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Der Ausfall der Wahlen. 

Noch fehlt das Ergebniß aus einer erheblichen Zahl von 
Stichwahlkreiſen, aber ſchon jetzt unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die freiſinnige Partei in einer Stärke von mindeſtens ‚62 
Abgeordneten aus den Reichstagswahlen hervorgehen wird, 
wozu noch drei von der freiſinnigen Partei ohne Fraktions⸗ 
verpflichtung gewählte Wildliberale kommen. Am Schluß der 
abgelaufenen Wahlperiode zählte die freiſinnige Partei 35 Mit⸗ 
glieder. Der geſchäftsführende Ausſchuß der Partei hat alſo 
kichtig geſchätzt, als er vor acht Tagen in einem Geldaufruf 
die Möglichkeit hinſtellte, mittelſt der Stichwahlen zur einer 
Verdoppelung der bisherigen Fraktionsſtärke zu gelangen. Die 
freiſinnige Partei wird damit noch etwas ſtärken werden, als 
ſie aus den Wahlen von 1884 (60 Mitglieder) hervorging. 

Von dem Endergebniß der Stichwahlen wird es abhängen, 

ob nächſt der Zentrumspartei die freiſinnige oder die konſer⸗ 
bvative Partei die zweitſtärkſte Partei des Reichstages werden 
wird. In gewaltiger Täuſchung befand ſich die Regierung, 
als ſie, wie zuverläſſig verlautet, bei Ausſchreibung der Wahlen 
bon der Annahme ausging, daß die Kartellmehrheit erhalten 
bleiben und nur die Sozialdemokratie auf Koſten des Freiſinns 
werde verſtärkt werden. Die freiſinnige Partei hat nur Halle 
und Bremen an die Sozialdemokratie und Hanau an die 
Konſervativen verloren; fie hat ſich anſcheinend auch in Weſt⸗ 
bavelland und Sonneberg behauptet. Die Siege der Sozial⸗ 
demokratie ſind im Uebrigen auf Koſten der Kartellparteien 
erfolgt. Es iſt alſo nicht wahr, daß wie die Sozialiſten und 
die Konſervativen übereinſtimmend behaupten, die freiſinnige 
Partei zu dem Schickſal beſtimmt ſei, zwiſchen dieſen Parteien 
aufgerieben zu werden. Im Gegentheil, ohne die freiſinnige 
Partei wih diesmal in ganz Berlin und auch in Stettin 
ausſchließlich ſozialiſtiſch gewählt worden ſein. Durch ihre 
Verſtärkung gewinnt jetzt die freiſinnige Partei die Kraft, den 
Kampf ebenfo nach links wie nach rechts mit erneuter Friſche 
aufzunehmen. 
ZBauunächſt hat die freiſinnige Partei noch einige Nachwahlen 
zu beſtehen, da Träger, Gutfleiſch, Baumbach und anſcheinend 
auch Rickert und Forckenbeck doppelt gewählt find. Hierbei 
wird auch der in Halle ausgefallene Alexander Meyer einen 
Platz wieder dewinnen, jo daß aus dem Stabe der Partei im 
Reichstage keine einzige Kraft verloren ift, während eine Reihe 
von jüngeren Kräften ihr zugewachſen ſind. 

Die Kartellmehrheit iſt zertrümmert. Mit 22 über die 
abſolute Mehrheit des Reichstags zog das Kartell vor drei 
Jahren ein, mit mehr als 50 unter der Mehrheit finden ſich 
die drei Parteien des Kartells wieder zuſammen, ſchwächer 
noch als nach den Wahlen von 1884. Die Nationalliberalen 
haben in erſter Reihe die Koſten der Niederlage zu tragen. 
Es ſcheint, daß ſie kaum mehr als ein Drittel des bisherigen 
Fraktionsbeſtandes gerettet haben und noch unter den Beſtand 
dor ihrem Heidelberger „Aufſchwung“ von 1884 ſinken. Die 
dationalliberg en werden eine völlig einflußloſe Gruppe im 
Reichstage bilden. Die Offiziöſen halten ihnen bereits vor, 
aß ſie allein an allem Unheil Schuld tragen, weil ſie den 
wollſangsparagraphen zum Sozialiſtengeſetz nicht annehmen 

en. 


0 
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„Die nationalliberale Preſſe ſucht es ſo darzuſtellen, als 
im neuen Reichstage Windthorſt der Alleinherrſcher fein 
wedde. Ein“ konſervativ⸗klerikale Mehrheit kann ſich allerdings 
0 0 * neuen Reichstag zuſammenſchließen, aber auch fie wird 
mid: ärker ſondern ſchwächer fein als im vorigen Reichstag. 
0 weit mehr als die Zentrumspartei gewonnen, haben die 
| beiden konſervativen Parteien verloren. Der Verluſt der letz⸗ 
Feen würde ohne die nationalliberale Unterſtützung noch größer 
i fein. Die Gefahr einer konſervativ⸗klerikalen Mehrheit hat ſich 

dermindert, aber ſie iſt allerdings nicht verſchwunden. Sie hat 
I vermindert, weil für ſolche Kombinationen die ausſchlag⸗ 
gebende Stelle mehr nach der linken Seite der Zentrumspartei 
gerückt iſt und die Herren v. Huene und v. Schorlemer nicht 
a ihre alleinige Verbindung mit den Konſervativen für eine 
chehet ausreichen. Im Ulebrigen würde auch die Zentrums⸗ 
ö ſch d in ihren Wahlkreiſen gar Manches riskiren, wenn ſie 
nie von ihren adligen Mitgliedern auch nur in demſelben Maße 
aher nach Rechts weiter führen laſſen wollte. 
beige gen > 55 f noch geſiegt hat, ſind die 
Pans ein EN ig bedrohlich angewachſen, daß ſich Mancher 
te krotzige Haltung der Offizibſen ſieht ganz darnach aus — 
ad die freiſinnige Partei ſicher nicht den Schaden davon 
nh Die Parteileitung hatte diesmal wohl ſelbſt noch den 
15 ſchwung im Volke unterſchätzt. Bei einer in naher Zeit 
uwahl würde ſie ſicher die vollen Konſequenzen 


. genden Ne 


ehre ziehen wird. Kommt eine Auflöſung — 


aus den diesmaligen Wahlergebniſſen ziehen und vielleicht 
dahin gelangen, auch die Gefahren einer konſervativ⸗klerikalen 


Mehrheit völlig zu beſeitigen. 


Deutſchland. 

4% Berlin, 3. März. Ueber die Rede, mit welcher der 
Kaiſer die Berathungen der Staatsrathsausſchüſſe ge- 
ſchloſſen hat, liegt jetzt eine neuere Verſion in dem Bericht der 
„Kölniſchen Zeitung“ vor. Während die „Poſt“ geſtern 
meldete, der Kaiſer habe gebeten, der Meinung entgegenzutreten, 
als wäre der Staatsrath zuſammengekommen, um etwa ein 
Geheimniß zur Heilung aller ſozialen Schäden und Leiden zu 
entdecken, ging die Aeußeruug der „Köln. Ztg.“ zufolge dahin, 
die Mitglieder möchten nicht vergeſſen, daß es ſich bei den 
Verhandlungen keineswegs um eine Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie handle, die auf einem andern Gebiete liege, ſondern 
lediglich um die Ermittelung und, ſo weit thunlich, Befriedi⸗ 
gung berechtigter Wünſche und Anſprüche der Arbeiter: Im 
Einklang mit dieſer letztern Verſion wird jetzt von anderer 
Seite gemeldet, daß dem Reichstage eine neue Vorlage behufs 
Erſatz des Sozialiſtengeſetzes zugehen werde. Bekanntlich 
wurde auch die dem letzten Reichstage gemachte Vorlage eines 
dauernden Ssozialiſtengeſetzes als ein ſolcher Erſatz bezeichnet. 
Indeſſen würde eine derartige Vorlage bei der jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung des Reichstages noch weniger Ausſicht auf Annahme 
haben, wie die vorige. Charakteriſtiſch iſt für die Abſichten 
der Regierung allerdings die Behauptung der „Berliner Pol. 
Nachrichten“, daß die Nationalliberalen durch ihre Haltung 
beim Sozialiſtengeſetz, d. h. durch die Ablehnung der dauernden 
Ausweiſungsbefugniß die Niederlage, von der ſie betroffen 
worden ſind, hervorgerufen haben. Ueber die Frage, welche 
Folge zunächſt den Beſchlüſſen des Staatsraths zu geben iſt, 
hat, wie man vermuthet, geſtern eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Kaiſer und dem Reichskanzler ſtattgefunden. Angeſichts 
der Berufung der internationalen Konferenz betr. die Arbeiter⸗ 
ſchutzfragen iſt es in hohem Grade unwahrſcheinlich, daß jetzt 
ſchon auf Grund der Beſchlüſſe der Stautsrathsausſchüſſe eine 
bezügliche Vorlage für den Reichstag ausgearbeitet wird. Da⸗ 
gegen würde der geſetzgeberiſchen Formulirung der Frage wegen 
Einführung der Arbeiterausſchüſſe ſelbſtverſtändlich nichts ent⸗ 
gegenſtehen. Die Beſchlüſſe des Staatsraths bezüglich der 
Schiedsgerichte und Einigungsämter werden, nachdem der 
Bundesrath ſich bereits über die Vorlage ſchlüſſig gemacht 
hat, und in ſoweit die Staatsrathsbeſchlüſſe von der Vor⸗ 
lage abweichen ſollten, erſt bei den weiteren Verhandlungen in 
Betracht zu ziehen ſein. 

— Der Kaiſer gab, wie bereits gemeldet, am Sonn⸗ 
abend Abend 6 Uhr dem Staatsrathe ein Diner in der Bilder⸗ 
galerie des königlichen Schloſſes. Erſchienen waren der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck, die Miniſter v. Boetticher, v. Scholz, 
v. Maybach, v. Goßler, Graf Herbert Bismarck, die 40 bis 
50 Mitglieder der beiden Abtheilungen des Staatsraths, ſowie 
die ſieben hinzugezogenen Sachverſtändigen: Fabrikbeſitzer 
Freeſe von hier, Bildhauer Voßköhler, Werkmeiſter Spengler 
aus Mettlach, die Meiſter Vorderbrügge und Deppe, Putzer 
Buchholz und General⸗Direktor Schlittgen. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte, der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge, ſeine Gäſte in der leutſeligſten 
Weiſe. Sodann wurde das Souper eingenommen. Nach Auf⸗ 
hebung des Soupers war Cercle, der von 7½ bis 8 ½ Uhr 
währte. Bei Beginn deſſelben wurden der Kaiſerin die Mit⸗ 
glieder der Staatsraths⸗Abtheilungen und die Sachverſtändi⸗ 
gen vorgeſtellt. Während des Cercle unterhielt ſich der Kaiſer 
mit ſeinen Gäſten und zeichnete durch größere Unterredungen 
die Herren Fabrikbeſitzer Freeſe, Frhr. v. Stumm und Schwartz⸗ 
kopff aus. Auch der Reichskanzler betheiligte ſich lebhaft an 
der Unterhaltung. — Wie das genannte Blatt vernimmt, be⸗ 
ſtätigt ſich die Nachricht, daß der Kaiſer ſich im Laufe dieſes 
oder des nächſten Monats nach Saarbrücken begeben 
werde, um dort beim Frhrn. v. Stumm ſich über die Lage 
und Verhältniſſe der Bergarbeiter zu unterrichten, nicht. 

— Der Kaiſer empfing vorgeſtern den neuernannten 
württembergiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, v. Moſer, im 
Beiſein des Staatsſekretärs des Aeußeren Staatsminiſter 
Grafen v. Bismarck, um aus den Händen deſſelben deſſen 
Beglaubigungsſchreiben als außerordentlicher Gejandter und 
bevollmächtigter Miniſter entgegenzunehmen. 

— Der Kaiſer hatte beim Magiſtrat den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, noch heute Abend auf das ausführlichſte über den 
Ausgang des Wahlkampfes unterrichtet zu werden. Beauf⸗ 
tragte des ſtädtiſchen Wahlbureaus hatten ſich in Folge deſſen 
nach den Zentralſtellen der Parteien begeben und fertigten 
dort eine genaue Liſte über die in den einzelnen Wahlbezirken 
des Wahlkreiſes abgegebenen Stimmen an. 


— Anſcheinend aus Kreiſen der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft für Südweſtafrika wird auf die vom Reichs⸗ 


kanzler verweigerte Genehmigung zu dem Gebietsverkauf an 


das engliſch⸗holländiſche Konſortium in einer öffentlichen Zu⸗ 
ſchrift jetzt der Trumpf geſetzt, daß die Geſellſchaft durch dieſe 
Verweigerung zur Liquidation gezwungen werde, was im 
kolonialen Intereſſe ihrer Meinung nach das ſchlimmere 
Uebel“ wäre. Dieſer Meinung, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
werden indeß wohl nur Diejenigen beipflichten, die das Un⸗ 
glück gehabt haben, ihr Geld bei dem ausſichtsloſen Lüderitz⸗ 
ſchen Unternehmen zu verlieren. Außerhalb dieſer Kreiſe kann 
das Verſchwinden einer Geſellſchaft, die während ihres ganzen 
Beſtehens nicht die geringften wirthſchaftlichen Erfolge geſehen 
hat, unmöglich als ein Verluſt empfunden werden. Die 
deutſche Schutzherrſchaft im Herero- und Damaralande zumal 
wird ohne die jetzige Kolonialgeſellſchaft kein ſchattenhafteres 
Daſein führen, als ſie es mit derſelben geführt hat. Je 


ſchneller die Geſellſchaft liquidirt, deſto beſſer wird es für die 


allmähliche Klärung der Verhältniſſe in Deutſch-Südweſtafrika 
ſein, deſto freier werden ſich namentlich diejenigen Beſtrebungen 
entfalten können, die mit eigenen Mitteln weitere Verſuche 
zur Ausbeutung des Gebietes machen wollen, ohne gezwungen 
zu ſein, ſich den etwaigen Gewinn dabei durch die leiſtungs⸗ 
unfähig gewordene Geſellſchaft verkümmern zu laſſen. In 
dieſer Lage befindet ſich bekanntlich der Elberfelder Induſtrielle 
v. Lilienthal, der die bergmänniſche Ausbeutung der Erzlager 
auf eigenes Riſiko übernehmen will, ſofern ihm völlig freie 
Hand gelaſſen wird. Die Geſellſchaft ſtand dieſem Plan 
bisher mit ihren Geldanſprüchen im Wege, ihre Liquidation 
würde ihn vorausſichtlich ausführbar erſcheinen laſſen. 

— Die mit der jüngſten oſtafrikaniſchen Poſt eingetroffe⸗ 
nen Privatberichte aus Lamu reichen bis zum 25. Januar 
d. J. und beſtätigen in Bezug auf die Verhältniſſe in der 
Mandabay und im Witu⸗ Sultanat den Eindruck, daß es mit 
dem deutſchen Einfluß dort unaufhaltſam abwärts geht. In 
einem der „Voſſ. Ztg.“ vorliegenden Privatſchreiben eines 
jungen Gelehrten in Zanzibar, der zum Zweck zoologiſcher 
Studien längere Zeit im Witu⸗Lande weilte, heißt es u. A.: 
„. . Manda und Patta ſind für Deutſchland verloren Denn 
ſeit dem 1. Januar 1890 ift der Pachtvertrag der Engliſch⸗Oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft mit dem Sultan von Zanzibar in Kraft ge⸗ 
treten, ohne daß die deutſche Regierung Einſpruch erhoben hat, ſie 
hat damit alſo ſtillſchweigend die engliſchen Anſprüche auf die 
Inſeln anerkannt und ebenſo das Recht des Sultans von Zanzibar. 
Mackenzie (Vorſitzender der Britiſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft) 
hat eine neue Geſandtſchaft an den Sultan von Witu geſchickt und 
ihn aufgefordert, einen Geſandten zu ſenden, mit dem er verhandeln 
wolle. Der Sultan hat ihn an Herrn Töppen verwieſen mit dem 
Bemerken, dieſer ſei ſein Geſandter, ihm ſolle Mackenzie ſeine Vor⸗ 
| läge machen. Bis jetzt iſt darauf noch nichts erfolgt. ... Die 
Mavia, hier in Lamu, zwei der reichſten Leute der Stadt, die lange 
Jahre unter deutschem Schutze ſtanden und trotz aller Plackereien 
von engliſcher Seite treu zu Deutſchland hielten, werden dieſer 
Tage ihren Schutzſchein nach Zanzibar zurückſchicken. Sie ſind der 
Annehmlichkeiten des deutſchen Schutzes endlich überdrüſſig ge⸗ 
worden. Ihnen werden ſämmtliche Andere folgen. Trotz mehr⸗ 
facher Beſchwerden haben ſie von deutſcher Seite ihr Recht nicht 


erhalten können - j 

Das Schreiben ſchließt mit der Bemerkung, daß dieſer 
Theil Oſtafrikas für Deutſchland jetzt jeden Werth verloren 
hat. Die größeren Flüſſe, wie Tana, Oft und Juba find in 
den Händen der Engländer, die Mündung des Juba iſt dem 
Sultan von Zanzibar zugeſprochen, die Waſſerſtraße nach dem 
Innern gehört den Deutſchen nicht, deshalb hat die Erwerbung 
der nördlichen Küſte keinen praktiſchen Sinn. Auf dieſe Weife 
von allen Verkehrswegen abgeſchnitten, wird das Witu - Land 
nach der unter den dortigen Deutſchen herrſchenden Anſicht 
früher oder ſpäter den Engländern mühelos zufallen. Von 
Unterhandlungen, die dieſe Auffaſſung widerlegen könnten, ift 
zwar mehrfach die Rede geweſen, ſie ſind bisher aber weder 
von deutſcher, noch von engliſcher zuſtändiger Seite beſtätigt 
worden. Eben ſo wenig weiß man an Ort und Stelle etwas 
von einem „Schiedsgericht“, deſſen Anrufung gerüchtweiſe vor 
einiger Zeit ebenfalls verlautete. Noch fragwürdiger iſt unter 
dieſen Umſtänden die aus hieſigen Kolonialkreiſen verbreitete 
Nachricht, daß die Verſchmelzung der „deutſchen Witugeſell⸗ 
ſchaft“ mit der „deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft“ immer 
noch in der Schwebe ſei, womit lediglich dargethan wäre, daß 
ſelbſt die nächſtſtehenden Intereſſenten in Folge des Schweigens 
der Regierung über den wirklichen Stand der Dinge bisher 
völlig im Dunkel waren. 

— Aus Deutſch Witu⸗Land iſt dem „Hannoverſchen 
Courier“ ein Brief von Kurt Töppen, Vertreter der deut⸗ 
ſchen Witu⸗Geſellſchaft und des Sultans von Witu, aus Lamu 
vom 1. Januar zugegangen, dem wir Folgendes entnehmen: 

Es lagen drei Fahrzeuge fertig im Hafen für Kipini, aber 
Niemand wollte mich, den Vertreter deutſcher Intereſſen, mitneh⸗ 
men; Alles iſt eben engliſch geworden. Ich miethete mir ein kleines 
Boot, fuhr damit noch am ſelben Nachmittag nach Mkonumbi, vor 
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wo aus man 7 Stunden nach Witu laufen muß. Trotzdem ich den 
bedeutend längeren Weg hatte, kam ich 2 Stunden früher als die 
Mackenzieſche Geſandtſchaft nach Witu, ging ſofort zum Sultan 
und ſagte ihm, daß die Engländer gekommen feien, um ihn um 
ſeinen Beſitz am Belleſoni mit Hinterliſt zu bringen, daß er nur 
treu ausharren ſolle, denn die deutſche Regierung würde niemals 
zugeben, daß ihm, dem treuen Schutzgenoſſen, ſein Eigenthum ge⸗ 
raubt würde. Wie bin ich aber jetzt durch die Entſcheidung der 
Regierung gegen den Sultan blamirt worden! Bemerken will ich 
i nal, daß der Beleſoni⸗Kanal nicht, wie zu Hauſe von den Meiſten 
geglaubt wird, vom Witu⸗Sultan erworben werden ſollte, ſondern 
daß er dem Sultan ſeit Alters gehörte, weil von feinem Vater ge⸗ 
graben. Im Gegentheil, die 11 wollten den Kanal ohne 
den Schein eines Rechtes erwerben und durch die Nachgiebigkeit 
unſerer 1 iſt ihnen dieſes auch gelungen. Der Tang st 
für uns verloren! Der Sultan empfing die Geſandtſchaft höflich, 
aber kalt; es wurde außer der gewöhnlichen Anfrage nach dem 
Befinden kein Wort gewechſelt und ich half der ne im 
ernſten Schweigen. Am anderen Morgen, den 10. Dezember, hatte 
der Sultan alle ſeine Vertrauten verſammelt und rief mich dann, 
um mir den Brief Mackenzies vorleſen zu laſſen. Das Original 
habe ich an ein kaiſerliches Generalkonſulat in Zanzibar geſandt 
zur Kenntnißnahme. Der Sultan berieth lange mit mir und ant⸗ 
wortete dann ſpäter, als er die Geſandtſchaft privatim empfing: 
„Ich bin unter deutſchem Schutz und thue nur das, was mir die 
deutſche Regierung ſagt. Den Belleſoni hat ſie mir nicht zu räumen 
befohlen und werde ich darin bleiben; wenn die Regierung mich nicht 
mehr haben will, werde ich mich vielleicht an Euch anſchließen. Wenn ich 
iche am Belleſoni ſchlagen muß und die deutſche Regierung kümmert 
t 


dann giebt es für mich nur einen König und der heißt Mackenzie, denn 


er hat ſich dann als ſtärker exwieſen als die deutſche Regierung.“ Tab 


— Ich mußte dem Sultan hierin gewifſermaßen Recht geben. — 
Die Geſandten boten dem Sultan dann 10000 Rupien, wenn er 
gutwillig vom Kanal gehen wollte, früher haben ſie ihm mal 
40.000 Rupien bieten laſſen, alſo ſind die Aktien ſchon geſunken. Der 
Sultan ſagte, daß er nicht zu kaufen wäre und daß er es ſeiner 
Ehre ſchudig zu ſein glaubte, die deutſchen Intereſſen am Tana 
zu vertheidigen. Kurz, die Geſandtſchaft ſcheiterte an dem brillan- 
ten Auftreten des Sultans von Witu. In Patta ſowohl 
als in Man da find die Engländer auch thätig, miethen 
Häuſer und ſetzen Agenten ein. Sie behaupten, Patta und Manda 
von Zanzibar⸗Sultan gepachtet zu haben, trotzdem dieſem die 
Inſeln gar nicht sugefproc en ſind. Das ſchadet aber wohl nichts, 
wenn England etwas durchſetzen will. Der gute Witu⸗Sultan, der 
auf die deutſche Regierung wie auf Felſen baute, wird natürlich 
nichts bekommen, trotzdem ihm und keinem anderen Patta und 
Manda zukommen. Am 28. kam S. M. S. „Schwalbe“ auf wenige 
Stunden nach Lamu und brachte einen Brief vom Generalkonſulat 
in Zanzibar mit dem Befehl der kaiſerlichen Regierung, die Station 
am Belleſoni ſofort aufzugeben. Ich ſchrieb ſofort an den Sultan, 
und wird dieſer jedenfalls dem Befehle nachgekommen ſein. Der 
Sultan ſoll nachher ſeine Rechte auf den Kangl geltend machen! 
Ob dabei etwas herauskommen wird, wage ich nach allem Ge⸗ 
ſchehenen zu bezweifeln. Ich fürchte faſt, die Engländer werden 
mich aus meinem Hauſe hier hinauswerfen und muß ich dann noch 
froh ſein, wenn man mir geſtattet, die Baukoſten einzuklagen. Eine 
ſolche Behandlung des Sultans iſt wirklich unerhört und es iſt 
nur zu verwundern, daß ihm nicht ſchon längſt mal die Galle 
übergelaufen iſt. — Am 28. kam die von Mackenzie gecharterte 
„Kilwa“ mit einer Schaar von 150 mit Hinterladern bewaffneten 
arabiſchen Spitzbuben. Herr Mackenzie ſandte mir zwei Briefe, 
einen in meiner Eigenſchaft als Generalverwalter der deutſchen 
Witugeſellſchaft, den anderen als Vertreter des Sultans von Witu. 
Mackenzie ſchreibt: er hätte dem deutſchen Generalkonſulat das Ulti⸗ 
matum geſtellt, am 31. Dezember den Kanal räumen zu laſſen, und 
würde dann ſofort mit Gewalt vorgehen, wenn ſeinen Anordnun⸗ 
gen nicht entſprochen würde; ich und alle im Wituland anſäſſigen 
Deutſchen möchten ſich rechtzeitig nach Lamu flüchten, da es Krieg 
gäbe. Mackenzie iſt ſonſt ſehr höflich und ſichert gute Nachbarſchaft 
und ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten zu. Dabei ſendet er 
aber eine neue Geſandtſchaft nach Witu, welche den Sultan bewe⸗ 
en ſoll, unter engliſchen Schutz zu treten oder die Zanzibar⸗Flagge 
in Witu zu hiſſen. Letzteres halte ich für ausgeſchloſſen, Erſteres 
wird der Sultan wohl auch nicht ſo ohne Weiteres zugeben, aber 
auf die Dauer kann man keine Garantie übernehmen und ich ſehe 
den Moment ſchon kommen, wo Witu unter engliſchem Schutz ſte⸗ 
hen wird: dann muß den Engländern auch der neu annektirte 
Küſten⸗Strich zwiſchen Kwaju und Kismaju zufallen, denn dieſes 
Cord ift Witugebiet und die damalige Grenze bei Kwaju eine 
Willkürlichkeit, die jedes Grundes entbehrt. Es iſt vielleicht 
das Beſte für den Sultan und zuletzt auch das Beſte für 
uns. Alle Anſtrengungen haben uns hier ſeit Jahren kei⸗ 
nen Schritt weiter gebracht, was in der theilnahmsloſen 
Haltung der Regierung für alle Witu⸗Angelegenheiten ſeinen 
Grund hat. Man thut der Reichsregierung jedenfalls einen großen 
Gefallen, wenn dieſelbe weiterer Sorgen für das Wituland ent⸗ 
hoben wird. Man wird zu Hauſe vielleicht dieſen meinen Bericht 
für übertrieben halten, aber es iſt alles bittere Wahrheit! Und ich 
werde mit der nächſten Poſt wahrſcheinlich ſchon berichten müſſen, 
daß hier alles engliſch geworden iſt. Zu uns hält nur noch der 
Sultan von Witu, und wenn der gewonnen wird, dürften alle 
biejigen Suahelis, welche unter deutſchem Schutze ſtehen, ihre 
Scheine an ein kaiserliches Generalkonſulat zurücksenden, und zuletzt 
wird den hieſigen Deutſchen nichts übrig bleiben, als auch unter 
engliſchen Schutz zu treten, da ſie ſonſt jeglicher Willkür aus⸗ 
nefekt ſind. 

— Die „Stat. Korx.“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
über die Hypothekenbe wegung in Preußen während der 
3 Jahre von 1886/87 bis 1888/89. Es ergiebt ſich daraus für die 
Städte ein Ueberſchuß der Eintragungen über die Löſchungen von 
1725%5 Millionen Mark, für die ländlichen Bezirke ein ſolcher von 
342,2 Millionen Mark. Die Zunahme der Verſchuldung betrug 
in den ſtäbdtiſchen Bezirken der U Berlin I. und II. 
allein im Jahre 1888/89 336,94 Millionen Mark, alſo faſt ebenſo 
viel, wie in den ländlichen Bezirken des Staats während aller 
drei Jahre zuſammen. Dieſes Ergebniß für Berlin und die 
Städte iſt, wie die „Stat. Korr.“ ausführt, an und für ſich noch 
kein Zeichen eines ſich entwickelnden Mißverhältniſſes zwiſchen 
Beſitzwerth und Verſchuldung; der Zuwachs an Grundſtückswerthen 
durch Bebauung und Steigen der ſtädtiſchen Grundrente, 
welcher anerkanntermaßen ſtattgefunden hat, kann noch größer ge⸗ 
weſen ſein, als die Zunahme der Verſchuldung. Was die länd⸗ 
lichen Bezirke anlangt, ſo erreichten die Eintragungen die Summe 
non 1774.90, die Löſchungen die Summe von 1432,68 Millionen 
Mark. Der Ueberſchuß der Eintragungen über die Löſchungen he⸗ 
trug in den Oberlandesgerichtsbezirken Breslau 68,55 Mill. Mk., 
Naumburg 60,60 Mill., Celle 48,56, Berlin 45,05, Königsberg 
36,78, Hamm 33,64, Kiel 26,30, Köln 25,34, Stettin 14,35, Marien⸗ 
werder 11,84, F a. M. 4,2 und im preußiſchen Theile von 
Jena 0,25 Mill. Mark. Die Löſchungen waren beträchtlicher als 
die Eintragungen in den Bezirken Poſen um 15,69 und Kaſſel 
um 1738 Mill. Mk. Bei Poſen wird dieſer Umſtand auf die ſehr 
gänfigen Subhaſtationen und auf die Erwerbungen der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion, bei Kaſſel auf die Grundbuchregulirung zurückgeführt. 
Mie alſo hier keineswegs ein jenen Ziffern entſprechenderſ Rück⸗ 
gang der Verſchuldung ſtattgefunden hat, jo beruht umgekehrt auch 
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nicht um mich, oder fie nimmt mir meine Zölle wieder weg, D 


in ichen Landestheilen, namentlich im Nordweſten, nach den 


behördlichen Berichten der Ueberſchuß der ame zum Theil 
nur auf erleichtertem Realkredit und daraus folgender Umwand⸗ 
lung perſönlicher Schulden in Realſchulden, jo daß dort alſo in 
dieſer Beziehung eine wirkliche Zunahme der Verſchuldung nicht 
ſtattgefunden hat. Uebrigens wäre ein Ueberſchuß der Eintra⸗ 
gungen um 342 Mill. Mk. in drei Jahren an und für ſich nicht 
gerade bedenklich, da er noch bei weitem nicht an den Grundſteuer⸗ 
reinertrag eines Jahres heranreicht, der für die ländlichen Bezirke 
des Staatsgebiets 408,9 Mill. Mk. beträgt. Eine ungünſtige Be⸗ 
deutung würde nur eine wenn auch noch ſo kleine Vermehrung 
der Hypothekenlaſt bedeuten, ſobald die Bodenrente zurückgeht, der 
Grundbeſitz alſo nur durch entſprechende Verminderung der auf 
ihm laſtenden Schulden ſeine Stellung einigermaßen zu behaupten 
vermag. Bei dem Vorhandenſein vieler für die Hypothekenver⸗ 
änderungen maßgebender Faktoren, welche ſich in ihren Wirkungen 
oft gegenſeitig aufheben, wird unſeres Erachtens ein lang Zeit⸗ 
raum nothwendig ſein, bis man aus dem angeſammelten Material 
auch nur einigermaßen ſichere Schlüſſe ziehen kann; und auch dann 
wird man den Fehler der heutigen Statiſtik, möglichſt allgemeine 
Reſultate gewinnen zu wollen, vermeiden und ſich zunächſt an die 
Erforſchung kleinerer Gebiete machen müſſen. 

— Vor der deutſchen Handels⸗ und Koloniſations⸗ 
geſellſch aft (Behlide und v. Egloff) warnt die „Deutſche Kolo⸗ 
nialztg.“ Die Geſellſchaft hatte nach dem Pondoland (Südafrika) 
eine Expedition geſchickt und dort eine Farm „Wilhelmsburg“ be⸗ 
ſetzt. Wegen allerlei Streitigkeiten unter den Mitgliedern der Ex⸗ 
pedition und wegen fehlender Unterftützung ſeitens der Geſchäfts⸗ 
leitung in Berlin iſt dieſe Anlage aufgegeben und verlaſſen worden. 

er neueſte Proſpekt der Geſellſchaft vom Dezember 1889 nimmt 
auf dieſer Anlage bereits im März 1890 eine gute Ernte von 

abak und Mais in Ausſicht! Wie phantaſtiſch die Berechnungen 
der Geſellſchaft bei durchaus mangelnder geſchäftlicher ſicherer 
Grundlage ſind, geht aus folgender Aufſtellung hervor: „Bei 
einem Betriebskapital von 500000 Mark für die Handelsabthei⸗ 
lung iſt eine ſechsmalige Umſetzung des Kapitals im Jahre mög⸗ 
lich, alſo ein Geſammtumſatz von 3 Millionen Mark. Da ein 
Mindeſtgewinn von 10 Prozent dabei in Aufſchlag zu bringen iſt, 
jo würde der Reingewinn aus dem Waarenumſatz pro anno ca. 
300 000 M. betragen, mithin würde an einem Geſammtkapital von 
1. Million Mark für die Kapitalanlage der ſtillen Theilnehmer auf 
eine Dividende von 20 bis 25 Prozent zu rechnen ſein ()“ 

— Es iſt vor einigen Tagen die Mittheilung durch die Zei⸗ 
tungen gegangen, daß der Reichskommiſſar Major Wißmann den 
Kontrakt mit dem deutſchen Hoſpital in Zanzibar gekündigt 
habe. Dieſe Nachricht könnte zu der Annahme verleiten, daß es 
ſich dabei um das deutſche Hospital der evangeliſchen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika handle. Das iſt aber nicht der 
Fall. Major Wißmann hat in Zanzibar dem vorläufigen 

riegslazaxeth gekündigt, welches bei den Unternehmungen im 
Süden des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebietes zu entfernt gelegen 
ſein würde. Neben dem Kriegslazareth, das zunächſt in Bagamoyo 
eingerichtet wird, bleibt das von der Kündigung alſo nicht betroffene 
deutſche Hoſpital in Zanzibar nach wie vor ein wichtiges und noth⸗ 
wendiges Inſtitut. 

Hamburg, 28. Februar. Mit dem heute von hier nach der 
Weſtküſte Afrikas abgehenden Dampfer „Carl Woermann“ iſt der 
Hinterrad⸗Dampfer „Soden“ (benannt nach dem kaiſerlichen Gou⸗ 
verneur Frhrn. v. Soden), der für das kaiſerliche Gouvernement 
Kamerun beſtimmt iſt, verladen worden. Das Fahrzeug iſt auf 
der Werft von Meyer⸗Papenburg gebaut, nach beendeter Probe⸗ 
fahrt auseinandergenommen und in Kiſten verpackt theils auf dem 
Landwege, theils auf dem Seewege nach Hamburg geſandt. Ein 
von der Regierung angeſtellter Maſchiniſt geht mit nach Kamerun, 
um den „Soden“ an Ort und Stelle zuſammenzuſetzen. 

Jena, 27. Februar. Da die dem Rechtsanwalt Dr. Harme⸗ 
ning bewilligte Friſt zur Abbüßung ſeiner wegen Beleidigung des 
Herzogs von Koburg⸗Gotha ihm zuerkannten ſechsmonatlichen 
Feſtungshaft mit dem morgenden Tage verſtrichen iſt, wird er auf 
ergangene Weiſung der Staatsanwaltſchaft zu Weimar am 1. März 
ſeine Strafe auf der Oſterburg in Weida antreten. 


Frankreich. 

* Paris, 1. März. Der Rücktritt des Miniſters des 
Innern Conſtans bildet augenblicklich das Tagesgeſpräch in 
Paris. Dem „Temps“ zufolge ſoll die Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen Tirard und Conſtans, welche zur Demiſſion des 
Letzteren Anlaß gab, gelegentlich der Beſetzung des Präſidenten⸗ 
pöſten des Kaſſationshofes herbeigeführt worden ſein. Ob dies 
nun zutreffend iſt, oder ob noch andere Gründe vorliegen, 
jedenfalls laſſen die bis jetzt bekannt gewordenen Details die 
Demiſſion als den Ausbruch einer längſt beſtandenen Verſtim⸗ 
mung zwiſchen Tirard und Conſtans erſcheinen. Nach einer 
gereizten perſönlichen Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden 
Miniſtern in der Sitzung des Miniſterraths ſoll Conſtans dem 
der Sitzung beiwohnenden Präſidenten Carnot erklärt haben, 
daß er ſeine Entlaſſung einreiche. Unmittelbar nach dieſer 
Erklärung habe Conſtans den Miniſterrath verlaſſen, worauf 
die Sitzung ſofort geſchloſſen wurde. Die Miniſter vereinigten 
ſich bald darauf in einem der Bureaus der Kammer, um die 
Lage zu berathen. Tirard war bemüht, die Kriſis zu be⸗ 
ſchränken und das Portefeuille des Innern ſo ſchnell als 
möglich neu zu beſetzen. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
iſt ihm dies bereits gelungen und iſt entgegen früheren Muth⸗ 
maßungen der Deputirte Bourgeois (Marne) an Stelle Con⸗ 
ſtans zum Miniſter des Innern ernannt worden. 

* Paris, 2. März. Die Zeitungen beſprechen die Bedeutung, 
welche der Rücktritt des Miniſters Conſtans für die Lage des 
Kabinets hat. Die Mehrzahl der republikaniſchen Organe betrachtet 
die Demiſſion Conſtans als die Einleitung des Sturzes des ge⸗ 
ſammten Kabinets. Das „Journal des Deébats“ ſagt, Conſtans 
habe den Fehler ſeiner Kollegen eingeſehen und ſich zurückgezogen, 
um nicht zu fallen. Sein Abgang ſei ein übles Vorzeichen für das 
Kabinet. Das genannte Blatt ſpricht ſich ſodann mißbilligend über 
die Ernennung des Radikalen Bourgeois aus. — Die „République 
frangaiſe“ erklärt, den Verdienſten Conſtans' ein dankbares Andenken 
bewahren und die guten Eigenſchaften ſeines Nachfolgers würdigen 
zu wollen, und verlangt von dem Kabinet ein Programm. — Der 
„Figaro“ ſagt, der Rücktritt Conſtans bedeute den Tod des Kabinets. 
— Der „Gaulois“ bringt die Demiſſion Conſtans mit der Ange⸗ 
legenheit des Herzogs von Orleans in Zuſammenhang, und meint, 
daß eine Kriſis in der Präſidentſchaft bevorſtehe. Auch die boulan⸗ 
giſtiſchen Blätter weiſen auf die mögliche Mitleidenſchaft Carnots 
hin, wenn die Deputirtenkammer ſich für Conſtans entſcheiden ſollte. 


Italie n. 
Nom, 2. März. Der Papſt empfing heute Mittag die 
Kardinäle und Prälaten zur Entgegennahme von deren Glück⸗ 
wünſchen anläßlich ſeines Geburtstages, ſowie des Jahres⸗ 
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tages feiner Krönung. Der Kardinal und Dekan des h 
Kollegiums Monaco La Valletta verlas als Doyen 
Adresse Der Papſt erwiderte darauf: Der doppelte Ja 
tag bilde für ihn einen Hinweis darauf, daß die Jahre ge. 
zählt ſeien; ſchon viele Jahre ſeien dahingegangen mit ihren 
Uebeln, auch die Zukunft erſcheine ſchmerzlich, aber er tröste 
ſich, denn ſein Leben ſei dem Ruhme Gottes und der Kirche 
gewidmet. Er wünſche ſehnlichſt, Gott möge der Kirche und 
ihrem Oberhaupte Freiheit und Unabhängigkeit wiedergeben: 
das Ziel ſeines Pontifikats erblicke er darin, Alle die Wahr. 
heit des Evangeliums zu lehren, darum ſeien auch feine En 
cykliken ee b denn alle Völker müſſe er unterrichten. 
Bisher habe er die Grundzüge des Familien⸗ und des politi⸗ 
ſchen Lebens gekennzeichnet, jetzt werde er die ſoziale Frage 
behandeln. Diejenigen, in deren Händen ſich die Gewalt be⸗ 
fände, müßten eine Löſung dieſer Frage mit allen Kräften, 
namentlich durch Schule und Preſſe unterſtützen. Daran werde 
er arbeiten, fo lange er lebe, und von dieſem Ziele werde er 
ſich nicht abſchrecken laſſen. RE 

Der Papſt, der ſich ſehr wohl befand, unterhielt ſich 
dann noch mit den Kardinälen und Prälaten. Morgen fin 
in der Sixtiniſchen Kapelle die offizielle Zeremonie ſtatt. 


Rußland und Polen. 

* Warſchau, 2. März. Der Steinkohlen⸗Bergb 
gewinnt im Königreich Polen immer mehr Ausdehnung, und 
Steinkohlen aus den Gruben bei Dombrowa werden ſogar 
ſchon nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſelbſt nach Schleſien exp 
tirt. Neuerdings beabſichtigt nun eine Aktien-Geſellſchaft, auch 
bei Sosnowice den Steinkohlenbergbau in ſchwunghafter Weiſe 
zu betreiben, und ſind zu dieſem Behufe behufs Erwerbung 
der Konzeſſien die Eingaben bereits an den Miniſter gemacht 
worden; das Aktienkapital ſoll 12 750 000 Rubel betragen; 
es wird die Emiſſion von Obligationen auf 4 250 000 und 
von Aktien auf 8 500 000 Rubel beabſichtigt. — Die hieſigen 
Maſſenmorde von Kindern im jüngſten Lebensalter werden 
nicht allein von der polniſchen, ſondern auch von der ruſſiſchen 
Preſſe noch andauernd erörtert; die letztere ſpricht ſich gleich 
falls für die Wiedereinführung einer Einrichtung, welche h 
früher bereits exiſtirt hat und weſentlich für ein Findelha 
iſt, aus. Vor 130 Jahren wurde hier ein Findelhaus beim 
Spital zum Kindlein Jeſu angelegt, welches unverändert bis 
zum Jahre 1871 exiſtirt hat. Da ſich nun herausgeſtellt 
hatte, daß die Anzahl der Findelkinder in außerordentlicher 
Weiſe zunahm, indem uneheliche Kinder nicht allein aus War⸗ 
ſchau und Umgegend, ſondern auch aus anderen Gouvern 
ments dem Findelhauſe anvertraut wurden, jo wurde die Ein 
richtung, welche es den Müttern geſtattete, von außen her, ohne 
erkannt zu werden, ihre Kinder der Anſtalt zu übergeben, ab- 
geſchafft, und an Stelle deren die Anmeldung der Kinder in 
einem Annahme-Bureau der Anſtalt eingeführt; es werden alſo 
die Kinder in das Findelhaus zwar aufgenommen, aber der 
Anſtalt ſind die Mütter bekannt. — Es wird beabſichtigt, für 
den Dichter Kraſzewski in der hieſigen Kreuzkirche ein Denk⸗ 
mal zu errichten, deſſen Koſten auf ca. 5000 Rubel berechnet 
ſind; es iſt zu dieſem Behufe ein Komite zuſammengetreten, 
und ſind auch bereits die künſtleriſchen Theile des Denkmals 
aus Bronze hergeſtellt; bis jetzt ſind für das Denkmal aber 
erſt ca. 1000 Rubel geſammelt. — Eine Berliner Agentur zur 
Unterſtützung von Erfindungen und zur Erwerbung von 
Patenten hatte ſich um die Erwerbung einer Konzeſſion zur 
Errichtung einer Filiale am hieſigen Orte bemüht; es iſt jedoch 
dem Bewerber unter Hinweis darauf, daß Konzeſſionen zug 
derartigen Unternehmungen ausländiſchen Staatsange 
hörigen nicht ertheilt werden, ein abſchläglicher Beſcheid zus 
gegangen. u 
Lokales. 

Poſen, den 3. März. 

* Perſonalien. Dem Medizinalrath Herrn Dr. Cohn hier⸗ 
Kor iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrath verliehen 
worden. 5 

Perſonal⸗ Veränderungen aus den kaiſerlichen Ober⸗ 
Poftdirektionsbezirken Bromberg und Poſen. Die Sekre⸗ 
tärsprüfung haben beſtanden: Die Poſteleven Neef und 
Wieſe in Bromberg; die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die 
Poſtgehülfen Buchholz und Makowski in Bromberg. Ueber, 
tragen ſind, zunächſt kommiſſarxiſch, dem Geheimen expediren⸗ 
den Sekretär Patſchke aus Berlin eine e bei der 
Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg, dem Poſtkaſſirer Schmidt aus 
Poſen eine Poſtinſpektorſtelle in Danzig, dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ | 
ſekretär Müller aus Liegnitz die Poſtkaſſirerſtelle in Poſen, dem 
Poſtſekretär Trompke aus Berlin die Ober⸗Poſtſekretärſtelle um 
Natel. Verſetzt ſind: der Poſtrath Heft von Bromberg nach 
Karlsruhe (Baden), der Ober⸗Poſtſekretär Meyer von Natel nach 
Berlin, der Poſtaſſiſtent Wienke von Rawitſch nach Poſen. Frei⸗ 
willig ausgeſchieden iſt der Poſteleve Reinert in Rawitſch. 
Geſtorben: der ⸗Obertelegraphenaſſiſtent von Skolnicki in 
Bromberg. | 
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* Perſonalien. Dem Rittergutsbeſitzer Körner zu Stolen⸗ 
zyn, Kreis Wongrowitz, iſt der Charakter als Oekonomie⸗Rath und 
dem bisherigen duldet ene e lee Pieſinski die 
Stelle des Königlichen Rentmeiſters zu Mogilno endgiltig ber 
liehen worden. Der Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Zacharkie⸗ 
wicz it zum Regierungs⸗Sekretaxiats⸗Aſſiſtenten ernannt worden. 

* Berfonalien. Die Lehrer Hugo Günther und Franz 
Krauſe find als Lehrer an den Elementarjchulen zu Bromberg 
und der Lehrer Wilhelm Kadoch iſt bei der paritätiſchen Schule 
zu Murowanietz im Kreiſe Bromberg definitiv angeſtellt. Fe 


r. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat im Verwal 
tungsjahre 1888/89 37 Sitzungen abgehalten, in welchen ge 
ſchäftliche und 292 Berathungsvorlagen ihre Erledigung fanden. 
Im Vorjahre waren 36 Sitzungen abgehalten und hierbei 63 9 N 
ſchäftliche und 346 Berathungsvorlagen erledigt worden. 6 

r. Der Geſchäftsumfang der ſtädtiſchen Verwalte 
hat ſich im Jahre 1888/89 derartig geſtaltet, daß die Zah 55 
Journalnummern in 11 Bureaus 105 931 betrug (gegen 106,2 

ie 


0 urnalnummtern in 10 Bureaus im Vorjahre). Die Anzahl der 


A reaus ift in Folge der Uebernahme der Baupolizei⸗Ver⸗ 
4 En Selens 5 Stadtgemeinde um eines (Burean IIIa) ver⸗ 
ehrt worden, welchem zur Bearbeitun überwieſen ſind: die Un⸗ 
97 ltung der Straßen, Brücken und Kanäle, die Kanaliſations⸗ 
Angelegenheiten, die Trottoirvergütigung. 
n. Verfügung b d die obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Der Herr Miniſter des Innern hat neuerdings eine die 
bligatoriſchen Fortbildungsſchulen in Poſen und Weſtpreußen be⸗ 
5 fende generelle Verfügung erlaſſen, welche hauptſächlich eine 
intenfivere Förderung des deutſchen Unterrichts anregen 
aun Es wird in dieſer Verfügung hervorgehoben, daß die Revi⸗ 
wre der staatlichen Fortbildungsſchulen in ihren Berichten an die 
Sberpröfſdenten, bezw. das Miniſterium faft durchweg die geringen 
Frſolge im Deutſchen bemängelt haben. Die Schuld an dieſer Er⸗ 
ſcheinung wird zumeiſt dem eingeführten Leſebuche zugeſchrieben, 
deſſen Inhalt und Form fich für dieſe Art von Schulen ſomit als 
ngeeignet erwieſen hat. Der Herr Miniſter veranlaßt die Auf⸗ 
nichtsbeamten, ſtrenge darauf zu achten, daß die Lehrer an den 
Fortbildungsſchulen. dem deutſchen Unterrichte eine beſondere Sorg⸗ 


| falt und Pflege zuwenden. 


„ Poſtaliſches. Das Verſchieben von Briefen und Roft- 
karten in Druckſachenſendungen bilden immer noch die Urſache 
pon unliebſamen Briefverſchleppungen. Eine gründliche Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes wäre nur dadurch erreichbar, daß das Publikum 
ſich daran gewöhnte, die Druckſachen in einer das Verſchieben hin⸗ 
dernden Weiſe zu verpacken. Leider werden aber Druckſachenſen⸗ 
dungen oft in ſo mangelhafter Verpackung aufgeliefert, daß ſie zu 
Fallen für ihre kleineren Reiſegefährten werden. Die Poſtverwal⸗ 
N Bu hat gummirte, mit 3 Pfennigmarken verſehene Poſtſtreif⸗ 
bänder eingeführt, welche in Mengen von 10 Stück für 35 Pf. von 
den Poſtanſtalten verkauft werden, und deren Verwendung wir 
nicht dringend genug empfehlen können. Wenigſtens aber ſollte 
man ſich bei Anfertigung der Bänder für Druckſachen die Maßver⸗ 
hältniſſe der amtlich eingefuhrten Streifbänder zum Vorbild nehmen. 
Bei einer gutverpackten Druckſachenſendung muß das Papierband 
uberall etwa drei Viertel der Außenfläche bedecken. Die 
Zeitungen u. ſ. w. müſſen möglichſt 557 al zuſammengefaltet 
werden, weil ſich andernfalls das Band nicht feſt umlegen läßt, 
und weil die Möglichkeit der Verſchiebung um ſo geringer wird, 
je ſchmäler die Sendung verpackt iſt. Dem Ganzen iſt zweckmäßig 
durch kreuzweiſe Umſchnürung mit Bindfaden noch vermehrte 
Feſtigkeit zu geben. Werden offene Briefumſchläge benutzt, jo ift zu 
empfehlen, die Ueberfallklappe nicht einzuſchlagen, ſondern in ge⸗ 
hier Lage offen zu laſſen, zuvor aber, um das Zukleben zu 
berhindern, den gummirten Rand anten Dr Bei großen 
Umſchlägen, oder wenn die darin verpackten ge umfangreich 
ſind, iſt außerdem eine Umſchnürung der Sendung zweckmäßig, 
wozu ſich die vielfach im Gebrauche befindlichen Gummibändchen 
gut eignen. 5 5 a f 
. Religionsnunterricht für evaugeliſche Kinder in katho⸗ 
ſchen Schulen. Die königlichen Regierungen zu Poſen und 
Hromberg wenden feit einiger Zeit denjenigen onſeſſtoncllen Schul⸗ 
bern welche in Ermangelung einer eigenen konfeſſionellen Schule 
am Orte eine katholiſche Schule beſuchen müſſen, ihre beſondere 
jürſorge zu, indem fie dieſen Kindern evangeliſche Religionslehrer 
keſtellen. So ift kürzlich angeordnet worden, daß drei epangeliſche 

inder, welche die katholiſche Schule 5 Szezytnik im Kreiſe Wit⸗ 
pwo beſuchen, regelmäßig evangeliſchen Religions Unterricht 
mpfangen. Dem betreffenden Lehrer werden dafür jährlich 120 
Mark vergütet. 


Stadttheater. Nachdem Herr Dworskp in der letzten Zeit 
iederholt indisponirt war und in Folge deſſen das Repertoir 
inferer Oper mehrmals geändert werden mußte, hat die Direktion 
em Drängen des Herrn Dworsky um Enthebung von ſeinem Kon⸗ 
. nachgegeben und iſt Herr Dworsky geſtern zum letzten Male 


ier aufgetreten. Wie uns mitgetheilt wird, iſt bereits für einen 
guten Erſatz geſorgt und geht am Freitag „Die Afrikanerin“ 
it neuer Ausſtattung an Koſtümen und Dekorationen hier zum 
tiiten Male in Scene. — Dienſtag bleibt das Theater wegen der 
Vorbereitung zu „Tante auf Reiſen“ und „Afrikanerin“ ge⸗ 
ſchloſſen! — Auf das am Mittwoch ſtattfindende Benefiz für Herrn 
Schacht machen wir nochmals aufmerkſam. 


_ u Der Kaufmänniſche Verein hat am vergangenen 
Sonnabend in dem alte geſchmückten Sternſchen Saale einen 
Maskenball veranſtaltet, der als überaus gelungen bezeichnet 
werden muß. Die Betheiligung an demſelben von Seiten der 
Vereinsmitglieder und ihrer Damen war eine ſehr rege, ſo daß 
über 200 Perſonen die Feſträume in froheſter Laune durchwogten. 
Die Masten waren zum größten Theile äußerſt geſchmackvoll und 
boten ein echt karnevaliſtiſches Bild. Den Glanzpunkt des Feſtes 
bildete wohl die Quadrille Winter und Sommer. Die Sommerpartei 
lam auf einem finnig geſchmückten Erntewagen, die Winterpartei 
auf einem Schlitten in den Saal gefahren. Auch trugen einige 
Herren in Clown⸗Masken viel zur Unterhaltung der Feſttheil⸗ 
nehmer bei. Beſonderen Dank für das vortreffliche Gelingen des 
ſchönen Feſtes verdient außer dem Vereins⸗Vorſtande auch Herr 
Balletmeiſter Mikolajezak für die umſichtige Leitung des Balles. 
Erft in vorgerückter Morgenſtunde erreichte das wohlgelungene 
Feſt ſein Ende. 


Du. Der evangeliſche Männer: und Jünglingsverein hat 
geſtern fein viertes Jahresfeſt gefeiert. Abends um 6 Uhr fand 
u der, St. Paulikirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, zu welchem die 
Mitglieder des Vereins und deren Angehörige, ſowie Gäſte in 
großer Zahl ſich eingefunden hatten. Abends um 8 Uhr wurde 
alsdann, für die Vereinsmitglieder und ihre Angehörigen im Ver⸗ 

einslokale, Weicherts Reſtaurant auf dem Alten Markt, ebenfalls 

Aus großer Betheiligung eine Nachfeier abgehalten. Nachdem 

Der erſte Vers des Chorals: Lobe den Herren ꝛc.“ geſungen und 
der a des Vorſitzenden ein Pſalm verleſen worden war, wurde 

er Jahresbericht eritattet. Wir entnehmen demſelben Fol⸗ 

gendes: Das Geſicht des Männer⸗ und Jünglingsvereins, welcher 
a8 ſchon vier Jahre beſteht, iſt jetzt ein weſentlich anderes, 
ſich es der Verein im vorigen Jahre gezeigt hat: denn derſelbe hat 
N ſich bedeutend verjüngt. Viele Mitglieder, welche treu zu dem 
ft eine geſtanden und in ihm vallſte Befriedigung 1 haben, 
| eile Laufe des vergangenen Jahres theils nach Berlin verzogen, 
| den > auf die Wanderſchaft gegangen. Doch haben die ansgeſchie⸗ 
15 ten Wirges auch in der Ferne nicht unſeren Verein vergeſſen, 
5 zahlreiche Zuſchriften beweiſen. Der Nachwuchs befindet ſich 
größtentheils in noch jugendlichem Alter, gehört dem Verein aber 
blieh em mit großer Liebe an. Die Mitgliederzahl iſt dieſelbe ge⸗ 
Tha Hader Verein zählt nach wie vor 50 Mitglieder. Auch die 
Mid gkeit des Vereins war im verfloffenen Jahre dieſelbe. Es 
ingsen dieſelben Sitzungen abgehalten, welche im Sommer aller⸗ 
im Sicht fo gut bejucht waren, wie im Winter. Auch wurden 
i ale Ausflüge gemacht. Die Freunde des Vereins ſind 
15 in s dieſelben geblieben. Ein lauge gehegter Wunſch iſt end⸗ 
Sa uchurigen Jahre in Erfüllung gegangen; es konnte nämlich 
Vier Gründung eines Pofaunenchores geſchritten werden. 
Han Posaunen wurden angeſchafft, welche 140 Mark, die 
Ken Erſparniſſe des Vereins, koſteten. Mit großem 
en en Bier Leute aus dem Verein ſich im Poſaune⸗ 
5 Siansgebildet. — Nach Mittheilung des Jahresberichts ſang 
 Süngerchor des Vereins unter der Leitung des Vorſißenden: 


Z@ 


„Danket dem Schöpfer“ ꝛc. Damit war der erſte Theil des Pro⸗ 
gramms erledigt. n den beiden folgenden Theilen deſſelben 
wechſelten Gefangsporträge mit Deklamationen ab. Die De 
tionen, theils ernſten, theils humoriſtiſchen Inhalts, waren ſorg⸗ 
fältig ausgewählt und einſtudirt, fo daß ſie ihre Wirkung auf die 
Zuhörer, die den Vorträgen mit ſichtlichem Intereſſe folgten, ba 
verfehlten. Als beſonders gelungen heben wir hervor das Geſpäch: 
i i em die Ziele des Jünglingsvereins 
dargelegt werden, und „Die 1 hncn Zum Schluß hielt 
Herr General - Superintendent D. Heſekiel eine Anſprache, in 
welcher er dem Verein auch für die Zukunft beftes Gedeihen 
wünſchte. Mit Abſingen des erſten Verſes von: „Ich bete an die 
51 der Liebe“ und mit einem gemeinſamen Gebet ſchloß die 
ier. 


d. Der Landtagsabgeordnete Propft Dr. v. Stablewski 
hat infolge eines ſchweren Leidens an der Roſe bis jetzt an den 
Berathungen des Abgeordnetenhauſes nicht Theil nehmen können. 
Derſelbe wird, wie der „Kuryer Poznanski“ mittheilt, vorausſicht⸗ 
lich künftige Woche ſich nach Berlin begeben, um ſeine Thätigkeit 
als Abgeordneter wieder aufzunehmen. — Vorausſichtlich werde der 
Antrag, betreffend die Wiedereinführung des polniſchen Sprachun⸗ 
terrichts in Volksſchulen, bald zur Berathung kommen. 

d. Die Zahl der polnischen, bei den Reichstagswahlen 
abgegebenen Stimmen haben fich nach Angabe des „Kuryer 
Poznanuski“ ſeit dem Jahre 1871 bis 1887 von 176 342 auf 219 973 
vermehrt; bei den letzten Wahlen hätten dieſelben die Zahl von 
% Million bereits um rund 3000 überſchritten. 

—u. Der neue Ediſonſche Phonograph iſt ſeit geſtern 
Nachmittag in dem Saale des Hotel de France in der Wilhelm⸗ 
ſtraße ausgeſtellt und ſind die Beſuche, welche dieſem Kunſtwerk 
Seitens des Publikums abgeſtattet werden, ſehr zahlreich. Er ver⸗ 
dient aber auch das rege Intereſſe der Bewohner unſerer Stadt 
in vollſtem Maße; denn bis auf wenige Nebengeräuſche iſt der 
Phonograph vollkommen. Mit frappanter Deutlichkeit giebt er 
nicht nur die menſchliche Stimme, ſondern auch Chorgeſänge und 
von einem ganzen Orcheſter vorgetragene Muſikſtücke wieder. So 
hörten wir mit vollkommener Deutlichkeit den Preußenmarſch, 
welchen vor einigen Tagen eine[Muſikkapelle in Gneſen zwecks Auf⸗ 
nahme auf die Walze des Phonographen geſpielt hat. Vor dem 
älteren hat der neue Apparat den Vorzug, daß die Walzen viele 
ee aufbewahrt und ſehr oft benutzt werden können. 

on einer eingehenden Beſchreibung des Apparates ſehen wir ab, 
da die Konftruktion deſſelben den Leſern unſeres Blattes ſchon ge⸗ 
nugſam bekannt ſein dürfte. Wie uns Herr Geß, der „Impreſario 
des Mr. Phonograph“, mittheilte, werden in den größeren Städten 
Nordamerikas Phonographen an Geſchäfte verliehen. Statt der 
Briefe überſenden ſich derartige Geſchäfte bereits „beſprochene“ 
Wachszylinder und wird durch dieſe Handhabung der Korreſpondenz 
viel Zeit erſpart. Die Zylinder werden von der amerikaniſchen 
Poſtverwaltung zu der gewöhnlichen Briefporto-Tare befördert. 

r. Die Bewegung des Grundeigenthums in der Stadt 
Poſen hat ſich im Verwaltungsjahr 1888/89 folgendermaßen ge⸗ 
italtet: 108 Grundſtücke ſind theils durch Verkauf und Erbſchaft, 
theils durch Erbſchaft in anderen Beſitz übergegangen, davon 34 in 
der Altſtadt, 27 auf die Vorſtadt St. Martin; 3 auf die Fiſcherei, 
9 auf die Walliſchei, 6 auf St. Roch (Städtchen), 5 auf dem 
Graben, je 1 auf Schrodka und Zawade, 3 auf St. Adalbert, je 
1 auf Oſtrowek, Dom und Zagorze; zur Zwangsverſteigerung wur⸗ 
den 5 Grundſtücke geſtellt. 

u. Schulreviſion. In der Zeit vom 22. bis 27. vorigen 
Monats hat Herr Kreisſchulinſpektor Schwalbe die Schule in 
Wilda einer eingehenden Reviſion unterzogen. 5 

* Halb erſtarrt wurde geſtern der ſiebenjährige Sohn eines 
hieſigen Arbeiters auf dem Hofe des Grundſtücks St. Martinſtraße 
Nr. 44 aufgefunden. Der beinahe Erfrorene wurde nach der elter⸗ 
lichen Wohnung geſchafft, wo es nach einiger Zeit gelang, den Be⸗ 
wußtloſen ins Leben zurückzurufen. Der Junge war ſeinen Eltern 
entlaufen und hatte auf dem Hofe des Grundſtückes, in dem er 
aufgefunden wurde, in einem Stalle genächtigt. 


u. Taſchendiebſtahl. Am vergangenen Sonnabend iſt 


„Was für uns ſpricht“, in wel 


ama⸗ 
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Berlin, 3. März. [Telegraphiſcher Spezial-Be- 
richt der „Poſener Zeitung“) Das Abgeordneten⸗ 
haus berieth den Juſtizetat. Bieſenbach wies auf die große 


Zahl unbeſoldeter Aſſeſſoren hin und wünſchte Vermehrung 


der etatsmäßigen Stellen. Der Regierungskommiſſar Eich⸗ 
holz erklärte, man dürfe nicht allgemein zuffeſten Anſtellungen 
übergehen, bevor nicht ein feſtes Bedürfniß vorliege, zumal 
ſonſt der Zudrang noch größer ſein würde. Olzem, Bachem 
und Boediker betonten jedoch nochmals die Bedürfnißfrage. Auf 
Anfrage über den Stand der Arbeiten für das bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch erklärte der Juſtizminiſter, die Berathung in Preu⸗ 
ßen werde etwa in Jahresfriſt zum Abſchluß gekommen ſein, 
im Reich aber ſei wegen der Verſchiedenheit der Rechtsſyſteme 
noch eine mehrjährige mühevolle Arbeit zu erwarten. Lan⸗ 
gerhans brachte einen Fall zur Sprache, in dem das Ge⸗ 


richt in Iſerlohn vor zwei Jahren den ſeit 30 Jahren beſte⸗ 


henden freiſinnigen Kreisanzeiger die Inſerate entzogen und dem 
neuen dortigen Tageblatt trotz der geringen Auflage die letzteren 
übertragen habe. Regierungsſeitig wurde jedoch darauf nicht 
geantwortet. Zelle führte Klage über eine Verfügung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten in Breslau, zu Geſchworenen 
möglichſt keine Juden zu nehmen. Der Juſtizminiſter be⸗ 


zweifelte den Erlaß dieſer Verfügung, die] jedenfalls zu miß⸗ 
billigen fein würde. Im Weiteren wurde nach dem Kommiſ⸗ 


ſionsantrage ein Senatspräſident in Breslau trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Regierung geſtrichen, wobei Windthorſt empfahl, 
daß man die Oberpräſidenten weniger mit Verwaltungs ſachen 


beſchäftigen möchte. Darauf erfolgte Vertagung bis morgen. 


Berlin, 3. März. [Privat - Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Mit Jerichow, Hof, Weſthavelland, 
Guhrau, Tondern und Sangerhauſen beträgt die Zahl der 
Freiſinnigen 69. Es fielen aus: Waldeck, Siegen, Wetzlar 
und Bensheim. Der Kartellverluft beträgt 72. Mit Pforz⸗ 
heim und Crailsheim ſtieg die Volkspartei auf 10. Die 
Sozialiſten haben 37 Mandate. 

Dortmund, 3. März. Die „Rheiniſch⸗weſtfäliſche Zei⸗ 
tung“ berichtet: Nach Bekanntwerden des Wahlſieges der Na⸗ 
tionalliberalen entſtanden durch Sozialdemokraten hervorge⸗ 
rufene Krawalle des weiteſten Umfanges. Die Polizei, mit 
Steinwürfen angegriffen, mußte die blanke Waffe gebrauchen 
und verhaftete 30 Perſonen. Gaslaternen und Fenſterſcheiben 
wurden zertrümmert. Sämmtliche Wirthſchaften wurden bei 
Eintritt der Dunkelheit geſchloſſen. 

Duisburg, 3. März. Von den ultramontanen Wäh⸗ 
lern war ein Fackelzug zu Ehren Liebers vorbereitet. Nach 
Bekanntwerden des Wahlſieges Hammachers vereinigte ſich 
eine Anzahl von Bürgern zu einem Fackelzug zu Ehren des 
Gewählten. Der Fackelzug wurde überall mit gegneriſchen 
Kundgebungen empfangen, die in einen Straßenkrawall aus⸗ 
arteten. Die Polizei war genöthigt, von der blanken Waffe 
Gebrauch zu machen und mehrere Verhaftungen vorzunehmen. 

Paris, 3. März. Deputirtenkammer. Dreyfuß wünſcht, 
die Regierung betreffs der Demiſſion des Miniſters Conſtans 
zu interpelliren. Tirard erklärt, er ſtehe der Kammer zur 
Verfügung. Die Kammer beſchließt ſofortige Diskuſſion über 
die Interpellation, welche Dreyfuß auszuführen beginnt. 


einer Friſeurin in der Waſſerſtraße aus der Taſche ihres Mantels 


ein Portemonnaie mit ungefähr zwanzig Mark 
worden, ohne daß die Beſtohlene ekwas von dem 
und it daher der Dieb ungehindert entkommen. 

u. Diebſtahl. Ein hieſiger Arbeiter hat aus einer Haus⸗ 
haltung auf der Fiſcherei mehrere Betten im Werthe von zuſam⸗ 
men 60 Mark geſtohlen und wollte dieſelben verkaufen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde er aber des Diebſtahls überführt und ſo⸗ 
gleich verhaftet. 

* Im vergangenen Monat ſind hier 95 Bettler, darunter 2 
Landſtreicher, zur Haft gebracht worden. 


Celegraphiche Nachrichten. 


Köln, 3. März. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht 
die Satzungen der Arbeiterausſchüſſe der königlichen Gruben 
bei Saarbrücken. Die Vertrauensmänner werden nach den⸗ 
ſelben in geheimer Abſtimmung auf die Dauer von drei Jahren 
gewählt; wahlberechtigt iſt jeder 21jährige, ſobald er wenigſtens 
drei Jahre in den königlichen Gruben gearbeitet hat und wähl⸗ 
bar jeder 25jährige aktive Knappe, welcher wenigſtens fünf 
Jahre in den königlichen Gruben gearbeitet hat. Jede Steiger⸗ 
Abtheilung wählt einen Vertrauensmann, welcher ihrer Abthei- 
lung angehören muß. Die Vertrauensmänner haben die Aufgabe, 
Anträge, Wünſche und Beſchwerden der Belegſchaften dem 
Bergwerksdirektor vorzutragen, dabei ſonſtige Fragen bezüglich 
des Arbeiterverhültniſſes und der Aenderung der Arbeitsordnung, 
überhaupt Fragen, welche das Wohl der Bergleute und ihrer 
Angehörigen betreffen, dem Bergwerksdirektor vorzulegen, 
Streitigkeiten der Bergleute untereinander möglichſt zu vermitteln 
und thunlichſt beizulegen, ferner mitzuwirken, daß die Arbeits⸗ 
ordnung, ſowie die für die Geſundheit und Sicherheit der Bergleute 
getroffenen Vorſchriften und Anordnungen von ihren Kameraden 
gewiſſenhaft und pünktlich befolgt werden. Die Zuſammenkünfte 
der Vertrauensmänner mit dem Bergwerksdirektor finden viertel⸗ 
jährlich ſtatt, oder wenn ſie ſonſt von dem Bergwerkdirektor 
erforderlich erachtet werden, oder wenn wenigſtens 5 Vertrauens⸗ 
männer der betreffenden Inſpektion eine ſolche unter Angabe 
der zu berathenden Gegenſtände beantragen. 

Eſſen, 3. März. Der Ausſtandsverſicherungsverband 
des Oberbergamtsbezirks Dortmund, iſt der „Rheiniſch weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge als geſichert anzuſehen. Auf der Zeche 
Dahlhauſer Tiefbau, wo Sonnabend ein Strike ausbrach, iſt 
die ganze Belegſchaft unter den bisherigen Bedingungen wieder 
angefahren. 


Inhalt geſtohlen 
Diebſtahl merkte, 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Es dürfte unſeren Leſern gewiß von Intereſſe ſein, zu er 
fahren, daß demnächſt aus dem Nachlaſſe des 1884 verſtorbenen 
trefflichen Forſchers Dr. A. E. Brehm, deſſen „Thierleben“ zu 
den klaſſiſchen Werken der Naturbeſchreibung zählt, ein neues Buch 
unter dem Titel: „Vom Nordpol zum Aequator“ (bei der 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) erſcheinen wird 
Es iſt dies eine Sammlung der von Brehm feiner Zeit unter jo 
großem Beifall in verſchiedenen Städten gehaltenen populären 
Vorträge, von denen jeder ein abgerundetes und abgeſchloſſenes 
Ganze bildet. Brehm führt uns darin von den Vogelbergen des 
Nördens bis in die 1 Aliens und die Urwälder Afrikas; 
er ſchildert die Völker und Landſchaften der verſchiedenen Zonen 
nach eigener Anſchauung mit der gleichen Vollendung, wie das 
Thierleben im Norden und Süden. Bei dem gegenwärtig jo 
mächtig erwachten Intereſſe für Länder⸗ und Völkerkunde, wie 
für alles Naturwöſßenſchaftliche, wird dies mit reichem Bilder⸗ 
ſchmuck ausgeſtattete Werk, das in 10 Monatslieferungen a 1 Mk. 
erſcheinen ſoll, ſicherlich in den weiteſten Kreiſen mit Beifall be⸗ 
grüßt werden. 

* Von Albert Goldſchmidts Unterhaltungs-Biblio- 
thek liegen wieder drei neue Bändchen vor. Dieſelben enthalten: 

1) „Martina“, Roman von Joſephine, Gräfin Schwerin. 
(Preis 1 Mark). Eine überaus anſprechende Erzählung, welche 
durch allerlei ſpannende Verwickelungen ſchließlich zu einer be⸗ 
friedigenden Löſung führt und den Leſer ſowohl dadurch, wie durch 
gute Charakteriſtik der handelnden Perſonen und lebendige an⸗ 
ziehende Schilderung feſſelt. Man legt das Buch mit vollſter Be⸗ 
friedigung aus der Hand. 

2) „Nach Jahr und Tag“, Konrad Tel⸗ 
mann. (Preis 50 Pf.). Dieſe Erzählung des wohlbekannten und 
mit Recht geſchätzten Verfaſſers behandelt das alte und doch 
immer wieder neue Thema von Schuld und Sühne in jener 
feſſelnden Form, welche dem Verfaſſer eigen iſt. Auch hier wird 
der Leſer ſich ſofort lebhaft intereſſirt fühlen und das Buch mit 
Spannung zu Ende leſen. 

Geſchickt in der Erfindung und anziehend in der Form ſind 
auch die beiden Erzählungen, welche unter dem Titel 

„„Zwei Abenteuer“, Novellen von Otto Sigl, das 
dritte Bändchen (Preis 50 Pf.) enthält. 

Goldſchmidts Unterhaltungs⸗Bibliothek, bekanntlich die erſte 
und De der jetzt jo zahlreichen „Fünfzig⸗Pfennig⸗Bibliotheken“, 
iſt ſeit ihrem Entſtehen unausgeſetzt beſtrebt geblieben, dem Leſe⸗ 
publikum tendenzfreie, ſittenreine und ſpannende Original⸗Romane 
und Novellen talentvoller Autoren in hübſcher Ausſtattung zu 
bieten. Die Verbreitung, welche dieſe Bibliothek, auch außerhalb 


Novelle von 


Deutſchlands, gefunden, und die hohe Bändezahl ſind auch das 


beredteſte Zeugniß dafür, daß die Verlagsbuchhandlung mit ihrer 
Abſicht, gute und wohlfeile Lektüre in allen deutſchen Kreiſen feſt 
einzubürgern, verdienten Beifall gefunden hat. Die vorliegenden 
Bände werden dazu beitragen, den altbegründeten Ruf dieſer 
Unterhaltungs⸗Bibliothek zu befeſtigen. 5 


Be re 


ulla. Nach 55 


f Die Aale Geburt 

\ eines ſtrammen Jungen 
zeigen an 0 
Samter, den 1. März. 1 


Emm Wall u. Frau & 


geb. Landsberg. 


n Nachmittag 5 Uhr 
® in. perſchied nach kur⸗ 
zem Krankenlager Anſeri innig 
geliebter Gatte, Vater und 
5 Sei der Barbier und 
5 Heilgehülf e 


Heinrich Nachtigal 


im 70. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet 
15 f . 0 Nachmittag 4 Uhr 
ſta 
Dies a jeder beſonde⸗ 
ren Meldung allen Freun⸗ 
den und Bekannten. 
Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
amter, den 2. März 1890. 


Stadtihenter in m 


Dienftag, den 4. März 1890 
Wegen ne zu 995 


Die Afrikanerin 


bleibt das Theater alone 
Mittwoch, den 5. März 1890: 


Beneſiz 


für Eduard Schacht. 
Zum 1. Male: 
Novität 


Tante auf Reiſen. 


Schwank in 5 ach von Eduard 


3389 Die Direktion. 


entral-Concerthalle 


Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 


Von heute an geöffnet für 
den Verkehr die ganze Nacht. 


Heute großes 


Trio⸗Concert und 
Spezialitäten - Borlellung 


Ranges. 
Die en der 

Unterweltſind > 12 libr geöffnet. 
Anfang 7 Uhr. 


Grand Hotel iR Halde 5 
Reuter . 8 Bhonparabh, 2. Wirth. 
The und Ind bon -b ile Aufnahme 


geöffnet. Von 11—1 Uhr ſteht 
der Apparat zum Experimentiren 
dem Publikum zur 1 9 50 
graen ein Entrée von 1,50 

achmittags von 3-—9 Uhr Entrée 
per Perſon 0,75 M., Schüler 
40 Pf. Vorverkaufsſtelle bei Herrn 
1 und Bock a 60 an Pf. 

288. 


"Snndwerker-Berei. 


5175 Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige ſind Eintrittskarten zu 
dem im Hotel de France ausge⸗ 


ſtellten 3629 
neuen 


Sn ſchen Whonographen 


f. bei Herrn Mechanikus 
99 7115 zu haben. 


EDF 


Gustav Lachmann's 


Neſlaurant. 
Friedrichſtraße. 
Vormittags: Wellfleiſch. 
Abends: ff. Keſſelwurſt. 


Reſtaurant Markt 7. 


Heute Dienſtag Gisbeine, u 


außerdem verzapfe ich Berliner 
1 das Glas 20 Pfg. 


kiewiez, 


Novität. 


= da 


Transporkgefäße werden geliehen. 


Samuel 


heut verſtorben. 


Nachruf! 


Nach längerem Leiden iſt der, dem Magiſtrats⸗Kolle⸗ 
gium ſeit dem 2. Januar 1864 angehörende Beigeordnete 5 
Stadt⸗Aelteſte, Herr Hotelbeſitzer 


Der Gemeinſinn des Verſtorbenen, ſein Streben fü 
Aufbeſſerung der allgemeinen ſtädtiſchen f fein % 
lauterer und ehrenwerther Charakter ſichern ihm bei de 
Bürgerſchaft ein dauerndes dankbares Andenken. 


Friede ſeiner Aſche! 
Grätz, den 1. März 1890. 


Der Magiſtrat 


und die Stadtuerordneten⸗Verſammlung 


Kutzner 


Herr 


Ewigkeit. 


6 Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


erfüllt an 


4 — statt. 


Un nſer langjähriges, verdientes Kirchenrathsmitglied 
tadtältefter und Hotelbeſitzer 


Samuel Traugott Kutzner 


it am 1. März früh 7 Uhr vom Herrn heimgerufen in di 

Die Kirchengemeinde Grätz wird demſelben ſtets 

ein dankbares Andenken bewahren. ; 
Die feierliche ie e findet Dienſtag, den 4. d. M., 


Grätz, den 1. März 1890. 


er evangel. Gemeindekirchenrath 
i Haedrich, Paſtor. 


: SE 1197860 3 Uhr taub W wohin sie sich 
zur Pflege ihrer Tochter begeben, nach kurzem Leiden W6% 
unsere Frau Gattin, Mutter, Grossmutter und Schwester, 


Frau Auguste Menfeld, 


geb. Peyser, 
nach erst e 57. Lebensjahre. 2 
Dies zeigt Namens der Hinterbliebenen schmerz- 


Isaac Neufeld 


Gnesen, den 2. März 1890. 
Beerdigung findet in Gnesen Dienstag Nachmittags 


Hierdurch theilen 715 ganz So mit, daß 


Herr Oscar Stiller jn ing fue Hut 


als Gatte. 


Poſen, Breite Straße 


unſer, wegen, feiner $ 


ülle und Reinheit des Geschmackes anerkannt 
gutes Bier in Flaſchen verkauft, 


und bitten wir Beſtellungen 


darauf obiger Firma gütigſt übermitteln zu wollen. 


Neue Posener Bairisch-Bierbrauerei 


neuer Mitglieder 
an den Turnabenden 

jeden Dienſtag und Freitag 
von 8—10 Uhr in der ſtädtiſchen 

Turnhalle am Grünen Platze. 
Turnen der Zöglingsriegen 
jeden Montag und Donneritag zur 
ſelben Zeit. 17282 


Männer-Turn-Derein 


„Poſen“. 


Grab- u. Denkmäler 


von Sandſtein, Marmor, Granit 
und Syenit 


ſoſcmmtliche Möbel⸗ 
Artikel, Waſchtiſch⸗ 
auffätze, Tiſchplatten, 


Nachttiſchplatten und 


Conſolen 
empfiehlt 


A, Krayianowski, Posen. 
1080er Karpfenbrut 


böhmiſcher Abſtammung hat per 
89 5 5 und ſofort abzugeben 


2 Zoll lang per Schock 1 a 


hr 190 50 Pf. 
m ala 
oll lang, per Schock 29 M. 


Dom. Brzezie b. Ratibor, 
Oberſchleſien. 3589 


. 30 zum Theil ſehr 3590 


starke Pappeln 


hat zu verkaufen 


Im. Marienrode 


bei Mur.⸗Goslin. 


John. 


Zu Purim 


empfiehlt BER" Brodkuchen "Ag 


in bekannt beſter Qualität. 


J. Hepner, sat. 1. 


Pflaumenmus. 


Am Mittwoch, den 5. d. Me treffe 
mit einer Parthie Nein 
ein und werde denſelben am 
Sapiehaplatz feil halten 3614 


9 Astrach. Caviar 


und feinste Cons. Matjesheringe 
empfiehlt W. Becker. 


Ottern 
wird ſchnell 15 ch beſeit. Unſ. 
Unterr. fußt auf langjähr. Erfahr. 
u. wiſſenſchaftl. orte ung. Erfolg 
durch glänz. Zeugn. beftät. 
garantirt 
S. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. M. 


ſchäftigt 

der Brunnenb. Kauffmann 
in Jarotſchin (Brunnen f. das 
de e e), 

der Brunnenb. Lüdtke, Rn: | BEE” 
Bo (ꝰWaſſerſtationsbrunnen), 

der Brunnenb. Mietzſchke, 
Liſſa (bei Herrn Baumeiſter 
Feuer daſ.). 

Sämmtliche Arbeiten werden 
in kurzer Zeit beendet ſein. Da 
ich demnächſt perſönlich in dor⸗ 
tige Gegend komme, ſo bitte ich, 
behufs koſtenloſer Beſprechung 
an Ort u. Stelle, um weitere 
Anfragen in Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, Waſſeranla⸗ 
gen. Hermann Blaſendorff, 
Berlin, Engelufer 6a, Pumpen, 
fabrik, Brunnenbaugeſchäft. 3572 


„Es find zur Zeit in der 
Provinz Poſen von mir be= |} 


855 5 Licht, Sapiehaplatz 8 


5 gewerbliche Lehrauſtalt „Frauenſchut“, Bofen 


5 eröffnet ihr One e im April d. J. 


== PP a der Provinz er! 
> BER von Natur eee (27) — Aa erhalten 

= Ade Trinken 8555 e ul Sn —— 

un IRRE) 

ES ee ene ten e 8 8 @ Friſcher Silberlachs 
je 8 ranzöslachen A — Oſtender Seezungen, 
SS 8 75 Zander in all. Größen, 
== e Nalur- Weine A 1 | 
= 222 ven Oswald Nier 8577 2 . chellſiſ —-„ 
a. 22 85 Hapiguchit BERLIN 3 a3 m J. Hamburger Gänse 
Tax 2. 25 bestralgesch. und 808 Fillalen 0% ES ga R und Brüſſeler Pou⸗ 
PER Au ent TEE ma |M larden. | 
en EC, Sauter jun. 
6% en en 1 — + U 1 

N Nen po” 8 e ee 
u: JoujoW e 


Posener Müdchen⸗ N 
Fortbildungsſchule | 


Poſen, St. Wartin Nr. G, II 

Beginn des Sommerſchuhgahres 
Anfang April. 3309 

Der Unterricht wird ertheiſt 
in: Schneidern, Wäſche, Näp, 
Handarbeiten, Plätten, : 
Nähmaſchine, Briefſchreiben Zeig 
nen. Anmeldungen Find recht. 
zeitig zu machen, u löbl. Ma⸗ 
giſtrat oder in der Generäle 
Frauenſchutz. 


Auſſſcher Unterricht 


Curſus für aim r 
3 Monat Neo 


Vereın Posener Hausbesitzer. 
Dienstag, den 4. März 1890, 
Abends 8 Uhr, 
Handelss aal: 


Zeiigemässe Beirachtungen 


über die 


Gasfrage 


im Spiegel der elektrischen 
Beleuchtung. 


6nshonfumenten 


und solche, die es werden möch- 
ten, sind als Gäste willkommen. 


Der ee 


8 S | 
Curſus 161 Men bee Al 


Näheres Hotel zum 00 
Adler, Gr. Gerberſtraße Nr, 8, 
zwiſchen 9 u. 1 Uhr Vormittags. 
Zeugniſſe von verſchieden denk⸗ 

ſchen Regimentern ſind in meinem 


Beſitz. . M 


1 


Jede schlechte Schrift wird in 93 oe = 
schwungv, u. schön. (Deutsch, Lat., Ronde. 00 5 
In 9-4 Wöchen tlichtigste Ausbildung auf 
mWege in der einfach, u. doppelten 1 
7 7 


IAuchführun 


8 Sebr. Gandor in Stu 5 
1 tut für beiefl, e ER 


2 Pensionäre 


finden Aufnahme bei einem gh 
rer in Poſen. Gute Seroflegungs 


Beh) Außer er Sonic, 
Diejenigen Herren, welche ſich noch und Nachhilfe bei billigen Be 
Sonnabend, den 8. März, im Stern 'ſchen Saal dingungen. Näheres i. d. Gg. 


ſtattfindenden Feſteſſen o.. = 


1 

zu 1 wünſchen, 18 erſucht, ihre Anmeldung ſofort Pension (l Berlin) 
‚ einzureichen. Die Liſten werden mit Nachhilfestunden u. 

3624 Musikunterricht, für Kin- 
der, welche die höheren 
Berliner Lehr- Anstalten 
besuchen sollen, zu civi- 
len Preisen. Empfehlun- 


Poſen. 


ittwoch geichlofien. 
Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


mit 


gen der angeschensten Ber- 
liner Schulmänner stehen 
zu Diensten. 1 
Ernst Koepsel, Ber⸗ 

kin e 


Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen 
und Penſionat für gebildete Stände, 


Der Unterricht umfaßt: Schneidern, Wäſche, Hand⸗ und Kunſt⸗ 
arbeiten, Hand⸗ und Kunſtnähen, b Putz, Glanzplätten. 
Alles Nähere durch die Proſpe 


artenburg- 
3134 
Penſionäre finden freundliche Niufnapıne 


strasse 19. 


Für Monat März werden jederzeit noch Anmeldungen entgegen 
genommen. 3301 


A Putz- . Mode⸗ Bazar 


Neu eröffnet! | 


f 7 unit 2 * 8 { 40, Ecke Biegenftt., 
Wissenschaftl. Vorbereitungsanstalt Reise n. itjehränlte m 
neueſten 2 von 1 M. 50 
bis 20 Mark. 3620 
rößter Aus⸗ 
wahl zu en 1 ſtets 
[staatlich Sa vorräthig. 
I. Kursus: Vorbereitung auf das Kadettenexamen aus- 
; Examen Ostern 1890 beginnt in einigen Tagen). 2 
II. Kursus: Vorbereitung auf die Oberen Klassen eines Alsvornehmst fanden 
algymnasiums in verhältniss- empfehle 
mässig kurzer Zeit. 385 Marineoffiziere sind bis jetzt aus 
der Anstalt hervorgegangen. 35615 
ar Oonsolen, Sänlen, 
in Gyps und Elienbeinmasse. 


Mir Reiſe⸗ u. Frühahrs bite 
10 
„Angehende Kadelten zur See“ J e 
schliesslich (der Repetitionscursus; für das Eintritts- Fama Müller. 
Gymnasiums resp. 
tatuen, Reliefs, Büsten, 
Dr. Schrader. ö 
5 | | Halbdorfstr. 33. 


weine Fa "lere 


seusuen out 9 0 


Möbel u. Polsterwaaren, 


' . en 
A complette Einrichtungen, als auch ein- I Kieler Sprotten, 


ca. 240 Stück. p. K. M. 100 


zelne Stücke, in eleganter und einfacher Zu Ska deu. 19 0 120 8 5 55 
Ausführung, empfiehlt billigſt 1 6 2 5 e e 6 

2 15 15 
2593 „ Fouis Neumann, Büttelſtr. S. Heather in Butter gebt 


Poſtf. M. 3,—. 
Stücke, Poſtf. M. 6,.—. 

Heringe in engl. Senflauce, El 
M. 4 gegen Nachn. H. Lührs, 


Gelée⸗Aal, Due 


Nac reitet Mae Klasse U. März 1890 


Gewinnen von 500 305 000, 300 000 Mark 
anglais zu en 1 = M. „½ 26 M., ¼ 13 M., / 6,50 M. 
Das ganze Loos kostet durch alle 5 Klassen 200 Mark und erfolgt 

die Erneuerung bei mir zum amtlichen Preise. Ferner 
Antheillose ½ 21,20 M., 10,80 M., ½ 5,30 M., , 2,70 M., ½ 1,35 M. 
(alle Klassen gleicher Preis) Fersendet das vom Glück so oft 


Bank- U. Lott teriereschäft Hin I. Goldberg, Berlin, 


Spandauersir, 2a. 


5 (Holſtein). 


um m 
hochfein. Preisliſte malts 10 5 
franco. A. H. Theising jr., Dresde! 


e 
e Neun“ 3 


Co 

KON 
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* 


F Nr. 157. Dienſtag, | 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


0. Rogaſen, 2. März. [Maskenball.] Geſtern Abend 
erte der hieſige Männer⸗Turnverein im IZerenze ſchen Saale fein 
zintervergnügen durch einen ſolennen Maskenball. Derſelbe war 
N hlreich beſucht und waren die Koſtüme recht prachtvoll und 
Das ſchöne Feſt hielt ſin recht gemüthlicher Stimmung 
ſte bis heute morgen fröhlich beiſammen. 25 
E Schrimm, 2. März. ben In der Nacht vom Sonn⸗ 

bend zum Sonntag brach in dem Glashauſe des hieſigen Kunſt⸗ 
görtners Weſtphal hier Feuer aus. Wenngleich es der ſofort alar⸗ 

irten Feuerwehr auch gelang, das Gebäude zu retten und das 

F bald zu erſticken, jo dürfte der Schaden an vernichteten 
Pflanzen doch immerhin ein bedeutender ſein. > 

Tremeſſen, 2. März. Behufs Gründung eines Gau⸗ 


verb 
lung. 
8 


Thema den) 
nehm 


1 [Todesfall.] Heute früh verſtarb im 
ohen Alter der r Kutzner von hier, einer unſerer angeſehen⸗ 
en Mitbürger, Inhaber mehrerer Ehrenämter in der ſtädtiſchen 
berwaltung. Das Geſchäft hat der Sohn pachtweiſe übernommen. 
g. Jutroſchin, 1. März. [Kirchendiebe.] Die ſchon viel⸗ 
genannten Kirchendiebe find in der vorletzten Nacht auch in die 
bangeliſche Kirche zu Sulau, und zwar mit Hilfe einer vom Kirch⸗ 
Ife geholten Bank und eines Tiſches, nachdem ſie ein Fenſter ein⸗ 
ſchlagen und das Fenſterkreuz durchbrochen hatten, eingedrungen. 
luf dem herrſchaftlichen Chöre hatten fie ſich von Altar-Decken 
dgl. ein Nachtlager zurecht gemacht. Da die Gotteskäſten und 
Iemenbichjen vorher geleert waren, war ihre Beute eine geringe. 
* Argenau, 1. März. [Konferenz.] Vorgeſtern fand in 
ſein⸗Morin unter Vorſitz des königl. Kreisſchulinſpektors, Herrn. 
Superintendent Hildt aus Juowrazlaw, eine Bezirks⸗Lehrerkonfe⸗ 
enz für die evangeliſchen Lehrer der Parochieen Klein-Morin und 
culſenfelde ſtatt. Anweſend waren außerdem die Herren Paſtoren 
ſlüller⸗Klein-⸗Morin und Krüger⸗Louiſenfelde. Lehrer Fiſcher⸗ 
Filkoſtowo hielt eine Lektion, Lehrer Kringel-Wierzchoslawitz ein 
eferat über „den deutſchen Sprachunterricht.“ 
. Pleſchen, 1. März. [Gewerbeverein] Geſtern fand 
in Meltzerſchen Lokale eine Generalverſammlung des hieſigen 
e Gewerbevereins ſtatt. Zu derſelben hatten ſich nicht 
ur Mitglieder des Vereins zahlreich, ſondern auch viele Gäſte 
gefunden. Lehrer Herbſt hielt einen Vortrag über „Die erzieh⸗ 
ide Knabenhandarbeit.“ Landrathsamtsverwalter Blomeyer er⸗ 
Härte dem Vereine, daß die Regierung zu Poſen die Mittel zur 
Gründung und Unterhaltung einer Schülerwerkſtatt bewilligen 
wolle, falls dieſelbe günſtige Reſultate erzielen werde. Alsdann 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Landrath Blo⸗ 
eher, Reltor Blobel, Baumeiſter Reich, Uhrmacher Röſtel, Lehrer 
Herbſt, Tiſchlermeiſter Raab, Schloſſermeiſter Tietze, Böttchermeiſter 
1 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Höhe des Brenners war überſchritten und der Zug 
dampfte an den herbſtlich gefärbten Lärchenwäldern vorbei, den 
brauſenden Eiſach und ſeine Felſenufer entlang, dem Süden zu. 
Nicht nur der vielen Tunnels, ſondern auch der ſchon 
Rh einbrechenden Dämmerung wegen waren die Lampen in 

en Waggons angezündet und einige der ſehr ſpärlichen 
Mlagiere ſuchten bereits ein Schlafwinkelchen auf. Da 
hörte der Kondukteur, als er die Waggons entlang ſchritt, ein 
heftiges Klopfen an einem der Koupeefenſter und gewahrte 
hineinblickend eine Dame, die eine zweite im Arme haltend 
ihm mit angſtvoller Mine winkte, ſtehen zu bleiben. Als er 

as that, legte jene die Gefährtin ſanft in eine Ecke und ließ. 

as Fenſter herab. 

„Herr Kondukteur, bitte, ſagen Sie mir, wo wir ſind, 
uud ob ich auf der nächſten Station ärztliche Hilfe für meine 
Schweſter erlangen kann, die, wie ſie ſehen, ohnmächtig ge⸗ 
worden iſt“ — ſagte eine ſanfte, wohlklingende Stimme. 

Der Mann blickte auf das ſchöne, jugendliche Geſicht, 
das todtenbleich auf den Polſtern ruhte, und erwiderte mit⸗ 
ledig: „In zehn Minuten ſind wir in Sterzing, dort können 

le einen Arzt haben, wenn Sie die Reiſe unterbrechen 
wollen.“ 

„»Ich muß ja wohl“ — ſagte das arme Mädchen, 
während ſie der Schweſter Stirn mit Wein befeuchtete — 
Jaber wie bringe ich die Kranke in die Stadt und wo finde 
ich ein Unterkommen?“ 

1 „Im — ins Spital werden Sie wohl nicht wollen und 
1 Gaſthöfen nimmt man Kranke nicht gern auf; ich wüßte 
wohl ein Unterkommen, aber es iſt ſehr beſcheiden,“ 

„O, das iſt gleichviel, wenn die Leute nur freundlich ſind 
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Kolbe und Reſtaurateur Meltzer gewählt, welche mit der Gründung 
und Errichtung der Schülerwerkſtatt beauftragt wurde. Die Werk⸗ 
ſtatt ſoll am 1. April d. J. ins Leben treten und in dem Lehrer 
der deutſchen Bürgerſchule Herbſt ihren techniſchen Leiter haben. 

2. Pleſchen, 1. März. Kaufmänniſcher Verein.] Geſtern 
Abend fand im Littauſchen Saale eine Verſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins ſtatt, in welcher Dr. med. Peiſer einen Vor⸗ 
trag über: „Die Frau in der Hygienie“ hielt. Die Ausführungen 
des Redners wurden von den zahlreich Erſchienenen mit Beifall 
aufgenommen. 2 

X. Uſch, 2. März. [Ungfüdsfälle) In der vergangenen 
Woche verunglückten 2 Perſonen in der Dampfſchneidemühle zu 
Jablonowo. Ein Arbeiter aus Kruſchewo erlitt einen doppelten 
Beinbruch, während einem anderen Arbeiter aus Kahlſtädt vermit⸗ 
telſt der Kreisſäge eine Pulsader durchſchnitten und die Hand 
ſchwer verletzt wurde. 5 8 

Inowrazlaw, 1. März. (Bezirks⸗Lehrerkouferenz. 
Unter Leitung des königl. Kreisſchulinſpektors Herrn Superinten⸗ 
denten Hildt fand im Beiſein ſämmtlicher Lehrer und Lehrerinnen 
der hieſigen drei Schulen und einiger Lehrer vom Lande, im neuen 
Schulhaüſe in der Georgenſtraße eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz 
ſtatt. Zunächſt hielt, nach dem „K. B.“, der Rektor Herr Sckell 
mit der erſten Knabenklaſſe eine Lehrprobe über „Der Ackersmann 
und ſein Sohn“ ab. Nachdem die Kinder entlaſſen worden waren, 
fand über das Gehörte eine eingehende Beſprechung ſtatt. Als⸗ 
dann hielt der Lehrer Herr Kominowski einen Vortrag über das 
Thema: „Welche methodiſchen Grundſütze ſind bei der Ertheilung 
des geographiſchen Unterrichts in der Volksſchule zu beachten?“ 
Auch über dieſes Referat fand eine Debatte ſtatt. Die Sitzung 
wurde nach 3½ſtündiger Dauer mit einem Gebet geſchloſſen. 

E. Inowrazlaw, 2. März. Unteroffizierball. Beerdi⸗ 
gung. Militäriſches. Vom Lehrerverein.] Geſtern Abend 
veranſtalteten die Unteroffiziere der hieſiggen Garniſon im Stadt⸗ 
parkſaale eine Ballfeſtlichkeit, die übrigen Mannſchaften werden im 
Laufe dieſer Woche den Geburtstag des Kaiſers feſtlich begehen. 
— Heute fand die Beerdigung des im Alter von 35 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen erſten Vorſitzenden des Vereins junger Kaufleute, Herrn 
Max Sprinz, unter großer Betheiligung ſtatt. — Die Militär⸗ 
Verwaltung hat einen Theil des an der Pakoſcher Chauſſee gele⸗ 
genen Schrötterſchen Grundſtückes (Groſtwo) angekauft. Auf dem⸗ 
ſelben ſoll das neue Garniſonlazareth erbaut werden. Vorläufig 
ſoll ein größerer Barackenbau aufgeführt werden, der proviſoriſch 
als Lazareth benutzt werden ſoll. — Der Lehrerverein hielt geſtern 
Abend eine Monatsſitzung ab. In derſelben kamen die neuen 
Statuten zur Verleſung und Annahme. Außerdem hielt der Herr 
Lehrer Bebowitz einen Vortrag über das Photophon. — Der iſrae⸗ 
litiſche Wohlthätigkeitsverein „Achuſaß⸗Vexein“ 19 5 geſtern Abend 
im Vexreinslokale eine-General⸗Verſammlung ab. Dieſelbe wurde 
durch Vorſitzenden Kaufmann Sandler eröffnet. Dem Geſchäfts⸗ 
berichte iſt zu entnehmen, daß die Vermögenslage des Vereins, der 
außer Verleihung von Geldern an Mitglieder ohne Zinſen, die Be⸗ 
kleidung armer, würdiger Kinder zum Zweck hat, eine äußerſt gün⸗ 
ſtige iſt. Es erfolgte ſodann die Wahl eines zweiten Vorſtehers 
an Stelle des verſtorbenen Rentiers Engel. Die Wahl fiel auf 
den Herrn Rabbinatsaſſeſſor Dr. Tietz. Zum Rendanten wurde 
der Herr E. Wiener, zum Reviſor Hauptlehrer Maſux, zu Mit⸗ 
gliedern der Bekleidungskommiſſion die Herren Kaufmann Max 
Haaſe, Lehrer M. Elias und Lehrer J. Herzberg. 

() Thorn, 2. März. Lehrer⸗Verein. Marwitz⸗Feier.] 
In der geſtrigen Sitzung des Lehrer⸗Vereins wurde beſchloſſen, an 
das Abgeordnetenhaus eine Petition betreffs Gewährung der ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulagen abzuſenden. Da die Staatsregierung 
dieſelben jetzt allen Lehrern in Orten unter 10000 Einwohnern 
zuwenden will, ſoll beantragt werden, daß ſie auch den Lehrern in 
allen Städten gewährt werden. Denn die durchſchnittlichen Gehälter 
der Lehrer in Orten über 10000 Einwohner weichen durchaus 
nicht jo ſehr von denen in kleineren Städten ab, daß ſich die in 
Ausſicht genommene Grenze rechtfertigen läßt. Geſtern ver⸗ 
anſtaltete das Infanterie-Regiment Nr. 61 eine Marwitz-Feier, zu 
der mehrere Mitglieder der Familie von der Marwitz, ſowie 
General v. Wrangel und General-Lieutenant v. Seebeck erſchienen 
waren. Die Familie von der Marwitz hat dem Regimente ein 
Gemälde Sr. Majeſtät des Kaiſers in der Uniform des 61. Infan⸗ 
terie-Regiments geſchenkt. 

* Tilſit, 28. Febr. Ein ſchweres Unglück hat ſich in einem 
Hauſe der Kaſernenſtraße zugetragen. Als ein kleines Schul⸗ 
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mädchen heute Morgen ein Kind der dort wohnenden Waſchfrau 
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4. März 1890. 


Schröder zur Schule abholen wollte, fand es Mutter und Kinder 
e ſchlafend vor. Nach mehrmaligen vergeblichen Weckverſuchen 
benachrichtigte das Mädchen den Hauswirth, welcher ſchleunigſt 
ärztliche Hilfe holte, worauf bei allen in der betreffenden Stube 
ſchlafenden Perſonen Kohlendunſt⸗Vergiftung feſtgeſtellt wurde. 
Zwei Kinder im Alter von 13 und 10 Jahren ſind be⸗ 
reits verſtorben, die Mutter und ein kleines Kind, ſowie eine 
junge, dort wohnhafte Schneiderin liegen noch beſinnungslos dar⸗ 
nieder, und es wird an deren Aufkommen gezweifelt. 

* Eydtkuhnen, 28. Februar. (Von der Grenze.) Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend lieferten zwei Transporteure aus Inſter⸗ 
Hurg den ruſſiſchen Staatsangehörigen Keſſelflicker Iwan T. dem 
hieſigen königlichen Grenz⸗Kommiſſariat zur Uebergabe an die 
ruſſiſche Polizeibehörde in Wirballen ein. T. iſt in Magdeburg 
inhaftirt worden, in Ketten gelegt und unter ſicherer Eskorte — 
die Begleitpapiere mit ſeiner Photographie verſehen bezeichneten ihn 
als „eine heimtückiſche, bösartige und daher ſehr gefährliche“ Per⸗ 
ſönlichkeit — zur Auslieferung nach Rußland hierher gebracht. 
Ob T. ein Verbrechen begangen hat, konnte hier nicht feſtgeſtellt 
werden, er ſoll aber einem ſeiner Transporteure einen Finger ab⸗ 
gebiſſen haben. Bei der Uebergabe des T. an die ruſſiſche Poli⸗ 
zeibehörde zeigte der Mann eine derartige Verſtocktheit, daß es 
nicht möglich war, feinen Heimathsort von ihm zu erforſchen. 

* Aus der Rominter Haide, 26. Februar. [Verſchwun⸗ 
dene Dörfer.] Im Laufe der Jahre ſind drei Dörfer welche am 
Rande der Rominter Haide im Kirchſpiel Tollmingkehmen gelegen 
haben ſollen, vom Erdboden vollſtändig verſchwunden. Es ſind 
dies die Dörfer Salgirren, Molgirren und Moskau. Von den 
beiden erſteren kennt man die Stelle nicht mehr, nur in ſehr alten 
Aufzeichnungen reſp. Akten findet man noch die Größe der Dörfer 
angegeben. Das Dorf Moskau ſoll auf einer Anhöhe am Nande der 
Rominter Haide, rechts von der Landſtraße, die von Tollming⸗ 
kehmen nach Rominten führt, hinter dem Bauerndorfe Makuniſchken 
gelegen haben. Noch heute erzählt der Volksmund von dem herrſch⸗ 
füchtigen, tyranniſchen Amtmann Krafft, der die Scharwerksbauern 
ſo drückte, daß dieſelben aus Rache das Dorf anzündeten und dem 
Erdboden gleich machten. So die Volksſage! . 

Lyck, 28. Februar. [Eine aufopfernde That] hatte an 
einem Tage des Juni vorigen Jahres der Commis Friedrich Sa⸗ 
worra aus Gr.⸗Mallinowken ausgeführt. Derſelbe fuhr in einem 
Boote auf dem Laſzmiaderſee und dem angrenzenden Fluſſe, als er 
durch Hilferufe veranlaßt, nach einer Stelle des Fluſſes ruderte, 
wo, wie ſich ergab, eine Perſon mit der Strömung kämpfte. Es 
war die Wirthsfrau Sentek, die an einer ſeichten Stelle des Sees 
gebadet hatte, von dem Strome aber nach dem Fluſſe geriſſen wurde, 
der über 7 Fuß Tiefe hat. Saworra ſprang aus dem Boote mit 
den Kleidern ins Waſſer, tauchte mehrere Male unter und brachte 
die Frau Sentek in die Höhe. Nur mit vieler Mühe gelang es 
dem Retter, die Frau, welche ſeine Beine umklammert hatte, ſchwim⸗ 
mend ans Ufer zu bringen. Durch verſtändige Behandlung brachte 
man die inzwiſchen beſinnungslos gewordene Frau ins Leben zu⸗ 
rück. Jetzt iſt nun dem Saworra für ſeine menſchenfreundliche 
That die Rettungsmedaille verliehen und nach der „L. Z.“ vor eini⸗ 
gen Tagen behändigt worden. 

»Soldau, 28. Febr. [Verunglückt.] Dem „Gel.“ ſchreibt 
man von hier: Der Oberinſpektor vom Dominium Lippau bei 
Neidenburg, Herr S., iſt von dem heutigen Nachmittagszuge auf 
der Fahrt von hier nach Neidenburg zwiſchen hier und Klentzkau 
überfahren worden; er wurde von dem ihn begleitenden Kutſcher 
dem hieſigen Krankenhauſe übergeben und verſchied daſelbſt ſchon 
nach wenigen Augenblicken. Nach der Ausſage des Kutſchers war 
er mit dem Juſpektor auf dem dritten Wagen den voranfahrenden 
beiden Gutswagen — Herr S. hatte hier einen bedeutenden Poſten 
Spiritus abgeliefert — nachgefahren und behauptet, weder das 
Geläute der Lokomotive gehört, noch aufſteigenden Dampf geſehen 
zu haben, was wohl nur dadurch erklärlich erſcheint, daß ſich beide 
Perſonen des ſtürmiſchen kalten Wetters wegen die Pelzkragen 
hoch über den Kopf gezogen hatten. Ein Pferd wurde ſofort zer⸗ 
malmt, der Kutſcher, der ſtarke Verletzungen erlitten hat, fortge⸗ 
ſchleudert und der Inſpektor tödtlich verletzt. . 

Kattowitz, 27. Februar. Unglücksfall. Majeſtäts⸗ 
beleidigung.] In dem benachbarten Sosnowice (Polen) ereignete 
ſich am Mittwoch ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei Arbeiter waren 
in der Lamprechtſchen Knochenmühle mit dem Kochen der Knochen 
beſchäftigt, als der in der Nähe liegende Dampfkeſſel explodirte. 
Beide Arbeiter, von denen der eine ſofort todt auf dem Platze 
blieb, wurden grauenhaft verſtümmelt. Der zweite wurde zwar 
noch lebend forkgetragen, verſchied aber nach einer Viertelſtunde. 
Vor acht Tagen wurde in demſelben Etabliſſement ein Kutſcher, 
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und ein gutes Bett für meine Schweſter haben; bitte, geben 
Sie mir die Adreſſe!“ a 

„Ich werde einen der Leute auf dem Bahnhofe mit Ihnen 
ſenden, wenn Sie wollen. Frau Semmler, die das Stübchen 
zu vermiethen hat, iſt eine gute Bekannte von mir und wird 
Sie gern aufnehmen. Na, das Fräulein rührt ſich ja ſchon 
wieder; eh' wir ankommen, iſt ſie gewiß wieder bei ſich. Einſt⸗ 
weilen Adieu!“ 

Der Mann ſtieg auf ſeinen erhöhten Sitz hinauf, konnte 
jedoch den angſtvollen Blick der älteren Schweſter und das 
bleiche Geſicht der jüngeren nicht aus dem Sinne bringen. 
Er zählte ſelbſt die Minuten und wünſchte ſehnlichſt, die Sta⸗ 
tion wäre erreicht. Seine Brieftaſche ziehend ſchrieb er mit 
großen Lettern, jo gut es bei der raſchen Fahet und bei dem 
Dämmerlichte anging, auf ein Blatt Papier: „Liebe Frau 
Semmler, bitte, nehmen Sie die beiden Damen in ihr Zimmer 
oben auf, fie ſcheinen mir ſehr hilfsbedürftig. Ihr allzeit ge- 
treuer Freund Kondukteur Müller.“ 

Er hatte kaum den Zettel geſchrieben, als bereits die Um- 
riſſe der Burg Reiſenſtein ſichtbar wurden, die von mäßiger 
Höhe auf das Städtchen niederſieht. 

„Sterzing drei Minuten“ — rief der Kondukteur herab⸗ 
ſpringend und eilte an das Koupe feiner Schützlinge, um es 
zu öffnen. — „Ei Johann“ — rief er, ſich umſehend — 
„wie gut ſich das trifft. Haſt Dein Zengel mit? Ja? Fa⸗ 
mos! Da hilf den Damen aus⸗ und einſteigen, während ich 
die Koffer herausſchaffe, und führ ſie dann zur Semmler, der 
Du den Zettel hier übergibſt.“ 

Der gute Menſch ſah noch, als der Zug ſich ſchon wieder 
in Bewegung ſetzte, daß das kleine Steuerwägelchen vollgepackt 
abfuhr, und murmelte befriedigt: „Gottlob, die ſind verſorgt.“ 

Johann fuhr raſch, ſo daß er in wenigen Minuten das 
Städtchen erreicht hatte, das eigentlich nur aus einer einzigen 
Straße und einigen Abzweigungen derſelben beſteht. Die 


Häuſer machten mit ihren Erkerchen, die ohne Stütze von unten 
gleichſam aus der Mauer hervorquellen und wie kleine ver 
glaſte Kanzeln ausſehen, ſowie mit den verſchiedenen gefärbten 
Jalouſien auf jeden Fremden den Eindruck, als befände er ſich 
bereits in einer italieniſchen Stadt. Die beiden Mädchen in 
dem kleinen Wagen jedoch nahmen nicht das geringſte Inter— 
eſſe an ihrer Umgebung. Die Jüngere lehnte mit geſchloſſenen 
Augen den heißen Kopf an die Schultern der Aelteren und 
dieſe hatte nur den einen Wunſch: das verſprochene Aſyl recht 
bald zu erreichen. 

„Ach, Marianne, wo ſind wir?“ — ſeufzte die Kranke. 

„Nur Muth, liebe Iſa, ich hoffe, wir find bald zur 
Stelle, wo Du ruhen kannſt“ — tröſtete leiſe die Andere. 

Glücklicherweiſe iſt in Sterzing nichts weit. Das Wägel⸗ 
chen fuhr durch ein Thor über einen recht freundlichen Platz 
und dann in ein Nebengäßchen, wo es vor einem ſehr beſchei— 
denen Häuschen ſtehen blieb. Johann ſtieg ab und klopfte an 
ein Fenſter des Erdgeſchoſſes, das ſich alsbald öffnete. Einige 
Worte wurden gewechſelt und der Zettel des Kondukteurs über⸗ 
geben. Dann that ſich die Thür auf und auf der Schwelle 
erſchien eine etwa fünfzigjährige, einfach gekleidete Frau, deren 
gutmüthiges Geſicht ſich theilnahmsvoll den beiden Ankömm⸗ 
lingen zuwandte. 

„Kann ich und meine kranke Schweſter für einige Tage 
bei Ihnen ein Unterkommen finden? Man ſagte mir, Sie 
hätten ein Zimmerchen zu vermiethen?“ — fragte Marianne. 

„'s iſcht ſchon ſo“, — antwortete Frau Semmler und 
begann ſofort mit Johanns Hilfe das Gepäck abzuladen und 
ins Haus zu tragen. Dann ſtützte ſie die Kranke und half 
ſie die Stiege hinaufbringen. Auf dem geräumigen Gange 
ſperrte ſie ein großes, weiß getünchtes Zimmer auf, worin ein 
ſauberes, hochaufgethürmtes Bett ſtand. Die Hälfte der über 
flüſſigen Betten war bald abgehoben und die von ihrer 
Schweſter raſch entkleidete Kranke darauf gelegt. Ein Seufzer 
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heraus, da 
geworden iſt. 

* Aus dem Kreiſe Goldap, 28. Februar. [Diebesbande. 
Tödtlich verwundet] Seit drei Monaten trieb hier eine orga⸗ 

niſirte Diebesbande ihr Unweſen in frechſter Weiſe, bis es endlich 
gelungen iſt, dieſelbe, vier Mann ſtark, hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. Der Knecht Franz B. hatte beim Gutsbeſitzer K. ge⸗ 
dient, war alſo mit den Vorrathskammern deſſelben auf das Ein⸗ 
gehendſte vertraut; er ließ ſich von dem Schloſſer G., den er in ſein 
Vertrauen zog, die nöthigen Dietriche anfertigen, beſorgte ſich noch 
zwei Kumpane und nun zog die Bande faſt Nacht für Nacht in der 
Umgegend umher und brach überall ein, wo ſie nur gute Beute 
vermuthete. Der erſte Beſuch galt den gefüllten Kammern des ge⸗ 
nannten Gutsbeſitzers, wo ſie 12 Scheffel Roggen, 18 Scheffel 
Hafer und große Mengen Viktualien ſtahlen. Sodann beſuchten 
ſie Kaufleute und ſtahlen hier gleichfalls, was ihnen nur unter die 
Hände kam. Eine vorgenommene Hausſuchung brachte ſchließlich 
ihr Treiben an den Tag und führte zu ihrer Verhaftung. — Eine 
empörende Rohheit hat ſich der Knecht D. an ſeinem Dienſtherrn, 
dem Gutsbeſitzer H. in D., zu Schulden kommen laſſen. Der Knecht 
kam betrunken nach Hauſe und verlangte ein beſſeres Abendeſſen. 
Der Herr wies ihn zur Ruhe und machte ihn auf ſeine totale 
Trunkenheit aufmerkſam. Ohne ein Wort zu ſprechen, ſprang der 
Menſch auf, ergriff das le und brachte Herrn H. mehrere 
Stiche in den Armen, Beinen und in der Bruſt bei, worauf er ent⸗ 
lief. Er wurde aber ſchon am folgenden Tage ergriffen und ſieht 
ſeiner Strafe entgegen. Herr H. liegt ſchwer krank darnieder und 
der Arzt hat die Bruſtwunden für ſehr gefährlich befunden. 
(K. H. Z.) 
Aus dem Gerichtsſaal. 
7 Poſen, 3. März [Schwurgericht.] Die diesmalige 
Schwurgerichtsſitzung wird auch den 8. März umfaſſen; für dieſen 
Tag iſt noch die Verhandlung der Strafſache gegen den Knecht 
Leon Dubkiewiez aus Cichocki⸗Hauland wegen wiſſentlichen 
Meineides und gegen den Eigenthümer Valentin Hoffmann 
ebendaher wegen Verleitung zum Meineide, anberaumt worden; 
Vertheidiger ſind die Rechtsanwälte Lehr und Salomon. 

* Berlin, 27. Februar. Eine „feine Firma“. Gegen zwei 
Mitglieder der „ſchwarzen Bande“ wurde geſtern vor der 
vierten Strafkammer am Landgericht Berlin J ein umfangreicher 
Betrugsprozeß verhandelt. Aus der Unterſuchungshaft wurden der 
ehemalige Lehrer Karl Karſchkowsky aus Thorn und der 
Kaufmann Otto Schüler vorgeführt, denen eine Reihe der 
ſchwerſten Betrügereien zur Laſt gelegt wurde. Karſchkowsky hat 
bereits eine zweijährige Gefängnißſtrafe wegen Kautionsſchwindels 
hinter ſich, und Schüler iſt vielfach wegen Betruges, zuletzt eben⸗ 
falls mit zwei Jahren Gefängniß beſtraft. Die beiden edlen Seelen 
trafen ſich nach ihrer Freilaſſung eines Tages auf der Straße, und 
ſofort beſchloſſen ſie, ſich zur Gründung eines Geſchäfts zu ver⸗ 
binden. Karſchkowsky ſchlug zunächſt ein Geſindevermjethungs⸗ 

büreau vor, Schüler ſtellte ihm aber vor, daß ein Delikateſſeu⸗ 
geſchäft en gros lohnender ſei. Mittel brauche man dazu nur 
wenige, denn es gebe Lieferanten genug, die auf einen kaufmänniſch 
geſchriebenen Brief hineinfallen würden, und ſolche abzufaſſen per⸗ 
ſtehe er aus dem Fundament. Er habe ſchon einmal ein derartiges 
Geſchäft in der Barnimſtraße mit einem Anlagekapital von — drei 
Mark gegründet und habe ein gutes Geſchäft gemacht, als er bald 
darauf mit den auswärtigen Gläubigern einen Vergleich einging. 
Karſchkowsky ließ ſich überreden, und noch an demſelben Tage 
mietheten die beiden Kaufherren in der Mühlhauſenerſtraße ein 
Geſchäftslokal für 700 Mark. Von einem Rückkaufshändler wurden 
zwei alte Pulte beſorgt, das Lokal mit der Firma perſehen und vor 
allen Dingen prunkende Briefbogen und Kbuverts mit der Be⸗ 
zeichnung „Karſchkowsky u. Co., Delikateſſen en gros“ be⸗ 
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pfer einer raffinirten Schwindlerin 
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ſchrieb mit fl 
reſpektablen, vertrauenerweckenden Eindruck, und ein 
Adreſſaten ließ ſich daraufhin auch wirklich verleiten, Waare zu 


Das „Geſchäft“ beſtand nur ſechs Wochen, dann wurden die beiden 
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it flotten Namenszuge und mit anderer Tinte: Karſ 
kowsky und Comp. darunter. So ein Brief machte a 15580 
eil der 


ſchicken, ohne ſich vorher nach den Beſtellern zu erkundigen. Ein 
sabrifant aus Warmbrunn ſchickte 15 Zentner eingemachte Preißel⸗ 
eeren, ein zweiter verſchiedene Zentner Kräuterkäſe, ein dritter 
einen großen Poſten Schneidebohnen, ein vierter drei Oxhoft Wein 
und ein fünfter einen Eimer Apfelwein. Wurde Nachnahme er⸗ 
hoben, ſo ließen die Angeklagten die Waare einfach zurückgehen. 


Inhaber wieder ins Gefängniß geführt. Der Rückkaufshändler 
nahm ſeine beiden Pulte zurück, ſonſtiges Inventar oder irgend 
welcher Waarenvorrath war nicht vorhanden. Die entlodten Sen⸗ 
dungen waren gleich nach der Ankunft für jeden Preis verſchleudert 
worden, die Lieferanten ſind insgeſammt um annähernd 2000 Mk. 
geprellt worden. Der Gerichtshof verurtheilte Karſchkowsky zu 
einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren und Schüler zu vier 
Aue Zuchthaus, 900 Mark Geldſtrafe oder noch 60 Tage 
Zuchthaus. 

Göttingen, 28. Februar. [Todesurtheil.] In der geſtri⸗ 
gen Schwurgerichtsſitzung wurde unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
raths Büdemeiſter gegen den Makler Karl Derwig aus Deiterſen 
verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt, am 24. Oktober vorigen 
Jahres ſeinen Schwiegerſohn, den Zimmermann Friedrich Schmidt⸗ 
mann, vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Der 
Angeklagte ſelber ſtellte jede Schuld in Abrede. Er habe am 
Abend des 24. Oktober mit ſeiner Tochter und dem Schwiegerſohne, 
die bei ihm wohnten, zu Abend gegeſſen und ſich dann zur Ruhe 
gelegt. Am 25. früh ſei ex von ſeiner Tochter geweckt mit der 
Nachricht, ihr Mann ſei nicht in ſeiner Kammer. Erſt habe er ge⸗ 
glaubt, derſelbe ſei ſchon zur Arbeit gegangen; nachher hätten ſie 
ihn in der Scheune todt unter der Luke gefunden, aus der er wohl 
herabgeſtürzt jei. Demgegenüber gab Frau Schmidtmann gls 
Hauptbelaſtungszeugin an, ihr Mann und ihr Vater hätten ſich 
Abends über das Abendbrot heftig gezankt. Dann ſei ihr Vater 
mit der Laterne in die Scheuer gegangen, um dort noch etwas 
zurecht zu machen. Gegen 9 Uhr habe auch ihr Mann das Zimmer 
verlaſſen, die Hausthüre, wie gewöhnlich, verſchloſſen, und ſei dann 
über die Küche zum Hofe gegangen, wie er das ſtets thue. Sie 
habe kurze Zeit darauf in der Küche ein eigenthümliches Schlagen 
und einen dumpfen Fall gehört, worauf ſie ihr Kind niedergelegt 
habe und hingeeilt ſei. In der Küche habe ſie ihren Mann aus⸗ 
geſtreckt und blutüberſtrömt todt vorgefunden. Auf ihr Jammern 
ſei der Vater gekommen und habe erklärt, ſein Schwiegerſohn habe 
ſich an ihm vergriffen und da habe er ihm eins auf den Kopf ge⸗ 
geben. In die Stube zurückgekehrt, habe dann der Vater ihr ge⸗ 
ſagt, fie wollten den Todten in die Scheune unter die Luke bringen, 
damit es ſo ausſehe, als ſei er herausgefallen, und als ſie ſich ge⸗ 
weigert, habe er gedroht, wenn ſie nicht wolle, ſo müſſe ſie auch 
daran glauben. Aus Angſt habe fie nachgegeben und beide hätten 
dann die Leiche unter die Luke gelegt. Am anderen Morgen habe 
ihr Vater ſie wiederum durch Drohungen bewogen, zu ihrem Nach⸗ 
bar Jörns zu gehen und demſelben zu erzählen, ihr Mann ſei vom 
Boden gefallen und liege todt in der Scheune. Der Angeklagte 
räumte nach Beendigung der Vernehmung ſeiner Tochter unter 
ſichtbarem Widerſtreben die Richtigkeit ihrer Darſtellung ein, bes 
hauptete aber, von ſeinem Schwiegerſohn zuerſt angefaßt zu ſein. 
Darauf habe er ihm eins mit einem Splitter Holz oder einem 
Knüppel über den Kopf gegeben. Er leugnet, dabei ein anderes 
Inſtrument benutzt zu haben. Die Eltern und Brüder des Ges 
mordeten ſagten aus, daß derſelbe ſich oft über die von ſeiner 
Frau und dem Schwiegervater erlittene ſchlechte Behandlung aus⸗ 
geſprochen habe. Der Angeklagte habe ihm ſogar einmal eine Fall⸗ 
luke in der Scheune zurecht gemacht. Auch habe er dem Schwieger⸗ 
ſohn einmal eine Lampe an den Kopf geworfen. Nach dem Gut⸗ 
achten der Gexichtsärzte iſt der Tod des Schmidtmann durch Zer⸗ 
trümmerung des Schädels und dadurch entſtandenen Bluterguß 
über das ganze Gehirn entſtanden. Höchſt wahrſcheinlich ſeien die 
Verletzungen mit einem ſchweren, an der einen Seite ſpitzſtumpfen 
Inſtrumente verurfacht, wie das an dem bei der Sektion ab⸗ 
getrennten Schädel des Getödteten zu erſehen war, welcher vorlag. 
Der Staatsanwalt Heinemann plaidirte für Schuldig des Mordes, 
der Vertheidiger beantragte, Todtſchlag anzunehmen. Die Ge⸗ 
ſchworenen gaben ihren Wahrſpruch auf „Schuldig des Mordes“ 
ab, und demnach verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten dem 
Antrage des Staatsanwalts folgend zum Tode und zum Verluſt 


der bürgerlichen Ehrenrechte. (M. 3.) 
Militäriſches. 
Folgende Perſonalveränderungen kündigt die „Poſt“ 
an: General⸗ 


Der Kommandeur der 10. Feldartillerie-Brigade, 


der Erleichterung entrang ſich der Bruſt der Pflegerin, dann 
wandte ſie ſich an die Frau mit der Bitte, raſch einen Arzt 
zu holen. 

Frau Semmler eilte davon und eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtand ein Mann in den Dreißigern mit einem zwar nicht 
ſchönen, aber vertrauenerweckenden Geſicht am Lager der 

Kranken, die jetzt irre zu reden begann und ſich unruhig hin⸗ 
und herwarf. Mit dem in Tirol auch den Gebildeten eigenen 
Dialektanflug ſagte der Arzt: „Es iſt ein Nervenfieber, das 
nicht ſchnell vorübergehen wird, aber wir wollen hoffen, daß 
wir es mit Gottes Hilfe bewältigen werden. Ich heiße Eber⸗ 
hard und wohne in der Nähe, werde ſelbſt in der Apotheke 
eine Arznei beſtellen, die Sie holen laſſen können und bin 
morgen früh wieder hier. Einſtweilen nur nicht die Courage 
verlieren“ — fügte er tröſtend hinzu, als er Marianne auf 
einen Stuhl ſinken und heftig weinen ſah — es wird ſchon 
wieder gut werden. Glaubs wohl, daß Ihnen ſchwer um's 
Herz iſt; Krankheit iſt immer ſchlimm, am ſchlimmſten aber 
auf der Reiſe, in der Fremde. Wo ſind Sie denn daheim? 
Soll ich vielleicht an Ihre Eltern telegraphiren?“ 

Marianne fuhr mit der Hand über die naſſen Augen und 
ſagte dann, ſich faſſend: „Wir ſind verwaiſt, unſer Vater 
ſtarb vor einigen Wochen. Sein Name war Heinecken.“ 

Der Doktor verneigte ſich ſtumm, gab noch einige Ver⸗ 
haltungsmaßregeln und empfahl ſich. Während er unten ein 
Rezept ſchrieb, ſagte er zu Frau Semmler: „Die armen 
Mädchen ſind, wie es ſcheint, in recht trauriger Lage und ich 
brauche Ihnen wohl nicht erſt zu empfehlen, recht freundlich 


gegen ſie zu ſein; indeſſen iſt es auch meine Pflicht, Ihnen, 


zu ſagen, daß der Typhus anſteckend iſt, und wenn Sie ſich 
weigern, die Kranke im Hauſe zu behalten, kann Ihnen das 
Niemand verargen. Im ſchlimmſten Falle könnte ich ſie im 
Spitale unterbringen.“ N 

„Ins Spital! Wo denken Sie hin, Herr Doktor. Die 


armen Kinder! J das wär doch! 
laß fie hier und helf pflegen, wenns auch nur für Gottes 
lohn iſcht.“ 


„Bravo, ich wußt 's ja — kenn ja die Frau Semmler 
— na, dann ſeien Sie auch ſo gut, und ſchlafen Sie oben 
heut Nacht — möglich, daß das Fräulein Sie braucht.“ Der 
Arzt drückte die große, rauhe Hand der guten Frau und ging 
nachdenkend ſeinem Heim zu. 


2 


Die Nacht war, wie der Doktor es vorausgeſehen, ſehr 
ſchlimm. Marianne mußte gar oft Frau Semmler zu Hilfe 
rufen, da die Kranke ſchwer im Bett zu halten war. Erſt 
gegen Morgen wurde ſie etwas ruhiger; das laute Reden und 
Schreien hörte auf und nur zuweilen bewies ein Stöhnen, 
daß ſie leider nicht in wohlthuendem Schlafe, ſondern nur in 
der Betäubung des Fiebers lag. Marianne ſaß mit gefalteten 
Händen am Lager der Schweſter und blickte mit feuchten 
Augen nach dem Monde, der, bei der Annäherung des Tages— 
geſtirnes immer bleicher werdend, nur noch wie die Konturen 
einer runden Scheibe am weſtlichen Himmel ſichtbar war. Wie 
ſo ganz anders war es, als ſie, vor zwei Monaten, von einem 
Tanzvergnügen im Freien zurückkehrend, dieſes Schauſpiel am 
Fenſter ihres mit dem größten Luxus eingerichteten Zimmers 
beobachtete. Hinter ihr in dem ſchwülen Gemach, lag der 
ganze Putz, den ſie abgeworfen hatte, draußen aber fächelte 
der kühle Morgenwind ihr um Wange und Buſen und trug 
ihr Reſedaduft aus dem ſchönen Garten herauf, der zur Amts⸗ 
wohnung ihres Vaters, des Gerichtspräſidenten Heineck von 
Heinecken gehörte. RR 

(Fortſetzung folgt.) 
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&=| major v. wski, wird feinen. Abſ chſuchen 

mandeur der 1. Feldartillerie⸗Brigade, Generalmajor W. 
wird das Kommando einer Diviſion erhalten. 
neu zu errichtender bezw. freiwerdender Feldartillerie⸗Bri 


Anſteckend oder nicht, ich 


JJ a nF 


nennt man zunächſt die Oberſten Gaertig, Theremin und 


öffentlicht das vom Zaren am 31. Januar beſtätigte Reglemen 
die Bildung von Cadres der Reichswehr (Landſturm). Da 
werden die genannten Cadres durch zwei Untermilitärs f 
dereinſt zu formirende Kompagnie, Batterie oder Sſotnie 
und reſſortiren zu den Kreis⸗Militärchefs. 
ten beauffichtigen in Friedenszeiten das Eigenthum der Rei 
Abtheilungen und üben die zu Lehrverſ | 
Landwehrleute erſter Kategorie ein. 


ſaaten, welche nur durch ein Paar Froſttage im Deze 
brochen im Webrigen aber bei der frühjahrsähnlicheu Witterung 
nicht aufgehört hatten zu vegetiren, grünten bis Mitte b 
zeigten einen geſunden und dichten Stand wie ſonſt 
Zumal ließ der Raps nichts zu wünſchen. 
hatte ſich die ſpätere Rübſenſaat entwickelt. Die ſpäter durch lan 
anhaltenden Regen und feuchte bee Me erfolgte Ueberſättigung 
aller Aecker mit Waſſer vernichtete Mäuſe und Schnecken und pe 
freite die Vegetation von allerlei Ungeziefer. Di 
des Ackers und der Mangel an Froſt hatten die Pflugarbeiten, die 
Ausfuhr des Düngers und andere Nebenfuhren erſchwert oder ver 
hindert und die Geſpanne mancher Wirthſchaften zur Unth 
genöthigt. — Endlich trat Anfangs Februar Froſtwetter ein, und 
längere Zeit anhaltend begleitet durch heftige Nord⸗ und Nordost. 
winde; dabei litten die kahlen Sgaten theilweiſe bedenklich und 
8 0 5 je leichter ihr Standort und je dünner die Saat war 
gungszuſtande ſtehen aber vortrefflich, 
abgewachſen und im üppigſten Grün. 


vinz Poſen. Nach langen Verhandlungen iſt es endlich gelungen 
die Einführung der Körung der Zuchtſtiere in einigen Kreéiſen un 


Kreiſe Koſten, Liſſa, Frauſtadt und Schmiegel, welche die Einf 
rung der Körordnung für Zuchtſtiere unter gleichzeitiger Ueber: 


gegenüber leiſtungsunfähigen Gemeinden zum Zwecke der Bullen 
haltung beſchloſſen haben, es liegen aber, wie das „Landw. f N 
Bl.“ meldet, günſtige Aeußerungen auch aus den Kreiſen Birnbaum 
und Schwerin vor. * 


dings, wie Profeſſor König⸗Münſter ſchreibt, über Holland Del 


entpuppten, auf welche bereits die ſchwarzglänzenden Schalſtückchen, 
welche ſchon mit bloßem Auge ſichtbar ſind, hinweiſen. Die Mi⸗ 
mengung von Erdnuß wird vorgenommen um das Produkt diesem 


Prof. König ergaben: 


Goſtkowski, wird ſei 
Als Komm 


11 
aden 
Dale 
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— Ruſſiſcher Landſturm. Der „Ruſſiſche 


ür d 
e 
annſchaf⸗ 
chswehr⸗ 
ammlungen einzuberufenden 


Die Cadre⸗M 


Landwirthſchaftliches. 


s. Aus dem Poſener Kreiſe. Saatenſtand.] 


Die Winter 
mber unter 


Januar und 
t Anfangs EN 
Minder vollſtände 


be⸗ 
Mung | 


Die Durchnä 


u 


ie Saaten auf Aeckern in alter Tiefkultur und in gutem Din 
dicht beſtaudet, gehörig um 


— Die Einführung der Zuchtſtier⸗Körung in der Pro 


ö Zu 5 U: 
Zunächſt ſind es zwar nur die pie 


ſerer Provinz zu erreichen. 


nahme einer entſprechenden Unterſtützungspflicht aus Kreismitteg 


Nachdruck verboten.) 
— Indiſche Oelkuchen. Unter dieſem Namen find neuer⸗ 
kuchen nach Deutſchland gekommen, welche ſich bei der mikroſtohi⸗ 
ſchen Unterſuchung als ein Gemiſch von Erdnuß- und Nigerkuchen 


ei⸗ 


ähnlicher und ſomit abſatzfähiger zu machen. Die Analyſen don 


Probe 1 Probe 2 
Mailer . 13,20 10,43 
Protein 44,68 44,98 
Fell!!! 6,59 8,73 
tickſtofffreie Ertraktitoffe . 19,30 19,50 
Holzfaſſer 8 8,78 9,44 
Aſche 7,45 7,27 


Vermiſchtes. | 

+ Dreimal höher als der Montblane. Ueber die ſtoffliche 
Größe der jetzt vollſtändig vorliegenden vierten Auflage von 
Mepers Konverſations-Lexikon GBibliographiſches Inſtitul 
in Leipzig, werden uns einige intexeſſante Zahlen mitgetheilt 
Zum Druck der 1036 Textbogen mit 113 880 000 Buchſtaben be 
durfte es der Herſtellung von 16576 Stereotypplatten und ein⸗ 
ſchließlich der Beilagen eines Aufwandes von 817 600 Ries Papier, 
die nicht weniger als 7', Millionen Pfund wiegen. Gelte es, 
die bis jetzt abgeſetzten 140000 Exemplare (die erſten Bände find 
ſchon in höherer Auflage gedruckt) oder nach Bänden ausgedrüdt 
2240 000 Bände in Bogen zu zerlegen, fo würde ſich damit eine 
Fläche von 53 144000 Quadratmeter oder nahezu eine Quadrat 
meile bedecken laſſen. Denkt man ſich die ganze Papiexrmenge 
Bogen an Bogen aneinander gereiht, ſo ergebe das einen Papier 


Vom Büchertiſch. 


Diät und Wegweiſer für Darmleidende von Dr. \ 
Boas, Spezialarzt für Magen⸗ und Darmkrankheiten in Berli 
Berlin W., Hugo Steinitz Verlag 1890. Preis 2 Mark. — M 


Verfaſſer des bekannten, in faſt alle lebenden Sprachen ee 
Wegweiſers für Magenkranke, hat ſich durch Herausgabe eine 
zweiten Bändchens, welches ſich vorwiegend die diätetiſche Be 
lung von Darmleiden zur Aufgabe macht, ein neues Verdienſt el 
worben, umſomehr, als hierüber ein wirklich nutzbringendes pop 
läres Orientirungsmittel kaum vorhanden iſt. Zu den Vorzüge 
der mit lehrreichen Holzſchnitten verſehenen Schrift zählen wir e 
Allem die eingehende und praktiſche Belehrung über, hygienisch 
diätetiſche, bei der Behandlung von Darmkrankheiten in Betrach 
kommende Phraſen, über die trotz allen Aufklärungen immer noh 
mannigfache Irrthumer im Publikum verbreitet find. Den Zwei 
den der Verfaſſer in der Vorrede betont, das nothgedrungen fan! 
Wort des beichäftigten Arztes, durch die vorliegende Schrift! 
angemeſſener Weiſe zu ergänzen und zu erweitern, wird dieſehl 
gewiß in reichem Maße erfüllen. 5 


aus, dell 
Spielbade Monte Carlo von Otto und ſchließlich eine höchſt ai 
artige Humoreske, ein wahres Kabinetſtück: Sein pur 
von Roſenthal⸗Bonin; außerdem aber noch id 
anregender Artikel, neben dem reichhaltigen nützlichen S 
An Bilderſchmuck und Kunſtbeilagen auf deren S 
näher einzugehen es uns an Raum hier fehlt — iſt dies 
der muſtergültig. 8 


von 

i drittel 
ogen aufeinand 
30032 Meter Höhe oder me 

Berges Europas, des Montblanc. f 
f + Ein Wettſtreit zur Verbeſſerung der Lage de 
Arbeiter wird 1890 und zwar vom 25. Mai bis 29. September 
u Köln auf dem Terrain zwiſchen „Flora“ und „Zoologiſchem 
Garten“ ftattfinden. Zweck dieſes Wettſtreites iſt, allen Induſtrieen 
und Schichten des deutſchen Volkes Gelegenheit zu geben, dazu bei⸗ 
tragen, die Lage der Arbeiter im Sinne der Allerhöchſten Kund⸗ 
gebung vom 4. Februar ex. zu verbeſſern. Zu dem Wettſtreite 
werden alle Gegenſtände, Ein richtungen und Arbeiten zugelaſſen, 
welche auf das Arbeiterleben Bezug haben und die Wohlfahrt der 
Arbeiter im Familienleben und in der Arbeit zu fördern beſtimmt 
Find. Dieſelben gelangen in wetterſichern, geräumigen Hallen zur 
Ausstellung. Der Wettſtreit wird über vier Haupt⸗Ausſtellungs⸗ 
ballen verfügen: 1. Arbeiter Wohlfahrt, 2. Haus ⸗Induſtricen, 
3, Gewerbe⸗Hygiene, 4. Unfallperhütung und Hilfeleiſtung. In der 
Halle für Hausinduſtrieen ſollen alle Waaren, welche im Hauſe 
des Arbeiters hergeſtellt werden können, angefertigt und verkauft 
werden. An Preiſen ſind ausgeſetzt: Dreitauſend Mark Geldpreis 
für die beſte Arbeit über die Verbeſſerung der Lage der deutſchen 
Arbeiter im Sinne der Allerhöchſten Kundgebung, goldene, ſilberne 


Medaillen, Diplome. Den induſtriellen Werken und Geſellſchaften 
iſt durch den Wettſtreit Gelegenheit geboten, ihre Einxichtungen 


zum Wohle der Arbeiter bekannt zum geben und ſo belehrend zu 
wirken und zur Nacheiferung aufzufordern. Für alle zur Betheili⸗ 
gung gelangenden Objekte, welche rein ſoziale Zwecke verfolgen, 
gelangt eine Platzntiethe nicht zur Erhebung, Die General⸗Be⸗ 
dingungen und Preisaufgaben ſind von der Geſchäftsſtelle, 94 Hohen⸗ 
zollernring, Köln, zu beziehen. 

+ Einen hochintereſſanten Fund machte, wie man der „Allg. 
Ztg.“ aus Zürich mittheilt, Direktor Schrötter, als er letzthin die 
Kellerräumlichkeiten des abgebrannten Aktientheaters inſpizirte. Er 
fand nämlich u. A. einen feſt zuſammengeſchnürten kleineren Ballen, 
der äußerlich halb verkohlt und mit Waſſer durchtränkt war. Als 
er die Umhüllung ablöſte, ſah er, daß es eine Partitur war, die 
einzige, welche von den zahlreich vorhanden geweſenen wieder zu 
Tage befördert wurde. Bei näherer Beſichtigung machte Herr 
Schrötter die Entdeckung, daß es die Partitur von „Tannhä uſer“ 
war, von Richard Wagners eigener Hand geſchrieben und 
mit feinen Namenszug verſehen. Es ſtellte ſich glücklicher Weiſe 
heraus, daß nur wenige Blätter am Aufang fehlen und daß nur 
die Ränder der Notenblätter verkohlt ſind, während die Noten ſelbſt 
völlig intakt geblieben ſind. Das mag ſich der große Meiſter nicht 
habe träumen laſſen, daß ſeine Partitur dereinſt im Züricher 
Thegter, welches er bekanntlich ſeiner Zeit mit Liebe und Eifer 
geleitet hatte, einen ſolchen „Feuerzauber“ über ſich ergehen laſſen 
müſſe. Die aufgefundene werthvolle Reliquie wird vorausſichtlich 
im Archive des neuen Züricher Theaters aufbewahrt werden. 


Eine neue Reform des Briefportos iſt in Sicht. 
Vorige Woche fand in London unter dem Vorſitz des Sir Francis 
Dillon Bell eine Verſammlung ſtatt, in der das Parlamentsmitglied 
Herr Henniker⸗Heaton einen Vortrag über die von ihm angeregte 
Herabſetzung des überſeeiſchen Briefportos hielt. Der Redner 
führte u. A. aus: Wenn ein Brief von Newyork nach San Fran⸗ 
‚xisco (3000 Meilen) blos 1 Penny koſtet, jo ſehe er nicht ein, 
weshalb es nicht möglich ſein ſolle, auch für einen Brief von 
Liverpool nach Newyork, der etwa die gleiche Entfernung zuruck⸗ 
legt, das Porto auf 1 Penny zu ermäßigen. Die britiſche Regie⸗ 
rung, die im Intereſſe des engliſchen Handels verſchiedene Dampfer⸗ 
linien zu unterhalten habe, die ſich nicht rentiren, wälze das 
Jährliche Deſizit von 641 000 Pfund auf das Budget der Poſtver⸗ 
waltung und dieſe halte deshalb an den bisherigen hohen Porto⸗ 
tarifen feſt. Wie komme der englische Geſchäftsmann dazu, für 
ein Defizit auſzukommen, das billigerweiſe von allen Steuerzahlern 


zu decken ſei? Herr Henniker⸗Heaton ſtellt die Norm auf, jeder 


Brief bis zum Gewicht einer halben Unze ſolle im ganzen Gebiet 


des eigentlichen Kolonialbeſitzes wie nach den Vereinigten Staaten 
1 Penny Porto koſten. Dieſer Vorſchlag, der in England allge⸗ 
meine Zuſtimmung findet, wird demnächſt im Unterhauſe einge⸗ 
bracht werden. 


7 Gemüthliche Eiſenbahnzuſtände herrſchen in Honduras. 
Die New⸗Norker „Electric Powers“ bringt darüber folgende 
Schilderung, die allerdings nicht wörtlich zu nehmen iſt. Es kommt 
ein New⸗Yorker nach dem Bahnhofe und fragt den herum⸗ 
ß lungernden und Cigaretten rauchenden Vorſteher: „Geht ein Zug 
Mittags ab?“ — „Wer weiß?“ lautet die Antwort. „Vielleicht, 
vielleicht auch nicht.“ — Es finden ſich indeſſen um die angegebene 
Zeit wirklich einige Menſchen beiſammen, welche die Fahrt anzu⸗ 
treten wünſchen, und ſo wird die einzige Lokomotive der Bahn 
einem elenden, offenen Wagen vorgeſpannt. Im Augenblick aber, 
wo es losgehen ſoll, beſinnt ſich ein mitfahrender Spanier, er 

habe einige Briefe zu ſchreiben vergeſſen, und ſpringt wieder her⸗ 
aus, zum großen Verdruß des Nordamerikaners, welcher fürchtete, 
man werde auf den Mann warten. Weit gefehlt. Der Zug ſetzt 
ſich in Bewegung, hält aber bald auf der erſten Station. Hier 
wird er von dem vergeßlichen Spanier mit Hilfe eines Maul⸗ 
thieres eingeholt, und nun geht es weiter. Nach einer Weile ſteht 
der Zug auf freier Strecke ſtill. — „Was giebts?“ ruft der Ameri⸗ 
aner. „Nichts weiter. Das Feuer iſt blos ausgegangen.“ Und 
ſofort ſchlagen ſich Führer und Heizer ſeitwärts ins Gebüſch und 
hauen ſoviel Holz zuſammen, daß das Feuer wieder in Gang ge⸗ 

racht werden kann, dann geht es wieder vorwärts. Nach einer 
halben Stunde verſpüren die Zugbeamten Hunger. Was ge⸗ 
ſchieht Es wird Halt gemacht und gemüthlich in der Nähe der 
Bahn Eſſen gekocht. Aber das Beſte kommt noch. Die Bahn be⸗ 
itzt nur eine Reſerveſchiene, die auf dem Tender mitgeſchleppt 
wird. Wird nun, was bisweilen vorkommt, von den Eingeborenen 
eine Schiene, geitohlen, ſo macht der Zug vor der Lücke Halt, die 
Santen ſpringen heraus, befeſtigen die Reſerveſchiene, jo gut es 
geht, der Zug fährt alsdann darüber hinweg, worauf man das 
bubare Stück wieder abreißt und aufladet! Die Muſterbahn 
aaa es auf eine durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 5 bis 
Kilometer in der Stunde. Das heißt, ein rüſtiger Fußgänger 

mit dem Zuge gleichen Schritt. 


hält 

X “ In Netpyork iſt der bekannte Erzmillionär John Jacob 
105 am 23. d. M. am Herzſchlag geſtorben, welcher lange Zeit 

Als der reichſte Mann Amerikas galt. Aſtor hinterläßt ſeinem ein⸗ 

Agen Sohne, der früher Geſandter in Rom war, 150 Millionen 


Handel und Verkehr. . 
** Berlin, 3. März. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 5036 Rinder. 
Der Markt war ſchleppend und wurde nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 53—56 M., für II. 46 bis 50 M., 
für III. 42—44 M., für IV. 36—40 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 8373 Schweine bei etwas 
beſſeren Preiſen, trotz unbedeutenden Exports alles ausverkauft. 
Die Preiſe notirten für I. 63 M., ausgeſuchte darüber; für II. 
60—62 M., für III. 57—59 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 1660 Kälber. Bei 
unveränderten Preiſen war das Geſchäft reger und leichter. 
Die Preiſe notirten für I. 56—58 Pf., beſte darüber, für 
II. 44 bis 53 Pf., für III. 34—42 Pf. für Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Zum Verkauf ſtanden: 14834 Hammel; ziemlicher 
Export, geringere anziehend, alles geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 45—48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf. bezahlt, für 
II. 38—44 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. 
Berlin, 3. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Kündigung in Spiritus (70er) —,000 Liter, (50er) —,000 Liter. 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.wt- i 
do? er lokds 8 380 
do. 70er April⸗Mai 33 40 33 50 
do. 70er Juni⸗Juli 34 10 34 25 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 34 60 34 70 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 90 35 — 
do. Sher lofo . 53 40 53 25 


Not. v. 

Konſolidirte 43 Anl. 106 50/106 50 
5 335 „ 102 201102 40 

Poſ. 40 Pfandoriefe102 10.102 — 
Bol. 310 Pfandbr. 99 60 
Poſ. Rentenbriefe 103 80 
Oeſtr. Banknoten 170 80 
Oeſtr. Silberrente 74 7 
Ruſſ. Banknoten 220 55 
Ruſſ 4:9 Bdkrpfobr 98 75 


Oſtpr.Südb. C. S. A 85 90 
MainzLudwighfdto122 25 
Maxienb. Mlawdto 56 60 57 
Italieniſche Rente 93 40 93 
RuſſehtonAnll889 94 — 94 
dto. zw. Orient-Anl. 68 50 69 
dto. Präm.⸗Anl1866158 751158 | 
Rum. 69 Anl. 1880 104 75104 
Türk. 18 konſ. Anl. 17 80 17 © 
Poſ. Provinz. B. A. — — — 
Landwrthſchft. B. A. — — 


Poln. 50 Pfandbr. 65 7 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr — 
Ungar. 4, Goldrente 88 
Ungar. 59 Papierr. 84 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3170 7 
Oeſt. fr. Staatsb. 8 95 
Lombarden 56 
Jondſtimmung 
ſchwach 


Schwarzkopf 240 
Königs⸗u. Laurah. 147 
Dortm. St. Pr. La. A. 99 
Ingwrazl. Steinſalz 51 — 52 25 


Ultime 
Dux⸗Bodenb. Eiſb 206 5007 
Elbethalbahn „ „ 95 5 
Galizier „ „ 82 30 
Schweizer Ctr., „149 5 
Berl. Handelsgeſell.174 — 
Deutſche B. Akt. 170 75 
Poſ. Spritfabr. B. A 90 — — — I Diskonto ommand.229 75): 
Gruſon Werke 167 — 170 — IR. B f. ausw. H. 73 75 74 90 

Nachbörſe: Staatsbahn 95 10, Kredit 172 —, Diskonto⸗ 
Kom. 231 — 

Stettin, 1. März. Wetter: Schön. Temp. 2 Gr. Reaum., 
Morgens — 8 Gr. R., Barom. 28,4. Wind: NW. 

Weizen höher, per 1000 Kilogr. loko 182—190 M. bez., per 
April⸗Mai 191—192 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 192—193 M. 
per Juni⸗Juli 193,5 M. Gd. — Roggen wenig verändert, per 
1000 Kilo loko 162—167 M., per April⸗Mai 169 M. Br., 168,5 
M. bez. per Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 168,5 M. bez., per Sep⸗ 
tember-Dftober 158 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko — M. 
— Hafer per 1000 Kilo loko 158166 M. bez. — Rüböl matt, 
per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 71 M. Br., 
per März 70 Mark Br. per April⸗Mai 69 M. Br., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 64 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 
10.000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 32,9 M. Gd., 50er 52,5 
M. nom., per April⸗Mai 70er 328 M. Gd., per Auguſt⸗September 
70er 34,3 M. nom. — Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt: Weizen 186—190 M., Roggen 166—168 M., 
Gerſte 180 M., Hafer 168—170 M., Kartoffeln 2530 M., Heu 
2,75—3 M., Stroh 38-40 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Breslau, 1. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas feſter, bei ſtär⸗ 
kerem Angebot Preiſe unverändert. > - 

„Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilo ſchleſ. 
weißer 17,70 —18,90—19,30 Mark, gelber 17,60—18,80—19,20 M., 
feinſte Sorte über Notiz bez. — Roggen bei ſchwachem Angebot 
unverändert, per 100 Kilo 16,30—16,80— 17,40 M., feinſte Sorte 
über Notiz bez. — Gerſte bei ſchwachem Angebot feſt, per 100 
Kilogramm 15,50 —16,20—17,30 Mark, weiße 17,50—18,50 Mark. 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 16 — 16,60 Mark. 
Mais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12,00—13,50—14,00 Mark. — 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Kilo 15,00 —15,50 17,00 M., 
Viktoria 16,60 —17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilo 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen mehr angeboten, 
per 100 Kilogramm gelbe 11,50 — 12,50 —14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50 12,50 M. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50 — 17,50 Mark. Oelſaaten ſehr feſt. chlag 
lein ſehr feſt. Hanfſamen behauptet, 


ultim 


= 
2 
ca 


15,00—15,50—16,00 
M. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. e 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 28,50, 27,50, 26,50, Winterrübſen 
27,50, 26,50, 25,50. Rapskuchen unverändert, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25—14,50 Mk, fremder 14,00—14,40 Mk. Lein⸗ 
kuchen preishaltend, per 100 Kilogramm ſchleſ. 15,50 —15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25—12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 , 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
preishalt. 40455060 M. — Tannenklee behauptet, 30—35 bis 
40—48 M. — Thymothee matter, 22—26—28—99 M. — Mehl 
gut behauptet, per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25—27,75 Mark, Hausbaden 26,75—27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 11,40 Mk., Weizenkleie 9,40— 9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—8,60 Mk. — Rogg enſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 —40,00 Mark. * 
Marktpreife zu Breslau am 1. März. 


Dollars. Von dem Verſtorbenen erzählt man ſich in Net i Feſtſetz gering. Waare 
E ( enen erzäh hork die eſtſetzungen Dr Z 5 . 
folgende Anekdote: Einſt pries ihn ein Freund, den er durch ein] der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ Nie- Höch⸗ Nies 
arlehen vor geſchäftlichem Ruin gerettet hatte, um ſeines Reich⸗ Deputation ter drigſt iter drigſt. 
aus willen glücklich! Aſtor antwortete: Worin beſteht das Glück, „. SEN . BE. DE BEIM PIE. DE NR. 
nut du sein? Ich beſitze viele Häuſer, allein bewohnen kann ich Weizen, weißer 177017 20 
füll rei Zimmer. Ich kann meine Tafel mit köſtlichen Gerichten Weizen, gelber pro 17 60 17 10 
N wird allein wenn ich mich mehr als dreimal am Tage ſatt eſſe, Roggen 100 1650 16 30 
alle mein Magen rebelliſch. Ich beſitze Wagen und Pferde, Gerſte 1430 12 80 
x 10 mein Arzt dringt darauf, daß ich mir viel Bewegung mache. 025 er Kilog. 1580 15 40 
Joch benutze daher meinen Wagen nur in ſehr ſeltenen Fällen und | Erbſen 9 650 15—|145 


gute weite Strecken zu Fuß. Ich möchte willen, was ich reicher 
5 7 vor meinen minder begüterten Mitbürgern voraus habe ? 
Mara dieſer einſichtsvollen Bemerkung war indeſſen Jacob Aſter 
£ usgejeßt bemüht, die Laſt des Reichthums zu vermehren. 


1 16 — 1 
Raps, per 100 Kilogramm, 28,20 — 26,20 — 24,70 Mark. 
Winterrübſen 27,80 — 26,29 — 24,60 Mark. 
Sommerrübſen —— — — — — — — Mark. 
Dotter —— — —— —- —.— 


| tranjit 102 M. Br., 


Schlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 
. en ar 

Breslau, 1. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Gekünd. —, tr. 
per März 176,00 Br., April⸗Mai 177,00 Br., Mai⸗Juni 178,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) Gekündigt —,— Ckr., per März 
165,00 Br., April⸗Mai 162,00 Br. 

Rüböl (per 100 Kilogramm) —. 
März 73,00 Br., September⸗Oktober 65,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe. Gekündigt —.— Liter. Per März (50er) 51,10 
Gd., (70er) 31,60 Gd., April⸗Mai (70er) 32,00 Br. 75 

Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Die Aörſentommiſſon. 
Danzig, 1. März. Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter]; 
Schön. Wind: N. } 5 | 

Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen in xuhigem Verkehr 
zu unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen glaſig 
ausgewachſen 121 Pfd. 172 M., 172 ½ M. glaſig 118/9 Pfd. 177 M., 
hochbunt 123 Pfd. 182 M., weiß 125/6 Pfd. 185 M., Sommer⸗ 
116 Pfd. 171 M., 123 Pfd. 180 M., für polniſchen zum Tranſit 
bunt krank 123/41 Pfd. 132 M., bunt Roggen beſetzt 127/8 Pfd. 
135 M., bunt 123 4 Pfd. 137 M., hochbuut 129/30 Pfd., 130 Pfd., 
131 Pfd. 146 M., für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 118 Pfd. 
126 M. per Tonne. — Termine: April⸗Mai zum freien Verkehr 
189 M. Br., 188 M. Gd. tranſit 140% M. Br., 140 M. Gd., 
Mai⸗Juni tranſit 141%, M. Br., 141 M. Gd., September⸗Oktober 
tranſit 138 M. Br., 1371 M. Gd. — Regulirungspreis zum freien 
Verkehr 184 M., tranſit 139 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, ruſſiſcher zum Tranſtt 
125½ M. per 120 Pfd. per Tonne bezahlt. Termine: April⸗Mai 
inländiſcher 162 M. Br., 162 M. Gd. unterpolniſcher 113½ M. 
Br., 112½ M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 114½ M. Br. 114 M. 
Gd., September⸗Oktober inländiſch 147 M. Br., 146 M. Gd., 
v., 101 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 
163 M., unterpolniſch 112 M., tranfit 109 M. 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 100 Pfd. 98 Mark, 
99 Pfd. 100 M., 103 Pfd. 101 M., 106 Pfd. 103 M., hell 107 Pfd. 
105 M., 108 Pfd. 108, 107 M., dicke gelbe 110 Pfd. 110% M. per 
Tonne. — Kleeſaaten ſchwediſch fein 66 M. per 50 Kilo bezahlt. — 
Weizenkleie zum Seeexport grobe 475, 4,80 Mark, mittel 
4,40, 4,45 M. 1 50 Kilo gehandelt. — Spiritus kontingentir⸗ 
ter loko 5109 
ter loko 32%, M. Gd., Februar⸗April 32¼ M. Gd. 

Getreide⸗Beſtände am 28. Februar 1890: 
2456 To. Roggen, 4069 To. Gerſte, 39 To. Hafer, 319 To. Erbſen, 
66 To. Wicken, 356 To. Bohnen, 367 To. Mais, 40 To. Dotter, 
323 To. Rübſen und Raps exkl. Danziger Oelmühle, 139 To 
Hanfſaat, 75 To. Leinſaat. a 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 

Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
28. Februar. 
27,50 28,00 M. 


26,00 27,00 M. 


1. März. 
27,50 28,00 M. 


26,00— 27,00 M. 


ffein Brodraffinade 
fein Brodraffinade 
Gem. Raffinade II. 


Gem. Melis J. 25,25 25,50 M. 25,25 25,50 M. 

Kryſtallzucker I. 25,25 M. 25 

e II. — — 

Melaſſe Ja. — — 

Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 1. März: Vormittags 11 Uhr. Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
28. Februar. 


16,60 16,80 M. 
15,80—16,00 M. 
11.75 13,40 M. 


1. März. 


16,60 —16,80 M. 
15.80-16.05 M. 


Bromberg, 1. März. (Bericht der Handelskammer.) 
Welzen: feiner 176—180 Mk., geringer nach Qualität 170—175 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 157—160 Mk. feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160—165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150—160 Mk. — Koch⸗ 
erbſen 160170 Mark. — Futtererbſen 140—155 Mk. — Wicken 
150160 Mark. — Spiritus 50er Konſum 51,50, 70er 32,00 Mk. 

Wien, 1. März. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staats⸗ 
bahn in der Woche vom 19. bis 25. Februar betrug 650 460 Fl. 
Mehreinnahme 1512 Fl. : 


Sachſen⸗Meininger 7 Fl.⸗Looſe von 1870. 54. Ge⸗ 
winnziehung am 1. Februar 1890 zu den am 2. Januar 1890 ge⸗ 
zogenen Serien. Auszahlung vom 1. Mai 1890 ab bei der Her⸗ 
zoglichen Stagtsſchulden⸗Tilgungskaſſe, der Mitteldeutſchen Kredit⸗ 
bank zu Meiningen und Berlin und deren Filiale zu Frankfurt a. M. 

Gezogene Serien: 

Ser. 84 102 151 211 233 313 374 423 499 652 658 716 828 
1076 1745 1756 1844 1995 2003 2023 2236 2427 2578 2629 2718 
2741 2765 3049 3139 3165 3183 3190 3313 3419 
3713 3762 3926 4050 4068 4099 4165 4212 { 
4709 4770 5104 5105 5135 5535 5677 5703 5857 5891 
6173 6228 6460 6488 6559 6710 6723 7108 
7614 7645 7762 7831 7841 7845 7985 7986 
8424 8432 8450 8542 8554 8583 8599 8761 
9107 9112 9272 9385 9432 9698 9760 9940. 

Gewinne: 

ä 4000 Fl. Ser. 3641 Nr. 35. 

à 2000 Fl. Ser. 4244 Nr. 40. 

à 300 Fl. Ser. 1995 Nr. 41, 
Nr. 24. s 
à 60 Fl. Ser. 2427 Nr. 49, Ser. 3713 Nr. 3 32, Ser. 4099 

tv. 36, Ser. 4212 Nr. 12, Ser. 4310 Nr. 17, Ser. 6132 Nr. 32 
33, Ser. 7208 Nr. 32, Ser. 7645 Nr. 49, Ser. 8424 Nr. 11, Ser. 
8583 Nr. 4, Ser. 8833 Nr. 5, Ser. 9107 Nr. 10, Ser. 9698 Nr. 22. 

à 20 Fl. Ser. 374 Nr. 37 49, Ser. 716 Nr. 12, Ser. 1756 
Nr. 49, Ser. 1844, Nr. 5, Ser. 3139 Nr. 27, Ser. 3183 Nr. 8 36, 
Ser. 3190 Nr. 3, Ser. 3313 Nr. 46, S. 3454 Nr. 3, Ser. 3641 
Nr. 13, Ser. 3713 Nr. 23, Ser. 4165 Nr. 22, Ser. 4770 Nr. 11, 
Ser. 5135 Nr. 12, Ser. 585 Nr. 11, Ser. 6228 Nr. 11, Ser. 
6710 Nr. 9, Ser. 7208 Nr. 43, Ser. 7614 Nr. 26, Ser. 7645 Nr. 
16, Ser. 7762 Nr. 13, Ser. 8214 Nr. 9, Ser. 8432 Nr. 10, Ser. 
8554 Nr. 24, Ser. 8761 Nr. 3, Ser. 8807 Nr. 9, Ser. 9272 Nr. 
24, Ser. 9698 Nr. 46. Br 

Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 8 Fl. 

Oefterreichiſche 5proz. 500 Fl.⸗Looſe von 1860. 

60. Serienziehung am 1. Februar 1890. 
Die Gewinnziehung findet am 1. Mai 1890 ſtatt. 

Ser. 16 30 74 187 281 379 565 594 625 669 691 694 964 
1047 1121 1316 1480 1486 1496 1649 2264 2323 2334 2339 2579 
2670 2745 2904 2925 3023 3029 3082 3379 36844 3890 3895 4094 
4289 4485 4538 4668 5395 5765 5879 6285 6514 6738 6880 6910 


8807 8825 8900 


Ser. 6559 Nr. 43, Ser. 7578 


06930 7000 7070 7294 7311 7584 7616 7691 7999 8119 8447 8508 


9058 9402 9417 9444 9450 9453 9537 9725 9796 9838 9905 9947 
10040 10400 10503 10571 10634 10895 10905 10911 11042 11094 
11161 11227 11272 11300 11417 11524 11676 11973 12199 12219 
12305 12843 12937 12965 13026 13401 13618 13732 13896 14164 


Gekündigt BER Ctr., per 


t. Gd., Februar⸗April 52 M. Gd. nicht kontingentir⸗ \ 
11096 To. Weizen, 5 


F KK ˙mamT⏑⏑e ER BE A EN Da A! 


ENT Kal u 8 


14260 14819 14622 14785 14817 14923 15012 15073 15210 15228 
15366 15402 15856 16488 16276 16384 16530 16794 16816 16877 
16933 17116 17297 17305 17350 17358 17362 17437 17763 17862 
18062 18319 18941 19001 19111 19238 19278 19282 19481 19714 


19843 19952. 


EZ —— 


8 


Argentiniſche 4% proz. Konv.⸗Anleihe von 1888. 
Verlooſung am 13. Dezember 1889. 


Auszahlung vom 1. April 1890 ab bei der Direktion der Diskonto⸗ 
Geſellſchaft und der Deutſchen Bank zu Berlin, der Norddeutſchen 
Bank zu Hamburg, M. A. von Rothſchild u. Söhne zu Frankfurt 


a. M. und Sal. Oppenheim jr. u. Co. zu Köln. 
à 1000 Pfd. Sterl. Nr. 52635 673 743 843. 


à 500 Pfd. Sterl. Nr. 49714 867 873 50156 422 485 


51157 


220 222 429 631 663 679 895 52013 138. 


à 100 Pfd. Sterl. Nr. 24577 770 857 


27442 646 28 262 344 554 926 


30151 793 815 31009 302 414 425 847 933 32509 631 638 794 804 


25013 513 612 26735 
29243 663 729 820 897 935 960 


814 821 33543 824 910 34030 184 225 554 714 715 35165 189 198 
229 501 752 836 866 902 36251 464 37062 105 801 927 38192 366 
687 799 39138 255 369 40131 212 580 655 660 875 41260 404 419 
458 465 844 42132 263 344 345 346 471 497 728 730 827 939 


43195 483 686 
46269 359 360 386 398 557 958 


863 932 48039 199 352 357 361 415 416 421 634 975 
. 


Handelsregiſter. 
„In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
it bei Nr. 456, woſelbſt die 
Wafer e in Firma M. 
Waſſermann & Sohn mit dem 
Sitze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage nachſtehende Eintragung 
bewirkt worden: 5 

Die Geſellſchaft iſt durch 
Uebereinkunft der Betheilig⸗ 
ten aufgelöſt. 

Der Kaufmann Mareus 
Waſſermann zu Poſen ſetzt 
das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma fort. 
Vergl. Nr. 2387 des Firmen⸗ 
regiſters. | 

Demnächſt it in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter Nr. 2387 die 
Firma M. Waſſermann & Sohn 
zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Mareus Waſſer⸗ 
mann daſelbſt heute eingetragen 
worden. | 
au en, den 14. Febr. 1890. 

önigliches Amtsgericht. 

Abth. IV. 
Beſchluß. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Osno Band J Blatt !, auf den 
Namen des Max Jahns einge⸗ 
tragene, zu Osno belegene Grund⸗ 
ſtück Gut Dino , 1029 
am29, März 1890, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
in dem Witowski'ſchen Gaſthauſe 
zu Lopienno verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 758,22 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 266,9480 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 654,00 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung VI. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 

zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben bei 1 des gering⸗ 


ſten Gebots nicht berückſichtigt, 


werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 8 5 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. ; g 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 31. März 1890, 
| Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Wongrowitz, d. 14. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


44131 186 356 375 45297 371 372 589 641 910 


47040 257 325 767 787 814 862 
49286 288. 


376 701 9861388 505 824 S10 | 


963 3178 383 469 497 547 550 556 622 801 3085 220 275 567 787 
907 909 4386 410 428 961 5255 405 440 922 6366 918 932 


* E 5 


7069 


095 157 377 383 401 580 762 766 794 849 952 8063 081 168 316 
317 463 670 846 9142 659 676 700 10028 110 374 753 815 11013 
017 051 296 461 538 712 728 12033 517 650 905 913 965 13268 


14078 411 500 612 824 15093 11 
118 394 411 539 642 700 997 


663 768 921 952 19009 20142 521 21354 879 915 


487 23035 069 209 985. 


7 236 296 412 547 919 16048 050 
17149 404 616 18357 494 529 653 


22057 225 390 


Briefkaſten. 


(Auskunft wird nur an Abonnenten ertheilt. 


Anonyme An⸗ 


fragen werden nicht berückſichtigt.) 


P. P. Nach 


§ 3 der Regierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 25. 


Mai 1883 (A. Bl. S. 162) dürfen Mengen von mehr als 10 000 
Kg. Flüſſigkeiten der Klaſſe II. (rektifizirtes Petroleum) und Flüſſig⸗ 
keiten der Klaſſe J. (Rohpetroleum) in Mengen von 1000 Kg. nur 
auf beſonderen Lagerhöfen und nur mit Erlaubniß der Landes⸗ 


polizeibehörde gelagert werden. 


Der Lagerhof muß mit einer 


mindeſtens 2,50 m. hohen Mauer umgeben und ſo belegen ſein, daß 


er bequem von allen Seiten mit 


Löſchgeräthen umfahren werden 


kann. Die gelagerten Flüſſigkeiten ſowohl, wie auch die dieſelben 
umſchließenden Baulichkeiten müſſen mindeſtens 60 m. von allen 


außerhalb des Lagerhoſes befindlichen Gebäuden entfernt ſein 


Aufforderung. 
Die hierſelbſt am 10. d. M. 

verſtorbene Wittwe Dorothea 
Sochaczewer geborene Moſes hat 
mittels Teſtaments vom 19. April 
1887 die Unterzeichneten zu Voll⸗ 
ſtreckern deſſelben ernannt und 
beſtimmt, daß ſämmtliche For⸗ 
derungen der Nachlaßmaſſe zur 
Rückzahlung binnen 4 Wochen 
gekündigt werden müſſen. 

Alle Gläubiger werden hier⸗ 
mit aufgefordert, die Schuld⸗ 
ſumme nebſt Zinſen innerhalb 
obiger Friſt an den unterzeich⸗ 
neten Bürgermeiſter einzuſenden 
da ſonſt geklagt werden müſte. 

Zirke, 28. Febr. 1890. 


Müller, S. G. Cohn, 


Bürgermſtr. Corpor.⸗Vorſteher. 


Gerichtlicher Ausberkauf. 


Wilhelmsplatz Nr. 10. 
Die zur Konkursmaſſe des Goldar⸗ 
beiters Conſt. Schröder gehörigen 
Schmuck⸗ u. Luxus Gegen⸗ 
ſtände in Gold, Silber und 
Alſenide, ferner für Konfirman⸗ 
den geeignete Geſchenke in gold. 
Kreuzen und Finger⸗Ringen 
werden zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 3445 

Poſen, den 2. März 1890. 

Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 


Gekichtlicher Ausverkauf 
Reue⸗Straße 76. 


Das zur Adolf Beil'ſchen 
Konkurs maſſe gehörige Lager 
von 3552 


3552 2 
Herrengarderobe-Artikeln 
wird in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
lokale zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Poſen, den 3. März 1890. 
Samuel Haenisch, 


Konkursverwalter. 


Auktion. 
Mittwoch, den 5. März d. J., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
ca. 50% Fl. Cham⸗ 
pagner⸗Wein, 
ca. 50,2 Fl. dergl. 
150 Fl. St. Ju⸗ 
lien, 
20 Fl. 
10 Fl. 
10 Fl. 
und 8 
100 Fl. Tofayer * 


= 


Sherry, 85 
Madeira, 
Portwein ®. 

* 


* 


* 


gegen Baarzahlung öffentlich frei⸗ 
willig verſteigern. 3615 


Biesiadowski, 


Serichtspoltieher, In Kojen, 


Verkäufe & Verpachtungen & 
Bekanntmachung. 
Das vor dem Berliner 
Thor hierſelbſt zwiſchen der ehe⸗ 
maligen Buker⸗ und der Glacis⸗ 
ſtraße belegene 68,03 Ar große 
Grundſtück, welches ſich beſonders 
als Lagerplatz eignet, ſoll auf 5 
hintereinander folgende Jahre 
und zwar vom 1. April d. J. ab 
im Termin am 5 
Freitag, den 7. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 
Poſen, den 28. Februar 1890. 
Königliche Fortifikation. 
Die Ausführung der Erd⸗ 
Maurer-, Asphalt, Steinmetz⸗ 
Zimmer⸗, Staker⸗, Schmiede⸗, 


Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ 
arbeiten zum Bau eines Dienſt⸗ 
wohngebäudes für einen Keſſel⸗ 
wärter auf Bahnhof Jarotſchin 
ausſchließlich Lieferung der Mau⸗ 
rer⸗, einſchließlich Lieferung der 
Simmermaterialien, ſoll im Wege 
der Ausſchreibung vergeben wer⸗ 
den.“ Angebote ſind uns ver⸗ 
ſchloſſen, mit entſprechender Auf⸗ 
jchrift verſehen, portofrei bis zum 
15. März d. J., Vormittags 12 
Uhr, einzuſenden. Die Aus⸗ 
ſchreibungsverzeichniſſe, die Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen ſind 
von uns gegen 1 M. 50 Pf. 
Schreibgebühr zu beziehen und 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 18, 
Louiſenſtraße 8, einzuſehen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 28. Februar 1890. 
Königl. F 


m * 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


= 
Bekanntmachung. 
Die Herſtellung der auf 674 
Mark veranſchlagten Umwäh⸗ 
rung des hieſigen Marktplatzes 
ſoll öffentlich vergeben werden. 
Angebote ſind poſtfrei und ver⸗ 
ſiegelt mit entſprechender Auf⸗ 


5 ſchrift verſehen, bis zum 


0. Mürz er., 
Vormittags 10 Uhr, 
dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
Vorſtande einzureichen, in deſſen 
Amtsbureau der Koſtenanſchlag 
und die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 5 
Abſchriften können gegen Er⸗ 

der üblichen Kopialien 
gefordert werden. 3633 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Jerſitz, den 1. März 1890. 
Der Gemeinde -Vorſtand. 
Frydrichowicz. 


Der Neubau eines 
Pferde⸗ und 
Schweineſtalles 


nebſt Ergänzung eines alten 
Rindviehſtalles auf dem Semi⸗ 
nargute 3636 


Bielawy hei Bık, 


die ausschließlich der Feld⸗ und 


ſtattung 


—Ziegelſteine, der Eiſenkonſtr uktion 


der ganzen Anfuhr und der Titel 
Susgemein auf 8565,5 M. ver⸗ 
anſchlagt ſind, ſollen zuſammen 
an einen leiſtungsfähigen Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 

Die Eröffnung der bezüglichen 
Angebote, welche in verſchloſſenen, 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Umſchlägen an den 
Diözeſan⸗Baumeiſter Herrn 
Rakowiez in Poſen, Berli⸗ 
nerſtr. Nr. 10 einzureichen ſind, 
findet ſtatt am 


Donnerstag, d. 3. Märzd. J. 


Vormittags 11 Uhr, 
in deſſen Geſchäftszimmer. 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen 


und Bedingungen können daſelbſt 8 


eingeſehen werden. f 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 28. Februar 1890. 
Erzbiſchöfliches General⸗ 

Conſiſtorium. 


Likowski, 
Hausverkauf. 


Meine beiden neben einander, 
beſter Geſchäftslage ge⸗ 
legenen Häuſer nebſt Gärten 
bin ich willens, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Gefl. Offerten erbittet 

Nathan Lippmanns Wwe., 
3626 Pinne. 


. ͤ yd ERTL 


bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtrei 
verſch. Farben und Deſſins) — v 
und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. 


Züwich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 158 


Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 


ft, karrirt und gemuſtert (ca. 
er). roben⸗ und ſtückweiſe por 
Henneberg (K. u. K. Hof 


Nicht allein jeder Kopfſch 


4 


merz und Migräne wird durch 


den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen beſeitigt 


ſondern dieſelben ſind gleichzeitig 


ein anregendes den Magen un 


die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 


ſollte. Dieſelben find per Scha 
Rothen Apotheke und bei Apotheke 


chtel a 1 M. zu haben 


RG in der 
r Szymanski. 582 u 


Der Geſammtauflage 
liegt eine Empfehlung der 


unſerer heutigen Nummer 
ſoeben vollſtändig erſchie⸗ 


nenen neuen vierten Auflage von Meyers Kap. 
verſations⸗ Lexikon ſowie der Meyerſchen 


Volksbücher bei, auf die 


ganz beſonders aufmerkſam 


wir unſre geehrten Leſer 
machen. 


im Kreiſe Rybnik, Oberſchl., 
% Meile von Bahnſtation Czernitz 
der Linie 


Gebäude- und 


Mobiliarfeuerverſicherung und 


mit einer erſtſtelligen Amortiſa⸗ 


tions⸗Hypothek von 200 000 Mark 


beliehen, im Verbande einer Ge⸗ 
noſſenſchaft vollſtändig abdrainirt, 


gelangt mit reichlichem lebenden 
und todten Inventarbeſtande, ſo⸗ 


wie mit einer Winterungs⸗Aus⸗ 


ſaat von ca. 380 Morgen 


am 11. April 1890, Wor⸗ 


mittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
zu Rybnik zur öffentlichen Zwangs⸗ 


verſteigerung. 3565 


Geſchäft zu verkaufen. 


Mein ſeit 21 Jahren beſtehen⸗ 
des, nachweislich rentables, in 
beſter Geſchäftslage gelegenes 


Munufaktut⸗ und Kurz 
wagkeu⸗Geſchäft 


bin ich willens, anderer Unter⸗ 

nehmungen halber, mit oder ohne 

Grundſtück zu verkaufen. 

Nathan Lippmanns Wwe., 
Pinne. 


3025 


Ein gut eingeführtes 


Bier⸗Verlags⸗Heſchäft 


mit feſten Kunden u. groß. Um⸗ 

ſatz, groß. Eiskeller u. genüg. Eis⸗ 

Vorräthen iſt billig abzugeben. 
Gef. Offerten sub A. U. 556 

d. Exp. d. Blattes. 

Eein Kohlengeſchäft 

iſt zu verkaufen 3610 
Ziegenſtraße Nr. 19. 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge— 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
Meldungen abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
J. G. P. 483. 2457 


billig zu verkaufen 
St. Martin 21 
b. Kohlenhändler 
Talarkiewiez. 342 


242 


sehles. Zugochsen 
stehen zum Verkauf bei 
1711 Julius Krug. 
Serrnuſtadt i. S. 


et 


2 


Als Selbſtkäufer ſuche ein 
größeres Gut mit altem 
Waldbeſtand. Anzahlung 
1200 000 Thaler. Off. 
v. Beſitzern sub H. T. 493 durch 
Rudolf Moſſe, Hamburg, er⸗ 
beten. 3574 


Sommerroggen 

ſucht 3618 
Michael M. Goldschmidt. 

Eine wenig gebr., gut erhaltene 
Hand ⸗Drainröhrenpreſſe 


und cu 10 000 Ziegelbrettchen 
verkauft Dom. Kolaczkowo 
3566 P. Borzykowo. 


Das Rittergut Krzischkowitz | 


1 Jägerndorf⸗-Ratibor⸗ 
Kattowitz, mik 448,458 ha Areal 
und 3544,23 Mark Grundſteuer⸗ 
reinertrag, ſowie mit 106 800 Mark 
145 450 Mark 


geſucht. 


Heintze & Bl 


2 landes zu beziehen. 


anckertz, 


Durch alle Schreibwaarenhandlungen des In- und Aus⸗ 


rfabrik. 


—HEINTZE & N 
BLANCKERTZ 


2567 


4 Misiks-Gesuche, 
„Zwei Läden mit Schaufen⸗ 
ſtern (gegenwärtig Schauk⸗ u. 
Koloniglwaarengeſchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung v. Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, Dominikaner⸗ 
ſtraße 2 per 1. April d. J. zu 
perm. Näheres Schloßſtr. 5, 2 Tr. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein möbl. Prt.⸗ 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 

2 Part.⸗Zimmer, Friedrichsſtr. 
mögl. z. Comptoir p. 1. April zu 
verm. Off. sub C. 100 poſtl. Poſen. 

1 Laden m. angr. Wohn. vom 
1. April zu verm. Jeſuitenſtr. 4. 

1 f. möbl. Zimmer m. ſ. Eing. 
Wienerſtr 7, I. Et. billig z. v. 

2 große gut möhl. Zimmer 
u Offerten M. L. 14 poſtl. 
Poſen erbeten. 3592 

Bäckerſtr. 18, I. vornh. 2 f. 
möbl. Zimmer per 1. April 8. v. 

Zwei unmöblirte Zimmer 
vom 1. April d. J. zu vermieth. 
Wilhelmſtr. 20, [I. r. 3613 

Eine herrſch. Wohn. beſtehend 
aus: 5 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
zimmer und Mädchengelaß iſt 
vom 1. April ev. ab zu verm. 
Näheres beim Bildhauer A. Jacok- 
sohn, Kl. Gerberſtr. 1. 3597 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
ſucht ein hierher verſetzter Be⸗ 
amter. Gefl. Offert. mit Preis⸗ 
angabe unter „Seeretair“ poſt⸗ 
lagernd Berlin Poſtamt Thurm⸗ 
ſtraße erbeten. 3573 

Geſchäftskeller 
Alter Markt 92 und Wronkerſtr.⸗ 
Ecke ſofort zu verm. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Schottlaender. 3628 


ı Sipllen-Angehole, 
Geſucht, 
von einer alten deutſchen 
leiſtungsfähigen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, welche 
hbauptſächlich in den Kreiſen 
der Induſtriellen, der 
Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
beamten thätig 00 ein 
tüchtiger, ſolider Mann, 
welcher in den genannten 
Kreiſen eingeführt und im 
Stande iſt, mit Erfolg bei 
der Gewinnung neuer Ver⸗ 
ſicherungen mitzuwirken. 
5 Günſtige und dauernde 
Stellung wird zugeſichert. 
Off. u. A. 8089 bef. Haasen- 


Herren 


die Kaſinos, feine Reſtaurants 
u. ſ. w. beſuchen und einen fei⸗ 
nen Bekanntenkreis haben, wer⸗ 
den zum Verkauf eines überall 
gangbaren Artikels gegen hohe 
Propiſton als Platzagenten 
geſucht. Sehr geeignet f. Pen⸗ 
ſionirte! Offerten sub Chiffre 
S. 603 an Rud. Moſſe, Leipzig. 


Lohnende Platzagentur 


von einer erſten rheiniſchen Eham⸗ 
yagnerkelerei an einen zefpehlahlen Herrn 
zu vergeben. Off. u. A. 8952 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. 8. 


Ein Lehrling 
findet Stellung in der Eiſen⸗ 
handlung von 3627 


Moritz Aschheim 


Zum 1. April ſuche ich d 
Stütze im Haushalt ein gebild, 


junges Mädchen, 
das mit Küche, Landwirthſchaft, 
Plätten und Handarbeiten der 
traut iſt. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
erbeten an Frau 00¹ 
Knopf, 


Krzekatowo bei Pafsih, 


inen Lehrling 
ſuchen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen 3030 


Gebr. Praeger, 
Serren⸗Confection. 
97S 1a ELSE Era 

i Slellen-Gesuche. 
ee eee eee ren 
Dem hochverehrten Publikum 
der Stadt und Provinz Polen 
empfehle mich als — 3591 


Koh 


und nehme jegliche Beitellungen 

ſtets gern an in meiner Wohnung 

Gr. Ritterſtr. 8, l. 

W. Mizersh. 

Ein alleinſtehender Mann, moß, 
ſucht Stellung als Bote, Auf 


ſeher oder dergleichen. Zu er⸗ 
fragen bei M. Samuel, Bofen, 
Breiteſtraße 27. 3606 


Firme Köchin für vornehm. 
Haus empfiehlt Anders, Berliner 
ſtraße 10. 3622 

Eine geſunde junge Amme 
empfiehlt Miethsfrau B. Jas 
Waſſerſtr. 2 3553 
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des 
Geh. Sanititeraihs Prof. Pr. Barn, 5 
vorbntet das Stocken der Hanne, 
verhindert dauernd denZuhnsehnieräe M 
erhüll das Zahnfleisch gesund und f 
entfernt sotert jeden üblen Geruch I 
aus dem Munde. Be 
Preis / Fl. . 1. —, ½ Fl. O. 
Allein hereitet von 

W. Neudorff & Co., Königsberg / Pr., 
Anstalt künstl. Bade-Zurrogato. 
(Gegründet 1854.) 


Zur Warnung vor Nachahmungen) 
bemerken wir, dass jede Flasche von 
Dr. C. Scheibler's Aundwasser mit ff 
unserer Firma W. Neudorf & C0. und N 
obiger Schutzmarke verseben at. 9 
Dasselbe gilt von BEE 
Dr. C. Scheibier’s Aachener Bädern. 


Niederlagen in Poſen: bei Hof⸗ 
Apoth. Dr. Mankiewiez, Apoth. Or. 
Citron, Apoth. A. Retzlaff, Apoth R- 
Mottek, Apoth. R. Kirschstein, . 
Schleyer, B. Barcikowski, jasinski 
Olynski, Paul Wolff, F. 6. 0 
Nachf., J. Schmalz. 1615 


Delikaten 


* 2 
Perger Fetther uu 
a Faß 3,00 M., großen Bratt 
hering a Faß 2,50 15 versende 1 
fe ben e 


er 


2. 


die Reinhaltung der Grundstücke und die Wegichaf- | 


h 


am Mittwoch, den 5. e Nachmittags 5 Uhr, 
un 
au Donnerſtag, den 6, März 1890, Nachmittags 5 Uhr. 


r. 157. Dienstag, 2. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


7 
B 
N 


Hegenſlände der Bexelinitg. N 

4. Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 
8 & en Subalternbeamten. 
ſehen Lehrer. 
Bericht r d l 

Angelegenheiten pro 1888/89 
Bewilligung 

Sewiligung der Mittel zur Beſchaffang von Unterrichts mittel 
5 willigung der el zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 
„ Ba i u ür die VL Chobtiöhkle 5 
Betreffend die Zufammenſetzung der Stadtſchul⸗Deputation. 


Poſener Verband der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 


bildung. i 

Eutlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 
11. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
12. 7 5 g 

15. Perſönliche Angelegenheiten. 


| Polizei⸗Verordnung, | 
betreffend die Abänderung der Polizei⸗Verordnung 


vom 9. Januar 1886, 0 
betreffend 


fung der Auswurf⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. 


— 


Auf Grund des $ 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
om 11. März 1850 wird nach Berathung mit dem Gemeindevor⸗ 


ſtande für die Stadt A 19 1 Feen erlaſſen. 


tikel J. 
Im zweiten Abſchnitte des 8 1 der Polizei⸗Verordnung vom 


9. Januar 1886 kommen die beiden Worte im Schlußſatze 


„Müllgruben bezw.“ 


in Wegfall. 


Artikel II. 


Der $ 3 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 erhält g 


| folgenden Zufatz: 


1 


meenſchlichen Ereremente in Gruben geſammelt werden. 


nach Maßgabe der baupolizeilichen Vorſchriften zu erfolgen. 


A - 
und im vierten 
in Wegfall. 


„Verboten iſt auch das Ableiten bezw. Ausgießen von 
Urin aus den Grundſtücken in die Rinnſteine, Straßen⸗ 
kanäle u. |. w. mit alleiniger Ausnahme desjenigen aus 
Piſſoirs mit ununterbrochener Waſſerſpülung (8 7 letzter 
Abſchnitt dieſer ERST, . 


ike 5 
Der dritte Abſchnitt des 8 5 der Polizei⸗Verordnung vom 


9. Jannar 1886 erhält folgenden Zuſatz: 


„Die Polizeibehörde behält ſich vor, die Erlaubniß 
ar Ausfuhr von Pferdedünger über die vorbeſtimmte 
Vormittagsſtunde hinaus, in beſonderen Ausnahmefällen 
u ertheilen.“ { . 

bſchnitt, in der erſten Zeile kommen die vier Worte 
Aſch⸗ und Gemüllgruben“ 


eite IV. f 
Der § 7 der Polizei⸗VvVerordnung vom 9. Januar 1886 wird 


„der 


‚aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 


8 7. 
Einrichtung der Bedürfniß⸗Anſtalten. 
Ju allen vorbezeichneten Grundſtücken bezw. ſolchen Gebäuden, 


die zum längeren Aufenthalt von Menſchen dienen, dürfen fortan 


die Bedürfnißanſtalten nur derart eingerichtet e d e 
Die An⸗ 
lage und Einrichtung der Abortgruben und Bedürfnißanftalten a 

ie 
oder 


Neueinrichtung von Bedürfnißanſtalten nach dem Tonnen⸗ 


Kübelſyftem iſt von dem Inkrafttreten dieſer Polizeiverordunng ab 


Shſtem und Einrichtung von Abtritten nach dem Se en 


unzuläſſig. Zur Beſeitigung der vorhandenen Anſtalten nach dieſem 


find die betreffenden Grundſtückbeſitzer auf Anordnung der Polizei⸗ 


behörde innerhalb der ihnen dazu beſtimmten Friſt in dem Falle 


verpflichtet, wo die Tonnen⸗ bezw. Kübel⸗Abtritte den für ihre 
Einrichtung gegebenen Vorſchriften nicht mehr in allen Stücken 
eutſprechen und dieſer vorſchriftswidrige Zuſtand außerdem be⸗ 
1 oder gar geſundheitsſchädliche Ausdünſtungen im Ge⸗ 


Zur Aufſtellung von Nachtſtühlen ſowie zur ferneren Benutzung 
reits aufgeſtellter Nachtſtühle in zu Wohnungen gehörigen 
ebenräumen, bedarf es beſonderer polizeilicher Genehmigung. 
Dieſelbe wird unter dem e Ruf jederzeitigen Widerrufs nur 

in dem Falle ertheilt, daß der Aufſtellungsraum den Bedingungen 
s 5 10 zu a dieſer Polizeiverordnung entſpricht und daß ſich 
auf dem Grundſtücke eine vorſchriftsmäßige Grube befindet. 
8 Piſſoirs öffentlicher Lokale und Etabliſſements, Reſtaurants, 
9 5, Gaſthöfe, Theater u. ſ. w., Fabrikſtätten, Gewerbsanlagen, 
t duplätze u. ſ. w. (88 2 zweiter Abſchnitt und 6 zweiter und drit⸗ 
er bſchnitt), ſowie die für den gemeinſchaftlichen Gebrauch be⸗ 
Grunden, Piſſoirs auf den von mehr als 4 Familien bewohnten 
Kae tüden müſſen bis zum 1. Juni 1890 entweder eine an die 
tädtiſche Kunftwaſſerleitung angeſchloſſene, ununterbrochene Waſſer⸗ 


ppülung erhalten oder dergeftalt eingerichtet werden, daß der Urin 


3 


in einer dichten Rohrleitung nach der Grube zur Aufnahme der 
menſchlichen Exkremente abf h 


on nicht ließt. Für ſchwach bewohnte (d. h 


mern, Kübeln) zum Sen des Urins geſtattet.“ 

- 5 Artike 2 
air Der $ 8 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 wird 
gehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 


8 8. 
„Einrichtung der Abortgruben. . 


Sümmtliche Abortgruben müſſen den erlaſſenen bau⸗ 


polizeilichen Vorſchriften entſprechen und außer allem 
JZuſammenhange mit den die Stadt durchſchneidenden 

aſſerläufen, namentlich Warthe, Cybina, Bogdanka, 
Karmelitergraben und den rain Kanälen ſtehen. 
Dieſelben dürfen ebenſo in keiner Weiſe mit der Haus⸗ 
entwäſſerung in Verbindung ſtehen oder geſetzt werden. 


)))! TEE FETTE TER 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


dahin abgeändert, daß die Ueberſchrift lautet: 


„Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 
über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
der Mittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 


5 Feſtſtellung des Etats für die Wittwen⸗ und Wailenfafle; pro 
90/91. 

8. Stellung des Etats für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grund⸗ 

eigenthums pro 1890/91. 228 5 8 5 

9. Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für den Neumärkiſch⸗ 


1 mehr als 4 Familien bewohnte) Grundſtücke ſind Piſſoirs | 
4 1 ausreichend großen, dichten, metallenen Unterſatz⸗Gefüßen 


4. März 


alles dasjenige, was für die Entleerung der Mift-, Dung- ꝛc⸗ 
Gruben und der Fortſchaffung des Dunges x. im 8 5 


verordnet iſt. 5 ge 
Artikel ZW... 7° 5 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt ſofort in Kraft, ſoweit in den 
einzelnen Artikeln nicht beſondere Termine für beſtimmte Fälle 
vorgeſehen find. N 
Poſen, den 1. März 1890. . 


der Königliche Polizei⸗Präſident 
Dr. Bienko. = 
Bekanntmachung. 
Ich gebe Antheile auf 20 ganze Looſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie, 


d. h. der Spieler ift Miteigenthümer an 20 verſchiedenen Nummern 
für die erſte Klaſſe ab und zwar: Yan % "eo 100 


Jede trotzdem etwa noch vorhandene Verbindung einer 
Abtrittsgrube mit einer Entwäſſerungsanlage iſt binnen 
4 Wochen nach Publikation dieſer ae Desorbnung 

zu beſeitigen.“ : j 
Artikel VI. R 
Der $ 9 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 wird 
„Vorſchriften für vorhandene Abtritte nach 

dem Tonnenſyſtem.“ 8 
Artikel VII. N , 

Der 8 10 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 wird 
aufgehoben und durch folgende ie erſetzt: | 


5 Nachtſtühle (Nachteimer). 3 
Wo die Aufſtellung und Benutzung von Nachtſtühlen 
(Nachteimern) in zu Wohnungen gehörigen Nebenräumen 
nach 8 7 vierter Abſchnitt zuläſſig und geſtattet iſt, muß 
folgenden Bedingungen genügt werden: 


a) Der Aufſtellungsraum für den Nachtſtuhl muß zur gehö⸗ 60 30 15 12 Mark 
rigen Lüftung eingerichtet und S alſo entweder Ferner auf 100 ganze Looſe zur 1. Klaſſe: 
1 ech = ie 118 5 1 15 ar chen e e EN EN 
ru lich ie nlage eine enter: Rica E ! 1 en 30 60 120 240 300 600 Mark 
läßt, mit einem den baupolizeilichen Vorſchriften für x FOR 5 0 Ii die 5 
Abortanlagen entſprechenden Dunſtrohr verſehen, auch wee, Pol 65 5 ls 11 1 „Für e 
N Sebalder el gelüftet und frei von beläſtigenden Gerüchen Mark 82 25 13 6 50 330 1.70 0.90 
en ſein. N 5 3 9.95 
b) Ser Nachteimer muß innerhalb des Nachtſtuhles plazirt| . 1 8 1 es all erbitte p. Poſtan⸗ 
fein. Der Boden des Nachtſtuhles muß waſſerdicht fein, | weiſung. Für Porto u. Lite fin Bf. beizufügen. 
ebenſo die Wände deſſelben bis mindeſtens zur halben I. Abter Vunkgeſchäft 
Höhe des Nachteimers; ferner muß der Nachtſtuhl ent⸗ b 9 : 
17 5 e a e 95 9 0 ch. m 5 m . 9 4 3 M 0 080 M. Porto 
öffnung und mit einem, ſeine ganze Oberfläche einneh⸗ eu 4 „ % U, 88 
menden Seel aber aber mit einem luftdicht ſchließenden Mlitnburger Laoſe ins eure om. e 
el verſehen ſein. RE 5 8 er D 
c) Die Nachteimer müſſen von Metallblech und mit einem | mmmmmmEzE Schlossfreiheit- Lotterie. 2 
EN den Transport luftdicht ſchließenden Deckel ver- Ziehung L. Klasse schon am 17. März 1890. 
ehen ſein. 5 2 2 3 1 11 1 Ki 
a) Aus jedem Nachtftuhe müſſen die nöthigen Wechſelemer Original-Loose 52, 26, 3, 6,50 M. 
vorhanden en 1 8 die Erneuerungen de eee DIOR nur bei uns 
rtike l f zu planmässigen Preisen 
Im s 11 der Polizeiverordnung vom 9. Januar 1886 kommen A th il 2 Aus ai ao Rss Ha 
die Worte: ninelie 8. 5,30 4.80 3,— 2,40 150 12 


„ingleihen Einrichtungen und Behälter nach dem 
; Tonnen⸗Syſtem 
in Wegfall. 


Erneuerangsbeträge dieser Antheile sind für alle Klassen dieselben. 


Groner & 00. Seen BerlinW.Passaone, 


Artikel IX. 
ö Der 8 12 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 wird za 1 5 
dahin abgeändert, daß an Stelle des erſten Saßes folgende Vor⸗ Porto und die 50 PR u led 2 * = 
ſchrift tritt: M 1 x ee Fabrikat, billigſt re er 
„Es iſt geſtattet, in die Abortgruben außer dem In⸗ { ch Abri 5 200 
halte von Nachtgeſchirren und Nachteimern reinen thieri- 0 5 rt Al Guſtav Gürtig, Wilda-Poſen. 
ſchen Dünger mit Ausnahme des Pferdedüngers, ſowie f ; 2 N 
nicht große Schlachtabgänge, die Rückſtände der Schlamm⸗ 5 ®ster-Gichorien 
gem eh en, 10 aus ‚Rileiee aöne war TD by 
aſſerſpülung mit Unterſatzgefäßen (Eimern) einzuführen. 5 BR 8 
Der $ 12 erhält ferner folgenden Zuſatz: . empfiehlt billigſt und beſtens 3136 


„Das Austragen bezw. Wegſchaffen von Nachteimern 
und Nachtgeſchirren über die Straße zu einem anderen 


Cichorienfabrik 
£ d { 7 2 A 22 d 2 
giued als Dem im 52% borgefehenen zur Ding der Louis Kedermann, Breslau 


l 


ſtückes iſt verboten.“ 
. Hatte Gelegenheit, aus einer Konkursmaſſe; 
einen großen Poſten Tuch⸗, Buckskin⸗ und Kamm 
arn⸗Reſte zu kaufen, in den neueſten und ſchönſten 
Muſtern paſſend zu Herren⸗ und ben⸗Anzügen, 
Beinkleidern und Sommer⸗Paletots, und gebe dieſe, 
ſo lange der Vorrath reicht, zu ſpottbilligen Preiſen ab. 
tederverfäufern gewähre 2 Prozent Rabatt. 


R. Silbermann, 
Tuch⸗Feſter⸗Handlung, 


Jud enſtraße l, 1 Treppe, 
Eingang Krämerſtraße. 5 


Artikel XIII. i — — 
Der § 25 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 wird 
aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
z Auf die iſolirt gelegenen Grundſtücke außerhalb der 
hieſigen Stadt, namentlich diejenigen 
an der Eichwaldſtraße, 
vor dem Königsthore, 
vor dem Berlinerthore, 
an der Bahnhofsſtraße, 
vor dem Mühlenthore, 
auf Zawade, 
auf Sk Nah, 
finden fortan die Vorſchriften © 
des $ 4 im vollen Umfange, der 88 7 und 8 inſo⸗ 
weit aks dieſelben den rayongeſetzlichen Vorſchriften 
nicht widerſprechen, 8 
Anwendung. Demzufolge muß ü f 
die Anlegung bezw. Aufſtellung von Müll⸗ und Aſch⸗ 
kaſten bis zum 1. November 1890, die Herſtellung 
von vorſchriftsmäßigen Abtritten nach dem Gruben⸗ 
Syſtem (im Falle nicht vorſchriftsmäßige Bedürfniß⸗ 
Anſtalten nach dem Tonnen⸗ oder Kübel⸗Syſtem vor⸗ 
handen ſind) bis zum 1. November 1890 
erfolgt ſein. ; a 5 15 
Die Vorſchriften in den SS 15—17 dieſer Verord⸗ 
nung gelten für dieſe Grundſtücke erſt von dem Zeitpunkte 
an, wo ihre Inkraftſetzung durch einen, in ortsüblicher 
Weiſe (Bekanntmachung durch das für amtliche Publika⸗ 
tionen beſtimmte Preß⸗Organ) verkündeten beſonderen Er⸗ 
laß der Polizei⸗Behörde geſchieht, j 
die Vorſchriften des $ 18 nur inſoweit, . . 0 RE 12 
wie 19 15 ae 9 5 14. As 81 n 2 . = 55 - Senat = 
von der Königlichen Regierung unterm 31. Dezember 5 ver). Anweiſung z. Rettung von ucht, 
1885, dem nicht entgegenſteht. 1 5 Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Für die Räumung der Abtrittsgruben auf Diejen | Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich 
Grundſtücken und die Abfuhr der Kloake gilt bis dahin | geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 1513 


Artikel X. 1 
Der letzte Abſchnitt des 8 14 der Polizei⸗Verordnung vom 
9. Di 1886 wird aufgehoben und durch folgende Beſtimmung 
erſetzt: a 
„Die vorſtehend in dem zweiten und dritten Abſchnitte 
gegebenen Vorſchriften finden auch auf Nachteimer und] 
Unterſatzgefäße (Eimer in den Piſſoirs ſinngemäße An⸗ 
wendung.“ 
| Artikel XI. 
Im 8 19 der Polizei⸗Verordnung vom 9. 
in der letzten Zeile das Wort F 
Kal „Polizei⸗Behörde“ 
in Wegfall. An deſſen Stelle treten die Worte 
„ſtädtiſchen Bau⸗Polizei⸗Verwaltung“. 


Januar 1886 kommt RES 
3544 


%% Artikel XII. 5 

Im 8 24 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 1886 kom- 

men im erſten Abſchnitte die Worte: 85 

5 „welche ausgetragen werden lefr. 8 5, zweiter Abſchnitt)“ Bi 
und im zweiten Abſchnitt die Worte: 2 

„und den Nachteimern, welche abgefahren 

8 (8 14, vierter Abſchnitt und 20 erſter Abſchnitt)“ 

in Wegfall. 


werden 


Deutsche Pau en- Fabn 3 


(Ahtlen-Kapital 1 Million Mark) 


Wachenheim 


(Aheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein olıne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


GarlRibbeck Posen 


à M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. 


: Schlossti eiheit-Lotterie zu Ber 


Ziehungen: Gewinne Tausende von Mark 


I. Hasse am 17. März 995 5,400 N Loos M. 52 — % Loos ee 71 1 Boos ge 0 Loos 950 
1 „ 14. April 379 1,800 1 10 - 1, ee 250 
III. „ „ 12. Mai 379 En oe 10 8 35 
„ 35 4 255 733 0 1 1 5 „ 18.— \ i 99 — 3 „ 
* 7514 — 14, 400 5 36,.— 18. b. „ 


10, 000 Gewinne = = 27 Millionen 400, 000 Mark. g 


Ich empfehle und 9 Original-Loose zu vorstehenden Planpreisen gegen vorherige Einsendung des Betrages auf ee ausserdem jedoch auch vollbezahlte (für alle | 
3594 


fünf Klassen giltige) 
Antheil-Voll-Loose 'h 1 Je 55 Ye 


zu M. 100,— 50,— 25,00 12,50 6,25 


Carl Heintze, Barkosschäft, unter den Ines 3 


— Busen — 8 Denen Berlin.‘ se I. Porto sind 10 Br 1 a Pf. >» für jede Liste 20 Pf. der Besellune beizufügen. 


Nolhbuchen NuchalzBerkauf — 
ur n den Donnerſtags, am 6. und 20. d. Mts., in M 
ſowie 3564 a a8 und Freitags, den 7. und 21. d. Mis. in Rogaſen von dee 
f Van „Sllcken⸗Chocolade ral den ee muß ba 515 ab ftattfindenden Holzlizitationen kommt eine größere Parte 
„Bull. Olullel⸗ digft geräumt werden und ver. Rothbuchen⸗Rutzenden, zu Bohlen und Stellmacherzwecken be 
empfiehlt billigſt le ich zu jedem e aus Enſtelle den ne zum Ausgebot. 
Samuel $ 


Bonbon⸗ und eee Tober Gehreiher Mor, Der Königliche Oberförſter. 
Hoppe 8 Zwiebel- Frtebrichſtr 2 y Die Stelle des 


onbons ſind vorzügl. lindernd beil IF e e S In [Dans In kllors 
Haken 1 ee EN da 15 Arie. Moeg3- Caffke \ i Ü 


10 is ſelbf 115 J. Apel it 40 1 0 1 0 
95 Pf. empfiehlt J. Schmalz, 10185 täglich friſch gebrannt, „ Pfd. 11 5 En t ſoll zum pri = Sr EMO 
drichtraße 25. 16482 | M. 1.35, Bio. 3348 U chen | 


eſetzt werden. 3 mit ge 
Rudolph Chaym, Markt. ee deſſelben wird RER 
Dom. Plewisk bei Poſen kauft 


aus freier Wohnung, Heizung, Ee Lehrlin a mit 
Beleuchtung, der auf ungefähr guten Schulkenntni n 
200 Centner gelbe u gen 
| Lupinen 


1500 Mark geſchätzten Unter⸗ 23 

ſuchungsgebühren u einem baaren | 
[frei Bahn und erbittet Offerten 
von Produzenten. 3619 


a von a ai 9 5 
a am hieſigen Orte ein eee 
Thierarzt nicht wohnt, werden un i. Sehne Ge 
u buen en... ſolche als Bewerber bevorzugt. ſuche ich per 1. April e. 20 
Ast hma- bringt ſichere Hei⸗ jüngeren 

Leid enden lung die auf 25jähr. 9 0 

Erfahrung geſtütz⸗ 

Harn-, ten Heilmethoden 


weiſe Pri 11 auch Re 
weile Privatpraxis geſtattet wer⸗ 
ER ſönliche Vorſtell 19115 Commis, | 
erſönliche Vorſtellung wir 
von a 1 5 h 70 1 e und bin 110 it. polnischen Sprache ni 
Nieren empfohlen durch un⸗ vorläufig nur Bewerbungen mi 
zählige von ihren | Zeugniffen dem Unterzeichneten 
Leidenden, 9 Leiden befreite Per⸗ſſchleunigſt einzuſenden. 3558 1. Hela, a 


Il 
Par 


8 
eo 


vun 


Verfchiebene Sorten 


Bänzlicherdtnsverfauf, 


H amburg - - Amerikanische 


hut Aclien. Heal 8 4 


Express - 


Postdampfschiffahrf 


5 a Hamburg - NewYork 


Southampton anlaufend 


„ Oeeanfahrt . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 
Hamburg-Westindien. 
Hamburg-Havana. 
Hamburg- „Mexioo- 


Hävre-Newyork 
2 Stettin-Newyork 
— Hamburg-Baltimore 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, 

S. Löwenherz, St. Martin 55, Asa Julius Geballe, 

H. Borchardt, Rogaſen; Abr. Kautorowiez, Wreſchen; 
Joſeph Oelsner, Kurnik; J. Fromm, Gneſen, Warſchauer⸗ 

aus der Febrik von A. Mo- 


ſtraße 2321; A. Spektorek, Kolmar i. Poſen. 3602 
ras & Co., Königliche Hof. 


Jeuer⸗ und diebesſichere ö lieferanten in Köln a. Rh, 
Kaſſeuſchränke n. Kaſſetten ist als das feinsto een 
letztere auch zum Einmauern)]] eingeführt u. as das reellste | 


Viehwaagen und Dezimal⸗ aa mittel beliebt. Es besel- 


hazrstärkendes Mittel 


(Kölnisches Haarwasser) 


3 


| 
| 


Ru, ; tigt in 3 die Schup- 
. waagen empfiehlt 336 panda mad die Haare ſonen. „Broschüren gratis und] Strelno, 4. März 1890. „ elle e l ob fcb 
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